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st lldmaschenve kinMiindnisse in tonSon
englische kabinettsmitglieder müssen die schwierige tage ftlbions„ins singe fassen"

- Sän; ästnlich wie im slpril des laftres 19 l?
heftige Kritik im Unterhaus / rSglich „nur " 10,1 Millionen Pfund Kriegskosten

krv. Stockholm,  27. November.
In einer sensationellen Erklärung vor dem Unterhaus muhte die Regierung Churchill am

Mittwoch zugeben, dah Englands Lage im U-Bootkrieg heute genau so bedrohlichist wie im
Jahre 1917. Minister Greenwood sagte im Rahmen von sehr bezeichnendenAeuherungen über die
schwerenSchäden, die England durch Luft- und Seekrieg erlitten hat, es sei kein Zweifel, dah

- England auch an Schiffsraum schwer gelitten habe. Die Lage sei hier „ganz ähnlich wie im
April 1917". .
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Die Regierung Churchill war zu dieser Feststellung , die
Greenwood natürlich durch schönfärberische Verheißungen auf-
zuwiegen suchte, gezwungen durch die scharfe Kritik aus den
Reihen der Labour -Parth und der Liberalen , die ihrerseits
vermutlich einen Ausfluß der in der englischen Oefsentlich-
keit gärenden Zweifel darstellen . Der Labour -Abgeordnete
Shinwell erklärte bei der Fortsetzung der Debatte über die
Thronrede des Königs , es müsse mehr geschehen zum Aus¬
gleich der Schiffsverluste . Ueberhaupt sei die Produktion nicht
ausreichend und das Vorhandensein - einer großen Arbeits¬
losenzahl fei ein Skandal . Liberale Sprecher unterstützten und
erweiterten diese Kritik . Der frühere Kriegsminister Hoare-
Belisha verbreitete sich gleichfalls über Englands ernste
Schiffsraumlage und verlangte sofortige Aushilfe aus
Amerika . -

Minister Greenwood erMärte , er sei „trotz der Schiffsver-
senkungen und Bombenangriffe zuversichtlich ". Gewiß biete
die Lage insgesamt „ein nicht ganz heiteres Bild ", aber nach
zwei Jahren Krieg werde England , was seine Produktion
angehe , auf einem Stand sein , den es im letzten Krieg erst
nach vier Jähren erreicht habe (?) Jetzt sei die allgemeine
Produktion seit Beginn des Krieges bereits verdreifacht . Der
Schiffbau hat , nach Greenwoods Angaben , dagegen nur um
60 Prozent zugenommen.

ArbeitSminister Bevin  teilte mit , daß ab sofort bis Ende
Juni 1941 große Einberufungen zur Armee stattfinden sollen,
die natürlich , was die englischen Berichte nicht besagen , die
englische ProduktionSkrast erheblich in Mitleidenschaft ziehen.
Zu einem Teil hofft England diese der Industrie verloren
gehenden Arbeitskräfte , die die Armee in Anspruch nimmt,

Ver sübrer bei Veichsletter Schwarz
Glückwunschbesuch zum 85. Geburtstage des alten Kämpfers

München,  27 . November.
Der Führer stattete Mittwoch dem Neichsschatzmeister der

NSDAP ., Rcichsleiter Schwarz , in seiner Wohnung in Mün¬
chen einen Besuch ab , um ihm persönlich seine Glückwünsche
zum 65. Geburtstag auszusprechen . Der Führer , der sich mit
feinem alten Parteigenossen und Freund längere Zeit unter¬
hielt , gab dabei der herzlichen Hoffnung Ausdruck , daß es
dem Reichsschatzmeister vergönnt sein möge , noch recht lange
sein verantwortungsvolles Amt zum Wohl der Nationalsozia¬
listischen Bewegung und des deutschen Volkes auszuüben.

In dem mit einer Fülle von Blumenspenden geschmückten
Heim des Neichsschatzmeistcrs in München -Grünwald trafen
zahllose telegraphische und briefliche Glückwünsche und Ehren¬
gaben ein . Eine große Zahl führender Männer aus Partei,

. Staat und Wehrmacht erschien persönlich , um den Rcichs-
schatzmeister zu beglückwünschen . Zu den führenden Männern,
die zur Gratulation erschienen , gehörten der Stellvertreter des
Führers Rcichsminister Rudolf Heß, der Reichsleiter Schwarz
bei seinem herzlichen Glückwunsch die Erste Stufe des Ehren¬
zeichens für dcutsche ' Volkstumspflege überreichte . Reichsaußen¬
minister von Ribbentrop , Rcichsorganisationsleiter Dr . Ley,
Reichspresscchcf Dr . Dietrich , der die Glückwünsche der deut¬
schen Presse aussprach , Rcichsleiter Oberbürgermeister Fiehlcr,
der für die Hauptstadt der Bewegung ein Gemälde des Mün¬
chener Malers Karl Ebert widmete , der Stabschef der SA.
Lutze, Neichsjugendführer Axmann , der Gauleiter des Tra¬
ditionsgaues Adolf Wagner , dessen Festgabe ebenfalls ein
prächtiges Gemälde war , der Gauleiter des Gaues Ost-
Hannover Otto Telschow sowie der Reichskriegsopserführer
Oberlindober.

Für die Wehvm äffst überbrachten der Kommandierende Ge¬
neral und Befehlshaber im Lustgau VII . Generallieutnant Ze-
netti , und der Kommandant von München , Generalmajor'
Kiefser , die Glückwünsche , letzterer für den z. Z. von Mün¬
chen abwesenden stellvertretenden Kommandierenden General
des VII . Armeekorps General der Artillerie von Wachenseld,
Es erschienen weiter Vertreter des RoiffM 'ihrers ss Himmler,
des NSKK und NSFK ., des Reichsarbcitsdienstes , der Volks¬
deutschen Mittelstelle und des ss -Regiments Westland . An der

.Spitze des engeren Mitarbeiterstabes des Neichsschatzmeisters
!brachte Lind steiler Souper Dank und Glückwunsch dar.

anscheinend durch Werbungen„unter seinen Alliierten" in
Uöbersee ausgleichen zu können.

In der Frage des Tonnageaussalles war Greenwood zu
ähnlichen Schönfärbereien nicht mehr in der Lage . Hier
machte er die eingangs erwähnten Geständnisse , die er nur
schwach abzumildern suchte durch die Behauptung , Englands
„Nettoverlust " an Tonnage sei gleichwohl nicht , so beträchtlich.
Er meinte , im Gegensatz zu den skeptischen Erklärungen des
Schisfahrtsministers Sir Ronald Croß (über die wir an
anderer Stelle berichten ) , an Schiffsraum könnten Kanada
und Amerika aushelfen , auch werde die Regierung alles tun,

um Englands Schiffbau anzukurbeln . Zum Schluß sagte
Greenwood , England müsse sicher neuen Angriffen ins Auge
sehen. England sei nicht am Ende seiner Schwierigkeiten.

Die Enthüllungen englischer Politiker über die zerrüttete
britische Finanzpolitik haben in der ganzen Welt großes
Aussehen erregt . Reuter sieht sich darum zweifellos auf einen
Wink „von oben " veranlaßt , zu beschwichtigen und die Kre¬
ditwürdigkeit Großbritanniens zu rehabilitieren.

Die englischen Kriegskosten , so teilt die Londoner Nachrich¬
tenagentur mit , beliefen sich in der vergangenen Woche im
Tagesdurchschnitt aus „ nur " 18,3 Millionen Pfund , während
die täglichen Ausgaben im Durchschnitt für die letzten vier
Wochen 11,2 Millronen Psund betragen hätten gegenüber
9,S Millionen Psund im Oktober und 18 Millionen Piund
im September . Reuter glaubt damit zu widerlegen , daß sich
die britischen Kriegsausgaben einem „Rekordstand " näherten.
Wohlweislich verschweigt aber das Nachrichtenbüro Vergleichs-
zifsern aus früheren Monaten , d. h. aus der Zeit , in der
England die deutschen Vergeltnngsschläge noch nicht zu spüren
bekam.

Nächtliche vombenangrifte auf flvonmouch
wettere erfolge gegen Kelettzüge — Ver kosen von Sooer erneut wirksam beschossen

Britische Flugzeuge warfen kin Reichsgebiet verein¬
zelt Bomben. Es wurden einige Wohnhäuserbeschädigt
und dabei mehrere Zivilpersonen getötet oder verletzt.

Bei erfolglosen Angriffen britischer Flugzeuge auf
deutsche Vorpostenbootegelang es, wie bereits bekannt¬
gegeben, in der Nordsee einem Boot, ein feindliches
Flugzeug abzuschieben. Ein weiteres Flugzeug wurde
durch Flakartillerie brennend abgeschossen. Zwei eigene
Flugzeuge werden vermißt."

Berlin»  27 . November.
Das OKW. gibt bekannt: „Bei sehr ungünstiger

Wetterlage beschränkte sich in der Nacht vom 25. zum
26. November und am 26. November die Tätigkeit der
Luftwaffe auf bewaffnete Aufklärung und Einzelunter¬
nehmungen. In Avonmouth riefen nächtlicheBomben¬
angriffe mehrere Brände hervor.

Bei Angriffen auf Eeleitzüge wurden bei Falmouth
ein Begleitschiff von 7969 BRT . versenkt, vor der
Themsemündungzwei Handelsschiffe mittlerer Größe
durch Bombentreffer beschädigt, bei Avonmouth ein
kleines Handelsschiffdurch Flugzeugkanonenin Brand
geschossen.

Auch gestern wurden britischeHäfen weiter vermint.
Fernkampfbatteriender Kriegsmarine nahmen Schiffs-
anfammlungen im Hasen von Dover unter wirksames
Feuer.

In der Nacht vom 26. zum 27. November versuchten meh¬
rere britische Flugzeuge die Rcichshauptstadt anzugreifen . In¬
folge der starken Flakabwehr gelang es ihnen jedoch nicht , die
Sperrzone zu überstiegen . Sie mußten vor Erreichen der
Stadt abdrehen , nachdem sie einige wenige Bomben in den
äußeren Stadtrandgebieten abgeworfen hatten . Es wurde nur
geringer Häuser - und Flurschaden angerichtet.

Sanze Stadtteile Vristols Nuinen
Neuer oeulscher Massenangriffauf Sristol - wakrer vombenregen auf die Stadt

Newhork,  27 . November.
Die amerikanische Nachrichtenagentur Associated Preß ver¬

öffentlicht jetzt die ersten von der britischen Zensur durch-
gelassenen Einzelheiten über die Auswirkungen des deutschen
Luftangriffs aus Bristol unter erstmaliger Namensnennung
der Stadt . Der Angriss der deutschen Flieger am Sonntag,
so -heißt es in diesem Bericht , hatte geradezu vernichtende
Folgen.

Die Straßen sind noch heute durch hohe Hausen zertrüm¬
merten Mauerwerkes zerstört . Der Anblick der zerstörten Ge¬
bäude » nd Häuser ist entsetzlich. Von einer Anzahl mehr¬
stöckiger Gebäude stehen nur noch Mauerteile . Wirr zer-
bogene Eisenträger lassen aus fürchterliche Feuersbrünste schlie¬
ßen. Anscheinend hat sich der deutsche Angriss aus gewisse
Stadtteile konzentriert und diese zu Ruinen gemacht . Die
neuesten den Agenturen aus London vorliegenden Berichte
melden übereinstimmend , daß nach einer durch Schlechtwetter
bedingten Kampspause deutsche Flugzeuge einen neuen Masscn-
angriss aus eine bereits in der letzten Woche schwer getroffene
Stadt Westenglands begonnen hätten . Die Stadt , in der man
allgemein Bristol vermutet , sei einem wahren Bombenregen
ausgesetzt gewesen . In jeder Minute seien deutsche Flug¬
zeuge über der Stadt erschienen und man hätte schwere
Explosionen wahrnehmen können.

Auch London , so wird weiter berichtet , habe nach ruhigem
Vortag wieder Luftalarm gehabt . Schon am frühen Abend
seien Explosiv - und Brandbomben über einem Londoner Be¬
zirk abgeworfen worden . Verschiedene Gebäude Hütten Beschä¬
digungen erlitten . Auch über einer Stadt Ostmidlands seien
deutsche Flugzeuge erschienen.

Stockholm , 27. November.
Entgegen den verkrampften optimistischen Meldungen , mit
denen die Londoner Illusionisten die Welt zu täuschen vcrsnch-
ten , stellt ein schwedisches Blatt scst, daß die Auswirkung der
deutschen Bombenangriffe immer verheerender würde , da es
England nicht gelungen sei, eine wirkungsvolle Nachtverteidi¬
gung durchzuführen.

Alles deute darauf hin . so schreibt die schwedische Zeitung,
daß die noch vorhandenen Jagdslugzeuge zur Abwehr nicht
mehr ausreichten . Zwar sei der englische Widerstand zäh , aber
die deutsche Zerstörung der englischen Kriegsindustrie arbeite
mit einer mathematischen und maschinenmäßigen Präzision-
von der sich nur der einn Begriff machen könnte , der sie
selbst erlebte . An dem Beispiel des Feldzuges in Frankreich,
Belgien und Holland , so drückt das Blatt sich vorsichtig aus,
könne man jedoch „ zu gewissen Folgerungen "' über das Schick¬
sal Englands kommen.

Ein aus England nach Madrid zurückgekehrter Geschäfts¬
mann berichtet , daß es in London immer häufiger zu De¬
monstrationen der Massen käme. So versuchte am letzten
Abend seiner , Anwesenheit in London eine Schar von Obdach¬
losen vom N-Bahnhof Aldwych in einer Angrisfspause znm
Savoh -Hotel vorzudringen , um sich dort , wie sie sich aus¬
drückten , den „Luxusbetrieb " einmal anzusehen.

Nur mit Mühe sei es der Polizei gelungen , die Demon¬
stranten abzudrängen , wobei ihnen ein erneuter deutscher
Lustangriff zu Hilfe kam, der 6ie Menge wieder in die
Keller und Unterstände zurücktrieb.

z Sieben Zasice NSS. „Kraft durch sreude"
> seslakr in See verliner Staatsoper — Vor große Leistungsbericht — kulturelle Iruppenbetreuung im Vordergrund

Vle entscheidendeprobe bestanden — Nede Vr. tegs
Berlin,  27 . November

Aus Anlaß des siebenjährigen Bestehens der RS -Gemeinschast „ Kraft durch Freude " fand in der Staatsoper in Ber¬
lin ein Festakt statt , zu dem neben Rcichsorganisationsleiter Dr . Lcy und Oberdicnstlcitcr Laffcrcntz u. a . als Vertreter
des Reichsministers für Bolksauskliirung und Propaganda , Dr . Goebbels , Ministerialdirektor Dr . Guttercr sowie für den
Gcneralfeldmarschall Keitel Generalleutnant Reinccke erschienen waren.

Der schöne alte Bau der Berliner Staatsoper war bis auf
den letzten - Platz gefüllt von Soldaten aller Wehrmachtstcile,
von Arbeitern und Arbeiterinnen aus der Rüstungsindustrie
und von den Mitarbeitern der Wehrmacht aus dem Bereich
der Tvuppenbetreuung . Auch befreundete italienische Organi¬
sationen hatten Abordnungen geschickt.

Nach dem „ Festlichen Präludium " von Richard Strauß,
dargeboten von der Staaiskapelle unter der Stabführung von
Staatskapellmeister Professor Robert Heger , .erstattete

OberdienstleiterDr. Lasferentz
den LeistungSbericht der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude ". Der LeistungSbericht des Oberdienstleiters Dr.

" Lasferentz hatte folgenden Wortlaut:

„Kritische Perioden im Dasein der Völker haben stets den
Prüfstein siir die Lebenskraft der Menschen und für die
Festigkeit ihrer Einrichtungen abgegeben . Für alles , was der
Nationalsozialismus an geistigen und materiellen Gütern in
der Kampfzeit und in den Jahren friedlichen Ausbaues her¬
vorgebracht hat , wurde der Krieg mit seiner Ausrichtung
allen Lebens aus ein einziges Ziel , den Sieg , zu einer harten
und entscheidenden Probe . Der Leistungsbericht zum 7. Jahres¬
tag am 27. November zeigt , daß . wie so viele national¬
sozialistische Einrichtungen auch die NS .-Gemeinschast „Kraft
durch Freude " diese Probe bestanden und bewiesen hat . wie
fest und organisch sie im Leben unseres Volkes verwurzelt ist.

Es ist selbstverständlich , daß die besonderen Erfordernisse
der KriegNage auch die NS .-Gemeinschast „Kxast durch Freude"

vor die Notwendigkeit gestellt hoben , in der Programmgestal¬
tung wie in den organisatorischen Maßnahmen Umstellungen
und Aenderungen vorzunehmen . Trotz dieser zeitbedingten
Schwierigkeiten waren jedoch auch die KdF .-Aemter m der
Lage , nicht nur ihre reguläre Arbeit nn Nahmen der gege¬
benen Möglichkeiten fortzusetzen , sondern sie haben allesamt
darüber hinaus wichtige kriegsmäßige Ausgaben übertragen
erhalte » , Aus manchen Gebieten ist der Arbeitsanfall gerade
durch den Krieg ins Ungelfeure gewachsen, so daß der jungen
KdF .-Organisation erst recht Gelegenlieit gellsten wurde , zu
beweisen , was sie zu leisten vermag und wie (ragfähig sie ist.

Vor allem aus dem kulturellen Sektor lfat sich hie Tätigkeit
der NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude " zu einem wich¬
tigen Bestandteil der gesamten Betreuungsarbcit an Volk und
Wehrmacht im Kriege entwickelt.

Truppenbetreuung
„Kraft durch Freude " hat lt . Abkommen mit dem Oberkom¬

mando der Wehrmacht und dem Rcichsministerium für Volks-
(Fortsetzung aus Seite 2)

IeüeÄ̂ e4tee
6 - H - Berlin , 27. November.

Wir stehen vor einem Kriegswinter und ein kurzer Blick
zurück in die Zeit vor 12 Monaten läßt uns die Größe der
Wandlung der Ereignisse und der Lage dieses Krieges er¬
kennen . Damals hatte in einem Blitzkrieg die Wehrmacht des
nationalsozialistischen Deutschlands Polen zerschmettert . Aber
die größte Militärmacht Europas , als solche wurde Frank¬
reich noch immer angesehen , und England mit seinem reichen
Empire standen völlig unversehrt dem Reich gegenüber . Eng¬
land glaubte den Schock der polnischen Niederlage durch Pro¬
paganda leicht überwinden zu können , indem es auf die „ aus¬
sichtsreiche" Blockade gegen Deutschland verwies und in dem
es die Welt glauben machen wollte , daß Frankreich und Bri¬
tannien gemeinsam Hitler militärisch überwinden würden und
es schließlich den Eindruck erweckte, als ob ganz Europa an
der Seite der beiden Alliierten stünde . Der die Kräfte der
Alliierten zermürbende Winter schenkte England und Frank¬
reich die einzige Erkenntnis der strategischen Aushilfe über
den Weg der Ausweitung deS Krieges an den Flügeln und
die Umklammerung deS Reichs , An zwei Stellen wurde diese
Umklammerung versucht , einmal im Norden , wo sie durch
den Norwegenfeldzug zunichte gemacht wurde , dann durch Bel¬
gien und Holland , die ihre Willfährigkeit gegenüber Bri¬
tannien ebenso mit ihrer Niederlage bezahlten wie der „große"
Festlandsdegen Englands , Frankreich . Mit dem Stoß zur
Küste und dem Desaster von Dünkirchen war England end¬
gültig aus Europa herausgeworfen . Die im Laufe der Herbst¬
monate begonnene politische Neuordnung in Europa unter¬
mauerte diesen militärischen Tatbestand . Aber es blieb nicht
bei dieser Ausweisung aus dem Kontinent . Es begann die
immer schwerer tresfende Zermürbungsarbeit der deutschen
Luftwaffe und der U -Boote gegen das Britenreich , seine in¬
dustrielle Kapazität und seine Versorgung von See her . Hinzu
kam der italienische Beitrag zum Krieg der Achse gegen das
britische Empire , der praktisch das Mittelmeer als Handels¬
straße den EngKndern nahm und sie dort auf die Verteidi¬
gung ihrer Position verwies.

Unter der Führung Deutschlands und Italiens steht ganz
Europa gegen England und das deutsche Volk ist des End¬
sieges sicher, getragen nicht nur von den Erfolgen der bis¬
herigen Auseinandersetzung mit dem englischen Empire , das
sich, aus vielen Wunden blutend , verzweifelt wehrt , sondern
auch getragen von der inneren Gewißheit der Stärke und
Einheit , Reichsorganisationsleiter Dr . Leh hat in seiner
Ansprache aus Anlaß des siebenjährigen Bestehens der NS .-
Gemeinschast „Kraft durch Freude " zum Ausdruck gebracht,
wie der Sieg der Deutschen in diesem Kriege , der Sieg eines
sozialistisch ausgerichteten Volkes ist, daß der Endsieg auch
die Voraussetzungen schaffen wird , das zu vollenden , was wir
unter Sozialismus verstehen . So ist der deutsche Sieg ein
militärischer und sozialistischer Sieg zugleich . Er ist weiter
der Sieg über die Plutokratie und damit die politische
Reaktion im heutigen Völkerleben.

Wie weit der siegreiche Kamps bereits vorgeschritten ist,
den gerade in diesen Tagen die Notschreie und Hilfe ein
Plntokatisten -Organ Britanniens als eine weltanschauliche
Auseinandersetzung bezeichnet hat , vermäg nichts näher zu
veranschaulichen als die verzweifelten Konzessionen an die
erfolgreiche Ordnung des sonst so verhaßten sozialistischen
und autoritären Regimes in Deutschland . Dr . Leg erinnerte
an den lächerlichen Versuch deS britischen . Plutokraten —
Steigbügelhalters Bevin . Methoden stümperhaft zu kopieren
durch die Parole des „Singcns ^ in den Betrieben " ' während
er sich einst über „Kraft durch Freude " lustig gemacht hatte.
In der gleichen Richtung liegt ein Versprechen des britischen
Landwirtschaftsministers Hudson an die englische Landwirt¬
schaft, ihm durch Festpreise und Festmärkte zu helfen , Maß¬
nahmen , die die Briten als gottühnllche Freihändler früher
als erbärmliche Versuche eines verzweifelten Systems der
Autarkie -Länder abtun wollten . Die seelische Situation der
politischen Fnhrnngsschiffst in England aber wird in diesen
Tagen am deutlichsten charakterisiert durch die schäumende
Wut eines Vansittard , der in den wildesten Ausfällen das
deutsche Volk und die Großen seiner Geschichte beschimpft . Die
Deutschen sind für diesen Mann der Jahrzehnte hindurch der
böse Geist des Foreign Office in der Frage einer deutsch¬
englischen Einigung war und der heute noch diplomatischer
Hauptberater der englischen Regierung ist, eine „zynische
Horde ". Friedrich der Große ist ein „Verräter " und ein
„Agressor " und Otto von Bismarck ein „listiger preußischer
Tyrann " . Ausgerechnet ein Brite wagt es , Friedrich den
Großen , dessen kontinentaler Kampf England die Möglichkeit
der Wegnahme Kanadas gab und der in der feigsten und
gemeinsten Form von den Briten in Stich gela s-n wurde,
in dieser Form zu verunglimpfen Aber im Grunde ist dieser
Wutausbrnch nur ein Beweis mehr für die Lage des Empire
im Noveinber 1848 nach den schweren Vergeltungsschlöqen
gegen die britischen Industriezentren und nach aer sich stei¬
gernden Wirkung der Blockade der deutschen U-Boote und
Neberwasscrstreitkräfte.

Die Verkehrnng der Situat -vn vom November 1838 biK heute,
gerade auf dem Gebiet der Blockade haben die Forderungen des
Lord LothianS in NSA gezeigt , der neben allem anderen die Ame¬
rikaner auch um die Gewährung von Schiffsraum anflehte.
Der englische Schiffahrtsminister Croß — wir wollen um die
Wahrheit der von ihm zugegebenen Derlustziffern in diesem
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Die deutsche Luftwaffe führte schwere nächtliche Bomben¬
angriffe aus Avonmouth durch.
Ein englischer 18 888-Tonnen -DamPfer wurde im Indi¬
schen Ozean versenkt.
Die Londoner Zeitungen agitieren iür einen Handstreich
gegen Tanger.
Italienische Flieger warfen Bomben aus feindliche Trup¬
pen und Verkehrswege an der griechischen Front.
Englands verzweifelte Lage soll dnrch Lügen über Er¬
folge der RAF . vertuscht werden.
Mehrere englische Kabinettsmitglieder mußten sich zu
Eingeständnissen über die Lage Britanniens bequemen.
Der Führer weilte bei Rcichsleiter Schwarz.
Zur Jahresfeier der NSG . „ Kraft durch Freude " fand
ein Festakt in der Berliner Staatsoper statt.
Das Kanamt „ Kraft durch Freude ' Wescr -Ems erstattet
zur Siebcnjahresscier der NS .-Gemeinschast einen
Leistungsbericht.
In Bremen wurde eine Landwirtschastsschule eingeweiht.
Bei einem Zugunsall aus dem Bremer Hanptbahnhof
wurden zwei Personen getötet und mehrere verletzt.



Zusammenhang nicht einmal rechten , — hat immerhin eine Ver¬
dreifachung des durchschnittlichen Verlustes an Handelsschisfs-
raum seit Juni zugestanden (von SO- auf 60 000 Tonnen ).
Dabei ist Croß noch ein weiteres Geständnis entfahren , daß
nämlich diese Erhöhung , tatsächlich liegen die Verlustziffern
weit höher , auf die Gewinnung günstiger Ausgangsstellungen
für die deutsche Marine durch die Eroberung maritimer Län¬
der zurückzuführen sei. Dieser britische Minister bekennt be¬
sonders deutlich , was bisher nur in Ivcnigen Fällen zuge¬

ben worden War , u. a. von dem Marinesachverständigen
roßadmiral Chatfield , welche Bedeutung dem Besitz der

Atlantikküste für die Blockierung Englands zukommt , während
Churchill und Tuff Cooper Monate hindurch Illusionen aus¬
recht zu erhalten versuchen , daß dieser Besitz der britischen
Gegenküste nur eine Belastung für die deutsche Kriegssührung
darstellen lvcrdö und ein Moment der Schwäche , lveil die Deut¬
schen sich nun mit ihren schwachen MarinestrcitkräfteN und
ihrer Luftwaffe auf die Verteidigung einer so weit ausgedehn¬
ten Bezirks verteilen müßten . Jetzt also ist es so weit , daß
die Wirksamkeit der deutschen Blockade zugegeben wird in
einem Umfang , der letzten Endes auf einer Anerkennung der
Von den amtlichen deutschen Berichten ausgegebenen Verlust-
ziffern von über 7,1 Millionen ANT . gleichkommt , .denn nur
ein so starker Verlust kann eine so gefährliche Lage für das
Land mit der größten Handelsflotte der Welt , die noch durch
Raub der Handclsschifc der geschlagenen Verbündeten verstärkt
wurde , herbeigeführt haben . Was sür den Handclsschifssraum
gilt , gilt auch für die britische Kriegsflotte , die von neuem um
Ergänzung aus veralteten USA .-Beständen bettelt.
' Die wachsende Skepsis der weiteren Kriegsentwicklung gegen¬

über wird aber nicht nur von den britischen Ministern und
Diplomaten , sondern auch von der amerikanischen Presse in
krasser Weise geschildert . Selbstverständlich liegt hierin ein
System des gegenseitigen „Gewinnens " für ein Geschäft, das
aus amerikanischer Seite für den Fall der akuten Zahlungs-
unsähigkeit des Partners aus eine möglichst hohe Steigerung
des Ausverkaufs des Empire an USA . hinausläuft , auf engli¬
scher Seite aber aus eine möglichst schnelle und starke Hilfe,
dann aber auch aus eine Beteiligung der Amerikaner am
Kriegsgeschäft über den Weg des Kredits , weil die Briten
offenbar hier allein noch ein Wunder der Rettung erhoffen.
Denn die Plutokraten der Insel haben jede Hoffnung aus
einen Ausweg verloren , und , wie ihnen ein Amerikaner vor¬
hält , gerade jetzt die Jllusionskampagne über eine Offensive
terminmäßig umgestellt . Die Hoffnungslosigkeit spricht auch
aus der Rede des .Herrn Croß . der selbst starke Schiffs-
lieserungen aus 11SA. nicht für genügend hielt , um eine aus¬
reichende Versorgung Englands zu gewährleisten (so stark also
sind die britischen Schisssverlusteh und der als zusätzliches
Mittel von den Engländern eine Verringerung des Verbrauchs,
fordert , also den schon in diesen Tagen einmal gegebenen
Rat wiederholt , daß die Briten ihren Bauchriemen enger
schnüren.

So sieht also die Wahrheit aus zu der sich unter dem
Druck der Situation die Plutokraten entschlr .ßen , wobei das
Bild insofern noch weitgehend korrigiert werd »n muß , als
bekanntlich England und auch dem Ausland als Psycholo¬
gisches Aequivalcnt die faustdicke Lüge über Erfolge der
Britenflieger gegen deutsche industrielle Werke serviert.
„Associated Preß '' hat in einer kritischen Betrachtung gegen
die englischen Zensurmethoden festgestellt daß diese um ein
Haar denjenigen gleichen, die Frankreich kurz vor seinem
Zusammenbrach übte . Der Korrespondent ergänzt das schwarz
in schwarz gemalte Bild der trülnur Lage Britanniens da¬
hin , daß die jetzige Situation derjenigen vergleichbar sei,
in die die Alliierten gerieten , als die deutschen Panzer¬
divisionen den Kanal erreichten . Er schließt mit dem Rat
an die Briten , die Augen für die Wirklichkeit zu öffnen , um
von der Neigung abzulassen , die Ereignisse zu unterschätzen.
Wir fürchten , dieser wohlgemeinte Rat des Amerikaners
kommt zu spät . Der Amokläufer Churchill wird das Empire
in seinen endgültigen Untergang führen.

Zu elirenamllichenMitgliedern - es Volksgerichts¬
hofs ernannt

Berlin,  27 . November.
Der Führer hat auf Borschlag des Reichsministers der

Justiz zu ehrenamtlichen Mitgliedern des Volksgerichtshofs
ernannt : Stellvertretender Gauleiter Simon  in Stettin auf
die Dauer von fünf Jahren , Gauamtsleiter und Kreisleiter
Bodimus  in Berlin , Gauamtsleiter und Krcisleiter
Skoda  in Berlin , Gauamtsleiter und Kreisleiter Nei¬
necke  in Berlin , Gauhauptstellenleiter Härtung  in Ber¬
lin , NTKK.-Obcrgruppensührer Schnull  in Berlin , Lber-
Nrbeitssührer Herzog  in Berlin , Ober-Arbeitssührer
Stoll  in Berlin , Oberst Stengel  in Berlin , Oberstleut¬
nant Gebb  in Berlin und Konteradmiral Maertens  in
Berlin für die Kriegsdauer.

Vanklelegramm Lukas
Berlin,  27 . November.

Der slowakische Ministerpräsident und Außenminister Tuka
sandte dem Reichsininister des Auswärtigen von Nibbentrop
beim Verlassen des Reichsgebietes ein Danktclegramm , in
welchem er gleichzeitig die Bitte anssprach, dein Führer der
Dankbarkeit und des Vertrauens des slowakischen Volkes zu
versichern.

Der slowakische Ministerpräsident und Außenminister Dr.
Tuka unterrichtete nach seiner Rückkehr die slowakische Re¬
gierung über die Ergebnisse seiner Berliner Besprechungen.
Das slowakische Parlament nahm einstimmig eine Entschlie¬
ßung an , in der der Beitritt der Slowakei zum Dreimächte-
Pakt lebhaft begrüßt und der Dankbarkeit gegenüber dem
Deutschen Reich Ausdruck gegeben wird.

vekanolow aui der Neils nach verlin
Moskau , 27. November.

Der zum Botschafter der lldTSR . in Berlin ernannte stell¬
vertretende Außenkommissar Dekanosow hat Moskau am
Dienstagabend verlassen , um sich ' zur Uebernahme seines
Amtes nach Berlin zu begeben . Zur Verabschiedung Deka-
nosows hatten sich neben ,dem deutschen Botschaften Gras von
der Schulenburg . u . a. der stellvertretende Präsident des
Rates der Volkskommissare und stellvertretende Außentvm-
missar Wyschinski mit einigen hohen Funktionären auf dem
Bahnhof eingefunden.

Zuchrliausslrafn für ZNfl.-Mitylieder
Nrwyork, 27. November

Wie aus Belfast gemeldet wird , sind stink Mitglieder der
Irischen Republikanischen Armee vom Bellaster Gericht zu
12 Jahren Zuchthaus und 10 Schlägen mit der neunschwän-
zigen Katze verurteilt worden . Die Mitglieder der INA.
waren nach einem Feuergefccht verhaktet worden.

Sieben Itchre NSV. .
(Fortsetzung von Seite 1)

ausklürung und Propaganda die Durchführung der gesamten
kulturellen Betreuung mit Ausnahme der Filmdarbietungen
übertragen erhalten , wodurch die schon seit Jahren bestehende
Zusammenarbeit zwischen Wehrmacht, Reichsarbeitsdienst und
„Kraft durch Freude" auf eine noch erheblich erweitverte
Grundlage gestellt wurde. Die kulturelle Truppenbetrcuung
hat sich zu einer der wichtigsten Kriegsaufgaben der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" entwickelt.

Die NS .-Gemtinschaft „Kraft durch Freude " ist der Wehr¬
macht mit ihren Veranstaltungen überlast hin gefolgt . Un¬
sere Trupps befahren heute die ganze riesige Küstenstrecke
von Narvik bis Bordeaux und bis an die spanische Grenze.
Sie treten im Generalgouvernement und im Protektorat
ebenso auf wie in - den Truppenlagern , Fliegerhorsten und
Marinestationen der Heimatgaue.

Das Programm der KdF .-EastsPiele ist ungeheüer reich¬
haltig und wird jedem Geschmack gerecht. Zum Einsatz kom¬
men Wanderbühnen mit klassischem und volkstümlichem
Spielplan , große Orchester und Kammermusikalische Gruppen,
Kleinkunst - und Darietö -Trupps , Reisebühnen mit musikali¬
schem und ' kabarettistischem Programm , Marionetten - und
Puppenspiele , Betriebschöre und Tanzgruppen . Darüber hin¬
aus werden Dichterlesungen und Vortragsabende durch¬
geführt . Kurse für Bastelarbeiten jeder Art und Bibliotheken
eingerichtet und sogar sportliche Wettkämpse veranstaltet.
Wo es die Saalverhältnisse in den besetzten Gebieten zu¬
lassen , werden die repräsentativsten Bühnen und Orchester
zum Einsatz gebracht.

Gegenwärtig gilt unsere besondere Aufmerksamkeit der Be¬
treuung , uirserer TrUppeneinheiten in Norwegen , die infolge
der langen Winternacht und der unwegsamen Verhältnisse
mehr als woanders einer solchen Fürsorge bedürfen.

Insgesamt wurden durch die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" während der Kricgsmonate rund 180 000 Son-
dcrvcranstaltungen für die Wehrmacht, Wasfcn - ft und Ord¬
nungsPolizei durchgeführt, in denen SO Millionen Angehö¬
rige dieser Formationen als Besucher ersaßt wurden . Von
diesen 180 000 Sonderveranstaltungen fanden SS 000 in den
besetzten Gebieten statt .. Gegenwärtig ist ein Durchschnitt
von täglich weit über 200 KdF.-Vcranstaltungen jeder Art
allein in den besetzten Gebieten erreicht, in denen täglich
60 000 Soldaten ersaßt werden.

Lazarettbetreuung
Ein besonders wichtiges Sondergebiet der KdF .-Wehrmachts-

bctreuung ist die Arbeit in den Lazaretten . Trotz der räum-
licife» Schwierigkeiten , mit denen hier gerechnet iverden muß,
weiden von „Kraft durch Freude " auch in den Lazaretten
reg . lmäßig Veranstaltungen jeder Art durchgeführt , die im
wesentlichen von Einzelheiten und kleineren Gruppen bestrit-
ten werden.

Das Deutsche Volksbildungsiverk hat mit Unterstützung des
Oberkommandos und des Deutschen Roten Kreuzes in den La¬
zaretten Kurse sür Laicnschaffen jeder Art eingerichtet . Das
Lnienschasfen der Verwundeten dient nicht nur der Freude und
Unterhaltung , sondern auch der rascheren Ueberwindung kör¬
perlicher und seelischer Schäden . Den gleichen Zweck verfolgen
auch die sportlichen Uebungen , die vom KdF .-Sportamt in den
Lazaretten durchgeführt werden.

Bayreuther Festspiele
Außer dem Besuch der eigens sür die Wehrmacht durchge¬

führten Sondervcranstaitungen nahmen die Soldaten und Ver¬
wundeten naturgemäß in sehr großem Umfang auch an den
regulären KdF.-Vcranstaltungen teil . Ein ganz besonderes Er¬
eignis war hier die Durchführung der Bayreuther Kriegssest-
spiele, die in diesem Jahre aus Befehl des Führers von der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " übernommen wurde.
20 000 Arbeiter und Soldaten haben durch diese großzügige
Maßnahme Gelegenheit erhalten , einen der großartigsten Höhe¬
punkte des deutschen Kunstgeschehens mitzuerleben.

Zu gleicher Zeit mit der Durchführung der Bayreuther
Festspiele hat die Berliner Staatsoper als Parallelveränstal-
tung einen Opernzyklus sür „Kraft durch Freude " durch¬
geführt , dessen Besuch Arbeitern und Soldaten ebenfalls
kostenlos ermöglicht wurde . Aehnliche Sonderveranstaltungen
wurden auch in den beiden staatlichen Schauspielhäusern und
dem Teutschen Opernhaus in Berlin geboten . Auch bei den
diesjährigen Mozartspielcn in Würzburg ist „Kraft durch
Freude " in einem gegenüber den Vorjahren wesentlich er¬
weiterten Umfang hervorgetreten.

Betreuung der Arbeitergemeinschaftslager
Besonders zu erwähnen ist die in erheblich gesteigertem

Ausmaß durchgeführt« Betreuung der Arbeitergemeinschasts-
lager . Diese „KdF."-Arbeit , die mit den Reichsautobahn¬
lagern begann , bft oen Westwall-LagerN fortgeführt und nun
aus sämtliche Arbeitergemcinschastslager bei allen Bauvor¬
haben ausgedehnt Wurde, umfaßt kulturelle Veranstaltungen
jeder Art . ebenso wie Sport und Wandern . In diesen
Lagern wurden seit Krieqsbcginn rund 40 000 verschiedene
Veranstaltungen durchgeführt.

Das Deutsche Volksbildungswert
Das Streben des deutschen Volkes nach sinnvoller

Ausfüllung seiner Freizeit >kam besonders deut¬
lich in der Entwicklung der Volksbildungsarbeit zum Aus¬
druck. Dieses Tätigkeitsgebiet der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " hat gerade in der Kriegszeit einen uner¬
warteten Ausschwung genommen und aus manchen Abschnitten
seiner vielgestaltigen Wirksamkeit einen weit über die normale
Entwicklunq hinauSgreiienden Ausbau erfahren.

Im Vordergründe der .Arbeit stand die Erweiterung des
Netzes der Volksbildungsstätten . Außer einer Reihe von
Gauen des Altreiches , die die Zahl ihrer Volksbildungsstätten
vergrößerten , standen in dieser Entwicklung die Gaue der
Ostmark und besonders das Sudetenland und die heimgetehr-
ten Ostgebiete in der ersten Linie.

Die Belebung des Bildnngsstrebens im Volke äußerte sich
besonders augenfällig im Anwachsen der Teilnehmerzahlen
am fremdsprachigen Unterricht . Unerwartet war das sprung¬
hafte Ansteigen der musikalischen Erziehungsarbeit im Kriege.
Lehrwanderuugen . Führungen und Besichtigungen bilden nach
wie vor die lebendige Ergänzung des in Vortrügen , Arbeits¬
gemeinschaften und Kursen erworbenen theoretischen Wissens.

Auch die Dolksbildnngsarbeit aus dem Lande hat durch
den Kriegsznstand eine starke Ausweitung erfahren . Der
Wunsch nach einer engen Verbindung zwischen Front und
Heimat auch in den Dörfern und das Gefühl der Verpflich¬
tung . das aegenwärtige große Erleben kommenden Geschlech¬
tern zu erlzalten , halren in taufenden , bisher für die Volks¬
bildungsarbeit noch nicht erschlossenen Dörfern zur Einfüh¬
rung des „Hcimatbrieses " an die im Felde stehenden Äors-
gcnvssen und des Dorsgemeinschastsabends mit den eingegan-

Kraft durch sreude"
genen Feldpostantworten sowie zur Einrichtung des Dorf¬
buches geführt.

Der Aufschwung der Arbeit des Deutschen Volksbildungs¬
werkes während der Kricgszeit findet auch in den Teilnehmer¬
zahlen beredten Niederschlag. So stieg die Zahl der Teilnehmer
an Sprachkursen von 370 000 Teilnehmern im Jahre 1038 aus
1 270 000 Kursustcilnehmern im Jahre 1030. In ähnlicher
Weise zeigt das Vortragswesen eine ansteigend« Teilnehmer¬
zahl von 200 000 aus 300 000. Die Zahl der betreuten Werk-
büchereien stieg von 7000 aus 8000. Auch das Gesamtergebnis
der Arbeit des Teutschen Volksbildungswerkes zeigt vom Jahr
1038 zum Jahr 1039 eine Erhöhung von 6 312 000 auf 8180 000
Teilnehmer.

Sportamt
D«r Wert einer planmäßigen Leibeserziehung dos schassenden

Menschen hat durch den Krieg erst recht seine Bestätigung
erfahren . Die bis ins kleinste gehende Organisation ermög¬
lichte es, , sämtliche Schwierigkeiten , die zu Beginn des Krieges
fast unüberwindbar erschienen , rasch zu meistern . Durch sofor¬
tige Scknckung geeigneter Mitarbeiter in den Gauen und
Kreisen wurde der Anssall an männlichen Lehr - und Organi-
sativnskrästen ausgeglichen . Der Kreis der Betreuten wurde
wesentlich erweitert . Zu einem Gebiet von besonderer Wich¬
tigkeit ist, namentlich in den Grenzgaueß , die sportliche Be¬
treuung der Wehrmacht geworden . Durch Bereitstellung von
KdF .-Sportlehrern und Geräten wurde es möglich , in zähil-
reickzen Standorten IlebnngSbetrieb zu organisieren.

Der im Oktober beendete Sommersporttag der Betriebe,
die große sportlich« LeistungsPrüfung der Schaffenden im
Kriegsjahr 1040, erbrachte die Rckordbeteiligungsziffer von
rund 2 Millionen Schaffender. Der beste Beweis für die
Pflege der Leibesübungen , für die Pflege in den Betrieben
ist das Anwachsen der Sportgemeinschaften , deren es gegen¬
über 14 000 im Vorjahr jetzt bereits über 20 000 gibt. Der
Schulung neuer Lehrkräfte ist in diesem Jahr besondere Auf¬
merksamkeit gewidmet worden . Seit Kriegsbeginn wurden
rund 900 Schulnngslehrgänge mit 27 000 Teilnehmern durch¬
geführt.

Ende des Jahres 1030 konnten die Vorarbeiten sür eine
kollektive Unfallversicherung aller Inhaber von .KdF .-Jahres-
sportkartcn beendet werden mit dem Erfolg , daß zu Beginn
das Jahres 1040 eine lückenlose Sicherung der Sportteilnehmer
gegen alle materiellen Unfallfolgen erreicht war.

Reisen» Wandern und Urlaub
Mehr als die anderen KdF .-Aemter wurde durch die Kriegs¬

lage das Amt Reisen , Wandern und Urlaub betroffen , weil
der Reiseverkehr aus Gründen der Berkehrsdisziplin und aus
militärischen Notwendigkeiten fast eingestellt werben mußte.
Ein gewisser Ausgleich für die Reisen wurde durch verstärkte
Förderung des Wanderns geschaffen, « das dadurch gerade
während des Krieges eine erfreuliche Answärtsbewogung ge¬
nommen hat.

Die Schiffe der KdF .-Flotte wurden in ununterbrochener
Folge für verschiedene Sonderausgaben eingesetzt, so bei der
Rückführung der Baltendeutschen , die teils von Riga und
Libcm, teils von Reval eingeschifft wurden.

Schönheit der Arbeit
In ganz besonderem Umfang hat auch das Amt Schönheit

der Arbeit kviegslbedingten Einsatz gefunden . Die Wetter¬
führung der Aktton „Warmes .Essen im Betriebe ", die zur
Errichtung von Tausenden von neuen Küchen und Kamtinezi
in den Betrieben führte , hat wesentlich dazu beigetragen , für
die werktätige Bevölkerung eine gesunde Ernährung - grundlage
zu schaffen. Der Wert all dieser Einrichtungen sowie der vor¬
bildlichen hygienischen und sanitären Anlägen trat bei dem
Großeinsatz der Frauen in den Betrieben besonders stark in
Erscheinung.

Aus dem Gebiet . „Das schöne Dorf " konnten die im Verlauf
der bisherigen Arbeit gesammelten Erfahrungen bei der kolo¬
nisatorischen Erschließung der neuen Ostgebiete erfolgreich
angewandt werden . Bei der , Planung neuer Dörfer sowie der
Umgestaltung und dem Wiederaufbau teilweise zerstörter Dör¬
fer im deutschen Osten ist das Amt „ Schönheit der Arbeit " in
Zusammenarbeit mit dem Reichskommissar für die Festigung
des deutschen Volkstumes maßgebend beteiligt.

Die Arbeiten des HauPtauSschusses „Gutes Licht" haben sich
nach anfänglicher Beschäftigung mit den Fragen und besten
Methoden der Verdunkelung während des Krieges wieder den
Problemen der guten Beleuchtung zngewändt.

»Kraft durch Freude" vor neuen Aufgaben
Die Kriegszeit ist auch für die NS .-Gemeinschaft „Kraft

durch Freude" eine Periode der Klärung und Festigung der
Grundlagen ihrer Arbeit . Gleich nach Kriegsende wird der
weitere Ausbau mit verdoppelter Energie in Angriff genom¬
men ; denn so groß die bisher errungenen Erfolge auch sind,
so stellen sie doch nur den Ansang eines gigantischen Sozial-
werkcs war , dessen Ausmaße wir auch heute noch kaum über¬
schauen können. Gewaltige Pläne sür den Ausbau der KdF -
Einrichtungen sind in Bearbeitung . Der Umfang dieser Pläne
übertrifft alles , was auf dem Gebiet der sozialen Betreuung
jemals erdacht und geplant wurde . Das KdF.-Werk wird aber
einen Umfang erreichen, der des neuen Großdrutschen Reiches
würdig ist.

Anschließend sprach

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley:
„Sie haben, " so führte er aus , „ soeben einen stolzen Be¬

richt über die Arbeit der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " gehört . Ich glaube , nach anderthalb Jahren Krieg
kann die NS -̂Gemeinschaft „Kraft durch Freude " vor dem
Führer und dem deutschen Volke feststellen , daß sie nicht nur
khren Platz im Kriege behauptet , sondern darüber hinaus
wesentlich zum Siege beigetragen hat.

Gerade die Wartezeiten vor den großen Angriffen sind im
Allgemeinen dem Geist einer Truppe nicht fördernd . Wir
stellen fest, daß z. B . die Magirwtlinie den Widerstand der
französischen Armee in keiner Weise gehoben hat , sondern das
Warten in diesen Befestigungsanlagen letzten Endes mit dazu
beitrug , den Widerstandswillen der französischen Armee zu
lähmen . Ich glaube behaupten zu können , daß der Einsatz
„Kraft durch Freude " in den Gebieten des Westwalles und
später in den besetzten Gebieten immer wieder dazu beige¬
tragen hat , diese schwierige Zeit zu überbrücken.

Aus die ausgezeichnete Wirkung der Arbeit der NS .-Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude " aus den deutschen Arbeiter
und das gesamte deutsche Volk im Inneren brauche ich hier
nicht einzugehen . Der sich ständig steigernde Besuch und die
starke Inanspruchnahme aller Einrichtungen von ,,Kraft
durch Freude " ist der beste Beweis der Richtigkeit unseres
Weges

Hege Lökigkeit der ttattenMen Lustwaffe
vomben out ieindliche Lruppen und Verkehrswege an der griechischen sront — Sechs Kriegsschiffe

im käsen von fllerondrien schwer getroffen
Rom,  27 . November. >

Der italienische Wehrmachtsberichthat folgendenI
Wortlaut: '

„Das Hauptquartierder Wehrmacht gibt bekannt: An
der griechischen Front normale Patrouillen- und Er¬
kundungstätigkeit. Unsere Luftwaffe hat ohne Unter¬
brechung ihre Aktionen gegen die feindlichen Anlagen
und Truppen durchgeführt. Außerdem wurden alle
feindlichenVerkehrswegezum Ziel heftiger Angriffe ge¬
macht. Die Straßenkreuzungenvon Perati, Delvinaki
und Doljana, die Zentren von Erfeka und Minina, die
Brückenüber den Kalamas bei Perati und Minina
wurden wiederholt getroffen und unterbrochen. Der
Flughafen von Joannina wurde mit Bomben belegt.

Aus der Insel Korfu wurden das neue Fort, die
Hafenanlagen und die Höhen von Corakiana getroffen.
Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt. Feindliche
Flugzeuge bombardiertenValona, ohne Opfer oder
Schaden zu verursachen.

Währendeiner offensivenErkundungsaktionüber der
Insel Malta wurde ein feindliches Jagdflugzeug im
Kampf mit unserenJägern abgeschossen und stürzte ins
Meer. Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

In Nordasrikawarfen feindliche Flugzeuge Bomben
auf Tripolis, wobei es im Hafengbiet zwei Verwun¬
dete und unbedeutendenSchaden gab. Andere feind¬
liche Flugzeuge griffen das Fort Maddalena, ferner
Garn ul Grein und unsere benachbartenStellungen
an. Ein feindliches Flugzeug wurde von der Flak ge¬
troffen und stürztein Flammen ab. Ein Mitglied der
Besatzung rettete sich mit dem Fallschirm und wurde
gefangengenommen.

Nach zuverlässigenNachrichtenwurden bei dem von
unseren Fliegerstaffeln mit Bomben schweren Kalibers
am 19. Novemberauf den Hafen von Alexandriendurch¬
geführten Luftangriff sechs Kriegsschiffeschwer getrof¬
fen. ferner die von der feindlichenFlotte benutzten Re¬

paraturwerkstättender Kanalgesellschaft, die Flughäfen
von Heluan und Abu-Szeir, in welch letzterem vier
Flugzeuge in Brand gerieten, zerstört.

In OstafrikabombardiertenunsereFliegerstaffeln die
feindlichen Artilleriestellungen westlich von Eallabat.
Feindliche Flugzeuge warfen Bomben üuf Assad, Mas-
faua und Danghila, ohne Opfer zu fordern.

Zu den fünf feindlichenFlugzeugen, die bei dem im
gestrigen Wehrmachtsberichtverzeichneten Luftangriff
auf Leros abgeschossen wurden, kommtnoch ein sechstes
von der Marineflak abgeschossenesFlugzeug hinzu.
Feindliche, über die Schweizgekommene Flugzeuge war¬
fen Spreng- und Brandbombenauf Turin. Einige Ge¬
bäude im Zentrum und an der Peripherie der Stadt
wurden beschädigt. Ein Brand, der in einer Glas¬
bläserei ausbrach, wurde im Keim erstickt. Viele Bom¬
ben fielen auf freies Feld, wo zwei Vauernhäuserzer¬
stört wurden. Ein Soldat, der Wache stand, wurde
getötet, zwei Personen durch Bombensplitterverwundet."

»
Zu dem blutig abgewiesenen Landungsversuch griechischer

Truppen im Küstengebiet des Epirus werden weitere Einzel¬
heiten bekannt : Zweck deS Landungsmanövers war ein Ein¬
bruchsversuch in die italienischen Stellungen am Meer , um
die italienische Aufmarschbewegung zu stören . Die Sumpf¬
gebiete, zumal bei der Mündung des Kalamas -Flusses , sowie
der Schutz durch die der Küste vorgelagerte Insel Korfu
gegen jeden seeseitigen Angriff stellten für das griechische Un¬
ternehmen günstige Vorbedingungen War. Verhängnisvoll
wurde jedoch die Unterlegenheit im Lustraum . so daß im engen
Zusammenwirken zwischen italienischen Luft - und Landstreit¬
kräften die schon an Land gegangenen Einheiten zurück¬
geschlagen wurden . ES gelang den griechisü^ n Truppen
nicht , sich auf ihre Schiffe zu retten . Die Beiestigungswerke
und öafenanlagen der Insel Korfu . von der aus wahrschein¬
lich das Landungskorps in See ging oder doch wenigstens
Rückendeckung erhielt , wurden gleichzeitig von der italienisckien
Bomberstaffeln unablässig unter Feuer gehalten . Die grie¬
chischen Verluste müssen als sehr erheblich geschätzt werden.

Die Berichtszahlen stellen zusammen mit der Truppenbetrea-
ung und der Betreuung in der Heimat sest, daß in einem
Jahre nahezu an 150 Millionen Menschen Besucher irgend¬
einer Veranstaltung von „Kraft durch Freude" gewesen sind.
Das Volk hungert nach Kultur , und die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" hat — wie der Führer auf einem Reichs¬
parteitage in Nürnberg -feststellte — die einmalige Kulturtat
vollbracht, das Bedürfnis der breiten Masse nach Kultur vor¬
behaltlos zu befriedigen.

Deshalb werden Sie ermessen , wie stolz wir am siebenten
Jahrestag im Krisgsjähr 1040 aus die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " sind . Daß in dem schwersten Ringen Deutsch¬
lands um Existenz und Freiheit Arbeiter und Soldaten
Schulter an Schnitter neben den Künstlern und der Kunst
stehen, ist der beste Beweis für die Richtigkeit unseres natio¬
nalsozialistischen Willens . Wie es uns einmal vor Taufenden
von Jahren das Volk von Sparta vorgelebt hat fv wollen
auch wir Nationalsozialisten es halten : Saure Wochen — frohe
Feste! Harte und härteste Arbeit und Leistungen , selbst unter
Einsah des Lebens , 'und daneben Kunst , Kultur und wahre
Lebensfreude . Wenn die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
ihr Daseinsrecht beweisen wollte , so mußte dies in den Zeiten
der härtesten Belastungsprobe des deutschen Volkes geschehen,
lind das ist geschehn ! Das stellen wir am heutigen Tage als
stolze Bilanz der Kriegsmonate 1030/40 mit Genugtuung sest.

Was tun unsere Gegner? Lächerliche Phrasen sollen ihnen
über die Katastrophe weghelfen . Das Lachen ist ihnen längst
vergangen . Mister Bevin meinte , das Singen in den Be¬
trieben könne helfen. Erst haben sie über „Kraft und Freude"
gelacht, jetzt versuchen sie stümperhaft , unsere Maßnahmen
zu kopieren. Es gelingt ihnen nicht, weil sie keinen. Adolf
Hitler haben.

Sie haben nun am Schluß des eben vorgetragenen Berichtes
gehört , daß das alles nur einen Anfang bedeutet , daß wir
in den vergangenen Jahren die Wege gesucht und die Me¬
thoden ausprobiert haben und >daß wir erst nach dem Siege
das neue große sozialistische 'Deutschland errichten werden.
All das Bisherige war ein Herumtappen und bis zu einem
gewissen Grade ein Experimentieren.

Jetzt wissen wir den Weg und jetzt kennen wir die Me¬
thoden. Der Sieg schasst uns die Voraussetzungen , um das
zu vollenden , was wir unter Sozialismus verstehen. Wir
Nationalsozialisten werden

ein einmaliges großes Sozialwerk
aufrichten und mit jeder Flickschusterei vergangener Zeiten
endgültig brechen. Wir werden , gestützt auf unsere wissen¬
schaftlichen Untersuchungen und gestützt aus die Erfahrungen
der Praxis , das gesamt soziale Leben des schassenden deut¬
schen Menschen so ordnen , wie es der heutige Stand von

in - » »« - « t« - a »a Ter Mann , dem heilte als Georg VI.„Genosse Georg h.e 2ast der britischen Krone zu¬
gemutet wird , ist krast der Selbstherrlichkeit seines
Ministerpräsidenten aus der Rolle des Zuschauers in dw
des Schauspielers hineingelotst worden . Wahrend noch
das Kesseltreiben gegen Deutschland rn Gang war und
aussichtsreich erschien , durste der King , hübsch im Hin¬
tergründe . zu allem Ja und Amen sagen , was die Welt-
brandstifter von Dvwningstreet ausheckten . Allerdings hat
er auch jetzt noch nicht eine eigene Meinung und irgend¬
welchen politisch erheblichen Einfluß — man braucht
ihn aber heute als Lockvogel, für gewisse „Ideale , auf
die man bei Plutokratens , als noch kerne Gefahr rm
Anzug war . kaltschnäuzig verzichten zu können glaubte.
Plötzlich muß der King . den der Turchschmttsbrite früher
nur hinter Spiegelglas in der mittlerweile auch ver¬
hökerten „goldenen " Kutsche ober auf Zeitungsbildern
frühstückend oder sonstwie nichtstuenb zu sehen bekam,
„unter das Volk " gehen . Mit der Besichtigung der
Elendsviertel sing es an ; später machte er in Wohl-
tätigkeit im Einzelsall behuss gebührender Ausschlachtung
in der Presse ; ferner ergaben sich Zwangslagen , in denen
Georg der Stammler über das Mikrophon sorgsam ein¬
getrichterte Reden sür Englands „Heiligen Krieg " wider-
zukäuen hatte ; schließlich schleifte man ihn gut verpackt
an die Orte , wo es nicht mehr vermieden werden konnte,
furchtbare Zerstörungen kriegswichtiger Ziele durch
deutsche Bomben zuzugeben , aus daß der König seinen
Untertanen Freund und .Helfer in schwerer Stunde ser
und ein gewisses Ausland darob geschickt verkalkulierte
Krokodilstränen vergießen möge . Diesen Beispielen
theatralischer Handhabung „souveräner " Pflichten , die
vor dem Kriege wegen Mangels an peinlichen Gelegen¬
heiten nicht auf dem Zeremonienkalenber von Bucking-
ham Palace standen , hat Georg jetzt einen neuen pikan¬
ten Einakter (Text und Regie : WC .!) angefügt : Wohl-
ab ^ richtet an Churchills Marionettendrähten baumelnd,
stelzte er sozusagen in den Rachen des Volkes , um dort
eine weitere „königliche " Geste zu tun , von der man
sich propagandistisch viel verspricht . Der King „weilte"
diesmal nicht nur bei „ seinen " Arbeitern — nein , er
schritt die Stufen des Throns abwärts bis zu ihrer
Stufe , aus die er sich dann stellte — ganz symbolisch,
aber immerhin dekorativ und keineswegs mit größeren
Kosten und Versprechungen verbunden . Allergnädigst
ließ er sich von den englischen Gewerkschaf¬
ten die Mitgliebsnadel (I ). selbstverständlich

' in goldener Ausführung , anheften . Zu diesem feier¬
lichen Augenblick , von dem sich der englische Arbeiter
bzw. Arbeitslose ein goldenes Zeitalter des praktischen
Sozialismus in England versprechen soll, hatte Georg
der Verwandlungskünstler die Admiralsunisorm an¬
gelegt , worin er als erstes und einziges „gekröntes " Ge¬
werkschaftsmitglied eine ausgezeichnete Figur machen
dürfte ndben den vielen Hunderttausenden . die in dreckiger
Verwahrlosung um ihre nackte Eristenz schuften und
wohl oder übel zahlende  Mitglieder sein müssen!

WC.-Marionetten AE ? sollen die britischenArbeiter also von ihrem neuen
„Genossen " Georg entzückt sein , so werden sie die
anderen hochpolitischen Quasselpuppen , die in diesen
Tagen wieder einmal aus WC 's Marionettentheater zu
agieren hatten , weniger „gebumsibelt " und um so mehr
mit äußerst gemischten Gefühlen vernommen haben . Mr.
Croß , der immer noch glaubt , neben Neptun die britische
Schiffahrt unter sich zu haben , ließ sehr melancholisch
die Unterlippe hängen , als er von schlechten Arkssichten
im eigenen Schiffbau und zweifelhafter amerikanischer
Hilfe sprechen mußte . Und der Minister sür Landwirt¬
schaft, der dringend zu ackern und zu misten empfahl,
auf daß man aus der Insel im nächsten Jahr noch den
Hals offen behalte , malte auch nicht gerade so rosig,
als daß sich Georg noch lange der ungestörten Mitglied¬
schaft in den Gewerkschaften erfreuen könnte . Und was
schließlich der Nußknacker und Speiteufel Vansittard
von sich gab , den Churchill zur lieblichen Abrundung
aus seiner Mottenkiste hervorholte , ist stinkend Gift und
Galle , Auswurf eines feigen Kettenhundes , der an .seiner
ohnmächtigen Wut zu ersticken droht . Mit Dreckschleu¬
dern wird man die gepanzerte Faust und den Ehren-
schild der Teutschen — auch der Großen vergangener
Tage — nicht treffen . Wer sein Pulver verschossen hat,
kann nur noch spucken — an des höchst unehrenwerten
Vansittard Afterrede mag auch manäzer drüben schau¬
dernd ermessen , wie wenig  Old England noch an
Pulver aus der Planne hat!

§verv ^ a.

Technik. Kultur , Wirtschaft und Wissen nur irgendwie er,
möglichst

Sie kennen den Auftrag des Führers über die Schaffung
der Altersversorgung , dieser Austrag , der das große sozia¬
listische Wollen des Führers aufzeigt , jenes Werk darlegt , da>
neben der Altersversorgung auch die Gesundheitsfürsorge , die
Berufserziehung , Erholung und Freizeit , Reichslohnordnung
und den sozialen Wohnungsbau umfaßt . Der Führer hat als
erstes Gesetzeswcrk in den großen Sozialaufbau den klaren
und eindeutigen Erlaß über den sozialen ' Wohnungsbau ge¬
schaffen, der die Wohnungsnot endgültig beheben wird.

Der Entwurf zur Altersversorgung liegt dem Führer be¬
reits vor und ist von ihm gebilligt worden . Das Gesund¬
heitswerk ist im Entwurf fertiggestellt und steht zur Beratung.
Das Werk der Berufserziehung ist in Angriff genommen und
die Beratungen über das Freizeit - und Erholungswcrk sind
sehr weit fortgeschritten . So wird bei Beendigung des Krieges
das gesamte große Sozialwerk dem Führer endgültig vor¬
liegen.

Das ist unser Sieg , der Sieg der schaffenden Menschen.
Die militärischen Erfolge geben uns Nationalsozialisten die
Voraussetzungen , um den sozialistischen Sieg sicherzustellen.

Dazr werden die zusätzlichen Leistungen der NS .-Gemein-
schast „Krast durch Freude " treten — ich erinnere an die
Seebäder , den Bau einer großen „Kraft -durch -Freude "-Flotte,
die Erholungsheime und nicht zuletzt das Volksbildungswerk.

Der Führer sprach: „Ich sehe nach dem Sieg u . a. eine
große Ausgabe. Das ist der Ausbau des sozialistischen Deutsch¬
land . Ich will und Werde den deutschen Arbeiter zum Trä¬
ger des zukünftigen Deutschen Reiches machen, dann weiß ich,
daß dieses Reich sür Jahrtausende gesichert sein wird ."

Aus Anlaß des Jahrestages der NSG . „Kraft durch
Freude " richtete Reichsorganisationsleiter Dr . Ley an die
deutschen Künstler Dankesworte . „Als Zeichen meines Dankes
und der Anerkennung ", so führte er aus , „habe ich die Grün¬
dung eines Künstler -ErholungsWerkes angeordnet . Durch die¬
ses Werk wird den Künstlerinnen und Künstlern , die in Aus¬
übung ihrer KdF, -Arbeit infolge Ueberanstrengung oder
Krankheit zu Schaden kommen , die notwendige Pflege und
Erholung gewährt . Mit der sofortign praktischen Durchfüh¬
rung dieses Erholungswerkes habe ich die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " beauftragt.

(lieber die Leistungen der NS .-Gemeinschaft „Krast durch
Freude " im Gau Weser -Ems siehe den örtlichen Teil .)
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vor brMslhe LanSwirtschoftsminister stekt schwär»
"7 Genf»  27 . November
Wr Ernst der Versorgungslage Englands , die der britische

Lchissahrtsminister Croß in den düstersten Farben geschildert
hat, wird von dem Landtvirtschastsminister Hudson vom Ge¬
sichtspunktseines Ressorts in jeder Weise bestätigt.

Her Landwirtschaftsminister sagte in einer Rundfunksen¬
dung. die Anstrengung , die Großbritannien jetzt machen
müsse, um die Schiffsverluste auszugleichen , sei größer , als
man im Mai oder August angenommen habe. Wenn Schiffe
durch feindliche Tätigkeit verlorengegangen seien, so habe
Großbritannien nicht nur die Ladungen verloren , die sie
trügen, sondern auch die Ladungen , die. sie bei zukünftigen
Reisen getragen Hütten. Außerdem bedeute jedes Schiff , daS
sür den Krieg im Mittelmeer und mittleren Osten gebraucht
werde, ein Schiff weniger , um Lebcnsmittel nach . England
zu bringen . „Wir müssen", so rief Hudson besorgt aus,
„nicht nur an den heutigen «Tag denken, sondern auch daran,
wie es heute , übers Jahr aussehen wird ."

, »

' Wie es im kommenden Zeitraum in England aussieht , wird
Mister Hudson sich allerdings in seinen schlimmsten Angstträu¬
men nicht vorstellen können . Die ständig wirksamer werdende
deutscheBlockade wird gemeinsam mit der Beschaffenheit des
jahrhundertelang vernachlässigten , englischen Bodens dafür
orgen. daß das Gespenst- des Hungers auf der britischen Insel

«inner drohender sein Haupt erheben wird.

Handstreich gegen langer?
krv. Stockholm,  27 . November.

Seit geraumer Zeit machen sich bereits in England Ten¬
denzen geltend . Tanger zur Entlastung von Gibraltar , in
englische Gewalt zu bringen , zum mindesten aber Spanien
zu einer Entmilitarisierung und zur Wiederherstellung des
„Internationalen Statuts " zu zwingen . Im Unterhaus gab
Kntekstaatssekrctiir Vutler am Mittwoch eine Erklärung ab,
die als Vorbereitung zu einem Vorstoß in dieser Richtung
oder gar einem englischen Handstreich aufgesüßt werden kann.
Fr kündigte an . die Regierung Plane Schritte gegen die
(angebliche) Anwesenheit italienischer U-Boote im Hasen von
Tanger. Tie spanische Regierung , die ja jetzt die Verant¬
wortung für diesen Hasen trage , werde auf diese Frage auf¬
merksam gemacht werden.

!Jn diesem Zusammenhang hat „Daily Expreß " bereits am
Dienstag aus das' heftigste gegen Tangers Eingliederung in
Pas spanische Marokko-Protektorat protestiert , wie auch andere
Tiglische Zeitungen dauernd scharf dagegen zu Felde ziehen.
!ber, so fragt -das ,Blatt , Lord Beaverbrooks mit - deutlicher
uspielung aüf neue Gewaltakte : „Werden Proteste diesmal
asretchen?" Tangers internationales Statut , so wird in

^mdon erklärt, sei von vitaler Bedeutung .für England we¬
gen der Nachbarschaft Gibraltars.

!7
E Im Indischen S;ean versenkt

Stockholm,  27 . November.
Wie Reuter aus Canberra meldet , wurde der britische Han-

dclsdampser „Port Brisbane" (10 612 VRT .) Ende
voriger Woche im Indischen Ozean versenkt. Wie der austra¬
lische Marincminister ergänzend mitteilte , ist ein australisches
Kriegsschiff mit 27 Uebrrlebcnden der „Port Brisbane " in
einem Hasen Australiens eingelaufen . Der versenkte Dampfer
swar in London registriert.

Starke norwegische Schifssoerluste
Oslo,  27 . November.

Wie „Dagbladet " meldet , wird der Verlust folgender unter
englischer Kontrolle fahrender norwegischer Schisse bestätigt:
„Tirranna " (723» BRT .), „Simla " (603, BRT .), „Cubano"
(5816 BRT .), „Tancred " (8094 BRT .) und „Tudor " (6607
VRT .). Sämtliche Verluste liegen einige Zeit , teilweise Mo¬
nate zurück.

Zoo Spfer des Ivdendampsers „patria"
brv. Stockholm , 27. November,

ß Bei dem Untergang des englischen 13 »OO-BRT .-Dampfers
„Patria " mit illegalen jüdischen Einwanderern im Hasen von
Haifa sind, wie von englischer Seite jetzt angegeben wird , ver¬
mutlich an 300 Personen ums Leben gekommen. 22 sind mit

s .Sicherheit bei der ExPlosiE -getötet ' worden / die das Schiff
rversenkte. 254 Personen werden vermißt

err 4 Lote imvktober

slüchtttngsslröme ohne kn- e
tkurchttl gibt ;u : ks waren Vristol, Virmingham , Soutkampton

bv . Stockholm,  27 . November
Die Regierung Churchills hat sich am Mittwoch dazu durch¬

gerungen , angesichts der umsangreichen Berichterstattung in
der deutschen und neutralen Presse über die Vernichtung
wichtiger Zentren der englischen Kriegswirtschaft nunmehr
mitzuteilen , gegen welche Städte sich diese Angriffe gerichtet
hatten : Birmingham , Southampton und Vristol . Bis dahin
hatte das englische Volk die Namen dieser Städte nicht er¬
fahren.

Churchill hat mit seiner Offenbarung anscheinend gewartet,
bis er über irgendwelche Unternehmungen der eigenen Luft¬
waffe berichten konnte. Daß aber die Hauptwirkung der nächt¬
lichen Angriffe gegen Norditalien wiederum in einer Ver¬
letzung der schweizerischen Neutralität bestand, - wird in Lon¬
don verschwiegen. Von ihren Angriffsversuchen gegen Berlin
in der Nacht zum Mittwoch behaupten die Engländer — an¬
scheinend auf Grund ihres Pechs mit der letzten Lustosfensive
etwas vorsichtiger geworden —- nichts mehr über eine Zerstö¬
rung von Bahnhöfen oder den Abwurf von Tausenden von
Brandbomben . Sie sagen lediglich, unter den nachts mit Bom¬
ben belegten Zielen hätten sich „Objekte in Berlin " befunden,
obwohl die Angreifer doch nur bis an die äußersten Stadt¬
randgebiete vorzudringen vermochten.

Während bisher die Wirkung der deutschen Vernichtungs¬
angrisse rundweg bagatellisiert wurde , haben die Englän¬
der, vielleicht nach dem Studium der letzten neutralen Zei¬

tungen . brüsk ihre Taktik geändert . Hieran hat vielleicht
auch das Echo ihrer nachrichtenpolitischen Methoden m den
Vereinigten Staaten einen gewissen Anteil . Noch am Diens¬
tag sagten englisch- Auslassungen , „von deutscher Serie wür¬
den phantastisch- Behauptungen fabriziert über die Scha-
den in den englischen Städten , nur um dem deutschen Volle
klarzumachen, daß Bomben nicht bloß auf deutschen Boden
fallen und daß sich die Tätigkeit Deutschlands nicht nur auss
Diplomatische beschränke". Am Mittwoch wird aber auf ein¬
mal zugegeben, daß Birmingham , Bristol und Southampton
die bisher nur in Umschreibungen bezeichneten Städte waren,
gegen die sich die schwersten Aktionen seit Coventrh richteten.

Die „rege Verkehrstätigkeit ", an die die Engländer gereue
in den vernichteten Gebieten glauben maäien möchten, dürfte
sich im wesentlichen auf die Flüchtlingsströme beziehen, die
nach neuen schwedischen Zeugnissen überall ' zu beobachten smb.
Eine sclpvedischeDarstellung über Birmingham bestätigt , daß
nach einem Bombardement von mehreren Nächten auch hier
schwere Schäden angerichtet worden sind. In den bvinvardlerten
Städten ständen lange Menschen-schlangen an jedem AutobuS-
halteplatz. Alle Arten von Fahrzeugen wären unterwegs . Un-
zäihlige Obdachlose mit Flüchtlingshabe treffe man m den
Straßen . Der schwedischeAugenzeuge sprächt von einer „Massen-
flucht". Vermutlich habe die Bombardierung von Coventrh
die Evakuievung aller anderen Städte Mittel -Englands voran¬
getrieben.

Immer stärkerer lonnagemangel knglan- s
Wersten reichen nichi aus — troß macht bittere Sestandniste — verstSrkte Veitelei in USst.

ihre

s H Bern,  27 . November,
, - ÄZ 7 Nach einer Aufstellung des „Daily Herald" fanden im

Oktober aui der britischen Insel 6334 Menschen bei den deut-
. schen Lustangrissen den Tod.
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F t Wieder englische Flieger Wer der Schweiz . Wie der schwsize-
Krisch« Armeestab bekanntgibt , wurde die Westschweiz in der
-Macht zum 27, November wieder mehrfach von fremden Flug-

zeugen in großer Höhe überflogen.

5in«rs»s »» sinrckönH » Vskksnte
Pr « l 5 llk »» «illmoaa , «I

strv. Stockholm,  27 . November
Die großen Erfolge des deutschen N-Boots - und Luftkrieges

spielen in den Sorgen der Regierung Churchills , wie aus den
neuesten englisch-amerikanischen Verhandlungen hervorgeht,
eine ausschlaggebende Rolle . Meldungen aus englisch-amerika¬
nischen Quellen bestätigen diesen Tatbestand aufs neue.

Wie stark die englische Verlegenheit an Schiffsraum wächst,
die durch die deutschen Erfolge im Handelskrieg heraufbeschwo¬
ren worden ist, geht soeben aus einer Rede des englischen Tchisf'-
sahrtsministers Croß hervor. Im Anschluß an den Nachrichten¬
dienst im englischen Rundfunk versucht« tzr, die großen
britischen Handelsschiffsverluste der letzten Monate seinen Hö¬
rern gegenüber zu rechtfertigen. Seit Juni dieses Jahres haben
sich, so gestand er ein , die Verluste an Handelsschiffsraum ver¬
dreifacht. Diese Erhöhung der Verlustzisfern sei aus die gün¬
stigeren Ausgangsstellungen der deutschen Seestreitkräste zu¬
rückzuführen. Aber England hofft, so versuchte er die sicherlich
aus allen Himmeln fallenden Briten zu trösten, diese Verlust¬
quote senken zu können . Croß bequemte sich dann zu dem Ein¬
geständnis , daß die Empire -Länder trotz besten Willens nicht
in der Läge seien, genug Handelsschiffe für England zu bauen.

Aber selbst bei Hinzunahme der Werftin der USA .", so
rundete "Erotz das düstere Zukunftsbild Englands ab, „ist es
recht zweifelhaft , ob England aus lange Sicht gesehen, über
genügend Handelsschiffe verfügt . Die Importe lind sehr stark
zurückgegangen , da Deutschland Großbritannien fast von
sämtlichen europäischen Märkten ausgeschlossen hat ." An das
britische Volk richtete Crotz dann einen eindringlichen Appell,
mit Rücksicht auf die Tatsache, daß England unter all diesen
Umständen in nächster Zeit weniger überseeische Güter ein¬
führen könne, beim Verbrauch von Waren äußerst sparsam
zu sein. Wir müssen Schisse haben ! rief Crotz am Schluß
seiner Ausführungen , alle Illusionen und Schönfärbereien

über Bord werfend , aus : „Unser Leben hängt von dem Besitz
einer genügenden Anzahl von Schissen ab!"

Im Nahmen der Jmporteinschränkungen zur Ersparnis von
Schiffsraum hat die englische Regierung jetzt sämtliche
Banonendampser beschlagnahmt . Die Einsuhr von Bananen,
die normalerweise einen enormen Anteil in der englischen
Lebensmittelversorgung ausmachte , wird vollkommen einge¬
stellt. Auch andere neue starke Jmporteinschränkungen wer¬
den angekündigt . Zum großen Teil unter Berufung aus die
Devisenknappheit , die sicher hierbei ebenfalls mitwirkt , aber
am stärksten ausschlaggebend ist der Schisfsraummangel.

Tie englische Admiralität betont aus Aülaß der neuesten,
wie üblich groß heruntergeschwindelten aber noch immer be¬
trächtlichen Versenkungszisfern : Man dürst aus der Tat¬
sache, daß diese Ziffern (angeblich) geringer seien als rn
änderet: Wochen der letzten Zeit nicht etwa den Schluß ziehen,
daß die Häufung der feindlichen Luft- und U-Bootangrisse
abgewehrt sei. Diese Frage müsse „fortlaufend weiter be¬
handelt " werden . Die englische Admiralität deutet also selber
an , daß ihre aus propagandistischen Gründen gefälschten Zah¬
len ein unzutreffendes Bild ergeben und sie bereitet auf neue
schwere Verluste aus dem deutschen Luft- und Seekrieg vor.

Trotz des ziemlich unklaren Dementis , das London am
Dienstagabend ausgab , halten sich die Gerüchte, , wonach Eng¬
land mit den Vereinigten Staaten um Ueberlassung einer
förmlichen Flotte verhandelt , bestehend aus drei Schlacht-
schissen, mehreren Kreuzern , einer großen Zahl von Zerstörern
usw. Eine Reihe von schwedischen Zeitungen greift diese
Gerüchte aus, die besonders in betont englandsreundlichen
Kreisen offenbar vollkommen Glauben finden . Der Londoner
Vertreter der „Göteborgs Handels - und Schissahrtszeitung"
beruft sich ausdrücklich aus eine wohlunterrichtete amerikanische
Quelle in London , durch die er erfahren habe, daß England
binnen kurzem ein Ersuchen um Ueberlassung einer Anzahl
amerikanischer Fahrzeuge sür die englische Flotte stellen werde.

Stunde der krneuerung Kar geschlagen
„fluch die Schwel ; muß sich anpassen " — kine krklärung des fllt- Vundesrates Musg

I-Ü. Bern,  27 . November.
Unter der Ncberschrift „Die Schweiz mutz an der europäi¬

schen Zusammenarbeit teilnehmen " veröffentlicht der „Courier
de Geneve" ein Interview mit dem früheren schweizerischen
Bundsrat Musst. Er sei überzeugt , so erklärte der Alt -Bundes-
rat . daß man in ein neues Europa eingetreten sei. Dle
Schweiz würde einen schweren Fehler begehen, wenn sie sich
in einer falschen Isolierung verschanzen wollte , besonders,
wenn diese Politik den Anschein einer aggressiven und ein¬
seitigen Haltung annehme.

Es handle sich nicht darum , die Grundlagen der schweize¬
rischen pplitischen Orvnung zu verleugnen , aber man müsse
ihre Modalitäten ändern . Man müsse sich nicht anpassen, um
zu zerstören, sondern um auszubauen . Ein politischer Orga¬
nismus , der der Anpassung unfähig sei, würbe in seiner Exi¬
stenz bedroht sein. Man könne trotzdem darckus achten, den
typisch schweizerischen Charakter aller Einrichtungen zu
wahren.

Unter der Bedingung , daß die Schweiz nicht abwarte , bis
es bereits zu spät sei, würde die zukünftige europäische Or¬
ganisation es der Schweiz gestatten , sich den wirtschastlichen
Platz zu sichern, auf den sie Anrecht habe. Deswegen sei es
die erste Bedingung , streng die schweizerische Neutralität
zu wahren . Gewisse Fehler seien begangen worden . Sie dürsten
nicht wieder vorkommen . Die Schweiz müsse das Vertrauen
aller ihrer Nachbarn bewahren . Seit 25 Jahren regiere man
in der Schweiz außerhalb der Verfassung . Man wisse heute,
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fruchtlose englische lauschungsmanöver
kngiands veriweifelle tage soll durch Lügen über erfolge der Nfls . verluscht werden
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Berlin,  27 . November.

Nachdem die britischen Lügen über die angebliche Bombar¬
dierung Berliner Bahnhöfe eine Abfuhr erlitten haben, wie
es sür die Agitationsmaschinc Churchills nicht beschämender
sein kann, haben diese Papiersiegcr nichts eiligeres z» tun als
ihre blotzgestellten Methoden dqrch neue Lügen zu verdecken.
In ihrer verzweifelten Lage brauchen sie als Gegengewicht
gegen den deprimierenden Eindruck der durch die deutsche
Luftwaffe angerichteten gewaltigen Zerstörungen unbedingt
Meldungen , daß die britischen Bomber Jndnstriewcrke und
militärische Anlagen in Deutschland getroffen haben. In dieser
Zwangslage werden die „Erfolge " eben gemeldet, wenn die
wirklichen Vorgänge auch nicht den geringsten Anhaltspunlt
dazu geben. ^

So haben die Engländer bekanntlich in der Nacht zum
Mittwoch nur vereinzelte Bomben im Reichsgebiet abgewor-
sen. durch die einige Wohnhäuser zerstört wurden , und die
Berliner Sperrzone konnten sie gar nicht durchdringen , son¬
dern sie mußten sich damit begnügen , einige wenige Bomben
in den äußerey Siadtrandgebieten abzuwersen , wo sie nur
geringen Häuser - und Flurschaden anrichteten . Der Londoner
Rundiunk aber macht den Leuten weis , baß militärische Ziele
in Deutschland , „u a. auch in Berlin ", bombardiert wur¬
den und sucht diese Lüge durch ebenso erlogene Einzelangaben
zu unterbauen . Um sich nicht zu genau aus seine Lügen fest¬
zulegen , spricht er allgemein von den letzten Angriffen und
behauptet etwa . daß in Berlin eine Fabrik so schwer getrof-
sen sei. daß ein großer Teil der Belegschaft entlassen werden
mußte und der Re t̂ gegen halben Lohn arbeiten muß . Eine

andere Berliner Fabrik verwandelt er slugS in ein Elektri¬
zitätswerk , das seine Tätigkeit so gut wie eingestellt habe.
In Berlin aber weiß jeder' daß weder eine Fabrik getroffen
worden ist. noch daß ein Werk seine Arbeit einstellen und
seine Arbeiter entlassen mußte.

Da nun die Agitationsmaschine . die solche Lügen gleichsam
am laufenden Bande erzeugt , mit der Schnelligkeit der Er¬
eignisse nicht mitkommt , werden sogenannte „Zusammenstel¬
lungen " gemacht die den epglischen Hörern ein möglichst ein¬
dringliches Bild von den „Erfolgen " der RAF . geben sollen
und die natürlich ebenso erfunden sind, wie die neuen Er¬
folgsmeldungen . Dazu dienen z. B angebliche „Einzelheiten ",
die der Londoner Rundfunk über einen Mitte November aus
Hamburg gemachten Angrisf am Mittwoch brachte. Die An¬
gaben , daß sechs Fabriken , Oellagcr und natürlich auch eine
Eisenbahnstation beschädigt sein sollen , haben auf jeden Fall
nur den Zweck, die Engländer von dem an Jndustriewerken,
Hafenanlagen und Vorratslagern in Bristol , Southampton
usw . angerichteten Zerstörungen abzulenken . Nicht anders ist
es mit der frechen Lüge, daß aus dem Ruhrgebiet 60 Prozent
der Kohlen wegen Unterbrechung der Verbindungen nicht
mehr transportiert werden können.

All diese Lügen können die Welt nicht täuschen, ja sie sind
geradezu ein Beweis dafür , wie riesengroß die Zerstörungen
an kriegswichtigen Werken in England sein müssen und wie
furchtbar der Verkehr und überhaupt das ganze Leben in
England durch das unablässige Hämmern der -deutschen Ver¬
geltungsaktion mitgenommen sind.

daß das , was man für eine vorübergehende Krise gehalten
habe, ein neuer Zustand sei. Man müsse folglich die schweize¬
rischen Institutionen anpassen. Die Völker begnügten sich nicht
mehr mit einer opportunistischen Politik.

Die Formel » , „man lyuß bringend wagten " sei überlebt.
Tie Stunde der Erneuerung habe geschlagen. Es wäre ein
schwerer . Fehler , glauben zu lassen, daß die Schweiz einer
Anpassung unfähig sei. Man würde das Risiko lausen , aus¬
gezeichnete Elemente zu entmutigen, - die sehnlichst die Aktion
wünschten.

Kommunfllenoerbot in der Schwel;
osok. Bern , 27. November.

Der Schweizer Bundesrat hat — mit einem Hinweiis auf
die Bundesverfassung und besonders Artikel 3 des Bundes¬
ratsbeschlusses vom .30. 8. 1939 über „Maßnahmen zum Schutze
des Landes und zur Ausrechterhaltung der Neutralität " sämt¬
liche in der Schweiz bestehenden kommunistischen Organisa¬
tionen ausgelöst uüd ihre Tätigkeit verboten.

Plötzlicher Tod des ägyptischen Verteidigungsministers . Der
ägyptische Verteidigungsminister Junis Pascha Saleh ist Mitt¬
wochmorgen, wie . Reuter aus Kairo zu berichten weiß , an
einem Hcrzschlag gestorben. Er befand sich angeblich im Zuge
auf der Reise von Kairo nach Fayum , wo er zusammen mit
König Faruk neue öffentliche Arbeiten einweihen wollte.

Girier WMe

Sie Mörder todreanus erschossen
Antonescu und Horia Sima mißbilligen die Tat

Bukarest,  28 . November.
Das rumänische Miinstcrpräsidium gibt eine amtliche Ver¬

lautbarung heraus , in der es heißt, daß in der Nacht vom
26. zum 27. November eine Gruppe von Legionären , die mit
der Exhumierung Codreanus und der übrigen im Militär
gesängnis Jilwa Ermordeten beschäftigt war . in das Ge¬
fängnis eingedrungen ist und einige der dort befindlichen
Politischen Häftlinge erschossen  hat . Diese Legionäre
haben die Erschossenen als schuldig an der Ermordung Co¬
dreanus qnd der übrigen angesehen . General Antonescu
und Horia Sima mißbilligen diese Tat . General Antonescu
und die Legionär -Bewegung treten ein sür Gerechtigkeit und
Gesetzlichkeit. Die Täter werden streng bestraft.

Horia Sima hat einen Ausruf an die Legionäre Bewegung
erlassen, in dem es heißt:

„Es gibt ein einziges Gesetz: die Rettung des Vaterlandes.
Alle Initiativen einzelner gefährden das Vaterland , sind
ein Verbrechen und werden bestraft werden . Ich befehle alle
Legionäre , auf der Linie des Capitans zu bleiben , der uns
immer Gerechtigkeit besohlen hat." Der Aufruf schließt mit
den Worten : „Kameraden ! Ordnung und Disziplin !"

Horia Sima hat einen weiteren Ausruf an die Legionäre
Bewegung erlassen, in dem er namens der Legionären Be¬
wegung das Treuebekenntnis zu General Antonescu erneuert
und ihm bedingungslose Gefolgschaft verspricht. Jede Ab¬
weichung einzelner oder einzelner Legionärgruppen von die¬
ser von General Antonescu und Horia Sima festgesetzten
Linie werde streng bestraft werden.
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Runck um ckie NkuL»
Wolfsplage in Lappland

siv . Stockholm,  27 . November.
Aus Schwcdisch-Lappland wird gemeldet , daß sich die Lap¬

pen in einer katastrophalen Wirtschaftslage befinden . Obwohl
die Preise sür Renntiersleisch niedriger denn je sind, sei es
den Lappen unmöglich , die Abschlachtnngen einzuschränken,
da sie sonst die Armenpflege in Anspruch nehmen müßten.
Auch durch Wölfe sei den Lappen großer Schaden entstanden.
Eine kiirzliche Zählung habe ergeben, daß die Verminderung
der Renntierherden viel größer sei, als man angenommen
habe. Ein ungewöhnlich großer Wolf , der vermutlich über
Finnland aus Sibirien gekommen ist, treibt gegenwärtig in
Lappland sein Unwesen . Eine große Anzahl von Renntieren
ist ihm bereits zum Opfer gefallen.

„Ich bin auf dem Wege ;ur Werkstatt !"
tr . Gladbeck, 27. November.

Mit einem Falle von grundsätzlicher Bedeutung im Ver¬
kehrsleben beschäftigte sich das Gladbecker Gericht. Es han¬
delte sich darum , ob ein Kraftfahrzeugführer bestraft werden
kann, wenn er sich nachweisbar mit seinem Kraftwagenj an
dem ein Defekt festgestellt wurde , auf dem Wege zur Repa¬
raturwerkstatt befindet . Ein Gladbecker Kaufmann hatte ein
Strafmandat erhalten , weil sein Stopplicht nicht funktionierte,
wie eine Berkehrskontrolle feststellte. Der Betroffene betonje,
daß er sich gerade auf dem Wege zur Werkstatt befinde und
beantragte richterliche Entscheidung . In der Verhandlung be¬
antragte der Staatsanwalt eine Strafe von 15 RM . Das
Gericht sprach den Kraftwagenlenker jedoch frei , weil der Ein¬
wand , daß sich der Fahrer aus dem Wege zur Werkstatt be¬
funden habe, nicht widerlegt werden konnte.

seuergefechi mit Wilderern
mi . Kattowitz, 27. November

Das So -nderqericht in Kattowitz verurteilte drei Angeklagte
im Alter von 18 bis 24 Jahren aus dem Kreise Bielitz wegen
unerlaubten Waffenbesitzes, versuchten Totschlags und Wild-
frevels je zweimal zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit . Die Angeklagten yatten trotz öffent¬
licher Aufforderung drei Militärgewehre mit Munition nicht
an die deutsche Sicherhsitsbehörde abgeliefert , sondern sich mit
diesen Waffen auf die Jagd begeben. Am 18. Dezember wurden
die Wilderer , als sie bereits einen Rehbock erlegt hasten/von
drei Hegern in einer Entfernung von 150 Meter durch Zuruf
gestellt . Die Angeklagten feuerten sofort auf die 'Heger; als sie
dann im Wald am Josessberg rosteten , wurden sie erneut
gestellt. Es entspann sich ein Jeuergesecht , in dessen Verlauf
den Räubern , die sich durch MaNe -n unkenntlich gemachi
hatten , die Mimition ausging . Sie wurden festgenommen und
der Polizei ausgeliefert.

Sekeimnisooller Herr mtt dem Koffer
»I. Hamburg , 27. November.

Das Amtsgericht Blankenese hatte sich mit einem Roman
zu beschäftigen, der der Phantasie einer neugierigen Frau
Entsprungen war . Als ,LZeobachterin" am Fenster bearg¬
wöhnte diese einen Mann , der des öfteren mit einem Auto
vor dem Hause ihrer Hauswirtin vorfuhr und einen Koffer
bei sich hatte , der bei seiner Abfahrt angeblich leichter ge¬
wesen sein soll. Die Frau wollte sogar eine Ähnlichkeit mit
dem Münchener Attentäter festgestellt haben . Da bei der
Hauswirtin auch eine Untermieterin wohnte , die bei einem
sür die Wehrmacht arbeitenden optischen Betrieb beschäftigt
ist. dichtete üe ein ganze ? Komplott zusammen und erstattete
Anzeige . Für ihre Beschuldigungen hatte sie auch nicht den
Schimmer eines Beweises . Der geheimnisvolle Herr mit dem
Koffer war ein Verwandter der Untermieterin , der mit
Musterkollektionen unterwegs war und die Gelegenheit zu
einem kurzen Besuch ausnützte . Alles klärte sich mehr als
harmlos aus. Die „Beobachterin " aber kostete der Roman
400 RM . Geldstrafe wegen Verleumdung.
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Me kHelrau und sich selbst erschossen
kj. Trier , 27. November.

Infolge ehelicher Zwistigkeiten kam es in einem Hause der
Christophstraße zu einem heftigen Streit zwischen einem Ehe¬
paar . Die Hausbewohner vernahmcn ein laute ? Streiten und
anschließendes Geholter , legten dieser Wahrnehmung aber keine
weitere Bedeutung bei. weil derartige Szenen bei dem Ehepaar
an der Tagesordnung waren . Als der Ehemann nicht zum
Dienst erschien, aus der Dienststelle auch ein Schreiben von
ihm eingegangen war . daß er wegen des Zerwürfnisses mit
seiner Frau des Lebens überdrüssig sei, erbrach die mittlerweile
benachrichtige Kriminalpolizei die verschlossene Wohnung ge¬
waltsam und sand die Ehefrau tot auf dem Korridor . Der
Ehemann lag vollständig angekleidet aus seinem Bett . Er hatte
durch einen Schuß in den Mund seinem Leben ein Ende ge¬
macht. _

Echt jüdische Frechheit. Eine aufsehenerregende Provisions¬
klage hat der in Mailand lebende rumänische Jude Heinrich
Kirschen beim Mailänder Zivilgericht gegen eine italienische
Firma anhängig gemacht. Der Jude fordert nicht weniger als
10 Millionen Lire Gewinnanteil sür Lieferungen von Milrtär-
Ausrüstungsgeaenständen im Gesamtbetrage von tOO Millio¬
nen Lire, die die beklagte Firma im Jahre 1938 durch seine
Bermittlung nach Rumänien tätigen konnte.

ölig oder verkrustet ist. Ne schonend reintgettffe Mk-

kung von i^ i ist wissenschaftlich geprüft , va weder

Seife noch Waschpulver gebraucht wird und wenig

i/^ i genügt , um viel zu leisten, ist solche Wäsche tat¬

sächlich ein «billiges llecgnügev ".



Ihre  Verlobung geben bekannt:

Burmester
IMagnus DNüller

Bremen, im November 1940
Contrescarpe 144 z. Z. im Felde

Kein Empfang

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nach¬
richt , daß unser lieber , hoffnungsvoller Sohn,
unser guter Bruder , Enkel und Neffe

Fritz Hartmann
Gefreiter in einer Flugzeugführer -Schule

im blühenden Alter von 18 Jahren sein Lebenfür Führer und Vaterland dahingab.
In stiller Trauer:

Obltn . G. Hartmann und Frau,
Joh „ geb. Meckelburg
Ilse , Lotte , Gustav und Ernst Hartmann
Ernst Meckelburg sen. und Frau,
Joh ., geb. v. Ohlen
Auguste Hartmann , geb. Sanders
und Angehörige.

Bremen , Berlin , Danzig , den 23. Nov . 1940
Großbeerenstratze 58.
Die Trauerseier findet am Freitag , dem 29. ds.
um 12 Uhr in der Kapelle des Riensberger
Friedhoses statt.

V 8. 7. 1859
^ 26. 11. 1940

smEHMttkSMgMe.
geb. Schlobohm

Nach einem arbeitsreichen Leben ist heuteunsere liebe Mutter , Großmutter und Ur¬
ahne von uns gegangen.

Curt Döttger und Frau,
Marie , geb. Selling
Charlotte Grah , geb. Sellingein Enkel
Georg F. Selling und Frau,
Thea, geb. Blumhagenein Enkel
Heinrich Thaten und Frau,
Anna , geb. Selling

sechs Enkel
Werner Selling und Frau

zwei Urenkel.
Bremen , 26. November 1940, Sophienstr . 42
Newhork , Tanndors/Muld «.
Aufbahrung erfolgte bei „Pietät ", Humboldt¬straße . Freundlichst zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am 29. November , um
9 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried-
hofes statt.

Am 24. November 1940 verschied unser
Berufskamerad.

der Reichsbahnzugfiihrer

Friedrich Volkers
Bahnhof Bremen-Vbf.

Wir werden diesem treuen Kameraden
ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Präsident und die Gefolgschaft
der Reichsbahudirektion Hannover

Die Trauerfeier unserer so jung verstorbenen

Gerda Degen
findet am Freitag , dem 29. November , 10.30
Uhr . in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Familie Degen.

M
In Ausübung seines Dienstes gab sein
Leben für seinen Führer der

Jungzugführer

In treuer Pflichterfüllung für Führer und
Vaterland wurde uns unser einziger, lie¬
ber, herzensguter , sonniger Junge , der

Oberleutnant
Fritz Harlmann 18 Karl-Heinz Lindner

Gefreiter in einer Flugzeugführer -Schule.
Er war unser bester Jungzugfiihrer . Wir
werden immer an ihn denken.

Die Führerschaft des
Iungstammes IV/75 „Wiking"

Die Pimpfe des Fähnleins
„Vorck " 18/75

Gestern wurde unser lieber Seniorchef,
Herr

Wilhelm Sahst
durch den Tod von schwererKrankheit er¬
löst. Er war für uns das Vorbild eines
deutschen Mannes , unbeirrbar in feiner
Treue zum Vaterland und Unermüdlich
in seiner Liebe und Fürsorge für jedes
einzelne Mitglied seiner Gefolgschaft. Er
war uns sein ganzes Leben lang treu ; wir
werden ihm diese Treue über den Tod hin¬
aus halten.
Bremen-Kiel, den 27. November 1940.

Bauunternehmung
Steffen Sahst

Zweigniederlassung Bremen

Nach langem , schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief heute sanft mein
lieber , treusorgender Mann , Vater , Schwieger¬
vater , unser guter Bruder . Schwager und
Onkel

Heim. Menkriiger
im 55. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Minna Vökenkröger
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Bremen , den 27. November 1940,
Sedanstraße 125, Newhork.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut Ge-Bc-Jn ., Germaniastraße . Zugedachte
Blumenspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
30. November 1940, 11 Uhr , in der Kapelle des
Hastedter Friedhoses statt.

Am 23. November verschied plötzlichnach'
längerem, schweren- Leiden unser Eefolg-
schaftsmitglied,

der Helgenarbeiter , Herr

Alfred Liedke
im 62. Lebensjahre.
Mehr als drei Jahrzehnte lang gehörte
der Verschiedeneunserem Werk in treuer
Pflichterfüllung an. Wir verlieren in ihm
einen guten Arbeitskameraden , dessen
Andenken wir in Ehren hallen werden.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

Atlas -Werke Akt . Ges.
Bremen, den 27. November 1940.

Inhaber des E. K. I ustd H von 1839
und des Spanienkreuzes

im Alter von 26 Jahren durch den Flieger¬tod entrissen.
In unsagbarem Schmerz im Namen aller
Angehörigen:

Alwin Lindner und Frau
Emma, geb. Stührmann.

Bremen, im November 1940,
Bürgermeister -Schoene-Stratze 1.

Ein sanfter Tod erlöste heute unsere
liebe, kleine

Inge
von langem Leiden.
In tiefer Trauer:

Elisabeth Ohlhof, geb. Neumeyer
Günther Ohlhoff»
z. Z . Polizei -Revieroberwachtmeister d. R.

im Namen aller Angehörigen.
Bremen, den 27. November 1940,
Obernstr . 82/84, Celler Str . 56.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ", Humboldtstraße 190.
Die Einäscherung findet statt am Sonnabend,
30. November 1940, vormittags 10.30 Uhr , imKrematorium.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Heute entschlief nach längerem Heiden mein
lieber , unvergeßlicher Mann , unser herzens¬
guter Vater und Schwiegervater , der

Betriebsingenieur

Reinhold Thiel
im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Emma Thiel , geb. Naß
Herm . Vruns und Frau,
Ellh , geb. Thiel
Reinhold Thiel und Frau,
Emilie , geb. Stenemann
und Angehörige.

Bremen , den 27. November 1940
Gröpelinger Heerstraße 43.
Aufbahrung im Beerd .-Jnst . „Nordlicht ",
H. Schomaker , Utbremer Straße 159.
Trauerfeier am Sonnabend , 9'/- Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhoses.

DWZ
Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute sanft und ruhig nach großem , tapfer er¬
tragenem Leiden unsere geliebte , unvergeßliche
Plutter , Schwiegermutter . Großmutter , Schwe¬
ster und Schwägerin

Sophie Weerts sv«e.
geb. Messet

im 69. Lebensjahr.
In stiller Trauer:

Ernst Oentrich und Frau,
Marie , geb. Weerts
Hans Frommeher und Frau,
Aenne , geb. Weerts
Wolsgang Frommcher
und Angehörige.

Bremen , Wcndstraße 20.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ". Humboldtstraße 190.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
30. November , vormittags 11 Uhr , von der Ka¬
pelle des Hemelinger Friedhoses aus statt.

In treuer Hingabe für Führer , Volk und Va¬
terland verschied nach kurzer Krankheit am
11. November 1940 in einem Lazarett in Lilie
mein lieber , herzensguter Mann,

Unterossizier

Walter Gasiaroskt
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe

im blühenden Lebensalter von 39 Jahren.
In tiefer Trauer:

Erna Gasioroski , geb. Karsten
nebst Mutter , Geschwistern undVerwandten.

Bremen , Waller Heerstraße 5.
Die Beisetzung erfolgte am 14. November 1940
auf dem Ehrenfriedhof Haubourdin in Lille.

In treuer Hingabe für Führer , Volk und
Vaterland verschied nach kurzer Krankheit in
einem Lazarett in Lille am 11. November 1940
unser lieber Berufskamerad , der Schornstein-
segermeister und Unteroffizier

Walter Gasioroski
Inhaber des Eisernen Kreuzes S. Klasse

im blühenden Lebensalter von 39 Jahren.
Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Schornsteinseger-Znnllng Bremen
Grobrügge

. Obermeister

Am 25. November 1940 verstarb plötzlich und
unerwartet infolge Unfall mein innigstgelieb-
ter Mann , unser lieber Vati , Sohn , Schwie¬gersohn , Bruder . Schwager und Onkel , der

Kriminaloberassistenl

Johannes Solmedel
im 35. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Henni Soltwedel , geb. Horstnebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , den 27. November 1940
Baltrumer Straße 42.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger¬
maniastraße 56; zugedachte Blumenspenden
bitten wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Freitag , 29. No¬
vember 1940, 12 '/ , Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhoses aus statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit -verloren
wir unseren lieben Arbeitskameraden

Hermann
Landsbeck

Sech kameradschaftliches, bescheidenes
Wesen sichern ihm bei uns ein ehrendes
Andenken.

Die Arbeitskameraden
des

Autoschuppens A . G . „Weser"

Für Führer,.
Volk und Va¬
terland ver¬
schiednach kur¬
zer Krankheit
am 11. Nov , in

einem Lazarett in Lille unser ^
Berusskamerad , derUnterosfz.

Walter Gasioroski
Inhaber des E . K. II.

im blühenden Alter vonH
39 Jahren.

Die Kameradschaft der
Schornsteinfeger -Gesellen

Fritz Leithäuser.

Heute entschlief nach länge¬
rem Leiden unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter u.
Großmutter

Johanne Ga« r
geb. Berg

im 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Johann Garms.
Bremen , 25. November 1940,
Huder Straße 45.
Die Trauerfeier findet am
Freitag , 14.30 Uhr . im Kre¬
matorium statt.

Durch einen tragischen Un¬
glücksfall wurde der

Kriminaloberassistenl

Iahaintts Sollwedel
aus unserer Mitte gerissen.
Er war uns ein lieber Ka¬
merad . Wir werden sein
Andenken stets in Ehren
halten.

Der Leiter der

Staatspolizeistelle Bremen.

Bremen , 26. November 1940.

Statt Karte«
Für die herzliche Anteilnah¬
me beim Heimgänge unseres
lieben Entschlafenen sagen
wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Schmidt sowie
den Kollegen der Reichsbahn
unseren herzlichen Dank.

Frau Luise Virkmann
und Kinder.

Bremen , im November 1940.

Für die Beweise herzlicher,
Teilnahme , Kranzspenden und!
Herrn Pastor Urban für
seine trostreichen Worte - bei
der Einäscherung unseres lie¬
ben Verstorbenen sagen wir,I
hierdurch unseren herzlichsten
Dank.
Im Namen aller Ange¬
hörigen:

G. HSrtel und Frau,
Emmh , geb. Wohlers

Schnell und gut
arbeitet die Druckerei der
..Bremer ' Zeitung " bei der
Herstellung . von Familien-
Drucksachen.

Gesucht

Slsükenn
sür zahnärztliche Praxis (auch
Anfängerin ). Ang . unt . C 3328

Wir suchen für unser Kontoreinen

lsklling
mit guter Schulbildung für so¬
fort oder Ostern 1941. Schrift¬
liche Bewerbung mit Lebenslaus
sind zu richten an:
I . C . Runken  L Co ..
Zelte - und Planensabrik
Sebaldsbrücker Heerstraße 177

Für die Städtischen Krankenanstalten
werden

mskr«« tzsiirgekillilmen
gesucht. Meldungen bei der
Direktion, St .-Jürgen -Straße

Gesuchtwerden

keinmsekeksiien
für verschiedenebremischeBehörden und
Schulen. Meldungen bei der
Regierungskanzlei»Abltg. Staatsarbeiter
Langenstrahe 7K. Hinterhaus.

INI» » «

Mllma
tür Herrenwäsche,

junge Mädchen
zum Anlernen u,
als Lehrling.

Wäscherei
„F r a u e n l o b".

Straßenbahn 7
Ruk 5 23 47

» « » » «

»MWI1III
zum 1. Januar
oder früher.
Emmastraße 277

Bei der Katasterverwaltung der Hansestadt Bremen sollenzum 1. April 1941

meiner « lekrlin,«
sür die Laufbahn des Vermessungstechnischen Behördenangestell-ten (Vermessungstechniker -Lehrlinge ) eingestellt werden.

Für die Laufbahn des vermessungstechnischen Behördenange-stellten wird als Lehrling angenommen , wer
a) bei seiner Einstellung das 18. Lebensjahr noch nicht voll¬endet Hot.
b) eine deutsche Volksschule mit gutem Erfolg bis zum Ab¬schluß besucht hat oder eine gleichwertige allgemeine Bil¬dung besitzt.
o) für zeichnerische und rechnerische Arbeiten sowie für ört¬liche Messungen geeignet ist,
ä) der HJ . als Mitglied angehört.
Nähere Auskunst über die allgemeinen Anstellungsricht¬linien wird bei der Katasterverwaltung (Eontrrscorpe Nr.113/114 , Zimmer 16—17) an den Werktagen von 9 bis 14 Uhrerteilt.
Bewerbungen mit selbstversaßtem , Handschristiich geschriebe¬nem Lebenslaus und Zeugnissen sind bis zum 15. Dezember1940 an die RegierungSkanzlei — Personalabteilung — Bre¬men (Rathaus ) , zu richten.

Die Regierungskanzlei. Personalabteilung.

Wir suchen zum baldigen An¬
tritt eine

^/6sI <5tOlt-

sckksikskm
dokcks8 8 , 5IuitSk
Bremen -Hemelingen.

0ol «>
8 i 1bervrM«n»8ckmuek

kaukr

OstsNorstsiriwsg 71
l-lutkütsrstrsSs 7
Lvgsstrsks 51

Sso ii-LZior

>vi!1 als LekrikUelter mit-
Kestalteu und mitverant̂orten?

Vor journalistisd »« « »d
sdrriktsteilerisd »«
bung mit besonderem Vo^
»landni « kür da » 6 » -
»drebeu unserer Leir
einigt , wer politisd »«»
Verstand und Versotwor-
tungsbewuktsein besitat,
der sollt « die baukbabn
des 8d »riklleiter » an
»einem bebensriel mscben.

'Vidrtig « Aufgaben im»
Hiesst « des dentsebe»
Volle «» sind es , «leres täg-
lide « Lrküllung Hvm8 «chriktleiter rugewiesen ist . ^ ber gerade darum wird

jeder , der mit Drnst und begeisterter 8ingabe »s da » ibm
anvertraute Verb berangebt , is dieser »tolren Verantwor¬
tung bliebst « Rrküllung und llekriedigung ündes.
Vas bönnte es and » 8d »ünere » geben , »I» unmittelbar ausdem t 'sglidrea Oesdieben berans am Xukbau 6rokdeutsd »-
lands mitsuscbskken , ibn kür (Gegenwart und Tubunkt mit-
rugestalten und so mitten in diesem grollen und ewigenVerden su sieben.

Die bkÄglidrbeit , bei einem Verlag kür ein ^ usbildungsjabr
eingestellt eu werden , muk von dem Bewerber selbst ge-
sucbt und gekunden werden . 8d »reiben 3iv darum bitte
au den Verlag der Lremer Teitunj » ' . Vussd » er-
bslten 8ie bostenlos die auksddukreidi « und interessant«
öroscbüre Zugesandt : „ Teitnngsberuke — reid » an 8pan-
nung und Erlebnis !"

Schickt Zeitungen  und
Illustrierte an die Front!

Der Frontsoldat wird
dafür stets dankbar sein!

psmlllsn-»nreliien
verses

ru ermäSietem preis
berechnet

Altgold . Silber.
Vorkriegsmvnzen

kaust
Fr . Gentauer,

Sutiilterstr . 20/221
Gen 8 ./1/O40/3121

Gebrauchte , gut erhaltene

5elireibms § e !imen

sofort zu kaufen gesucht.
Angebote an:
Focke-Wuls Flugzeugbau GmbH.Abt . Einkauf
Bremen -Flughafen

sikbergelä

Juwelen

MeZ

^okä
Kaufen

lvilkens ä Langer
Ade A) aii - Aöyestrahe

Hen. - <Nr . 11/59375
- - >

vruoksaoliV
kLs ttsnclol , ttsnctvork unct lnelust

Lcrrjk'sntksi
blödsibaus » d4öd«twsrlcstäLeu

Vor äsrn Ltsiutor 73,7!

81 . ? üuIj -^ lödeIkLU8
3t . kazillstraüs 16,12

OstsrlVrstsioivy.

LKOSSL LV8WLNI.
LI - LIblL ? KLISi:

Martin tUsdank
vorn », tisrm . LKIsrs

3öftrsnstraüs  30,32

blödelürimmsrl
V/ssisrstr . 103,! . Loks Nobotorstt-unä banysmorclrstr . <6r . LUss 2)

W

MbeI-8ckuniiH
K,1tsnzvsy 4 dlübs Lrill

NKN-MlllWIIII
Lk -illseks

lAOLLI..
rn/irL

Uougsiislrriüs 137,3»

Vorwärts

äurok
^Vorbuns;
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Zugunfall auf dem kjauptbalinliof
Zwei Tote , mehrere Schwer - und Leichtverletzte

Bremen,  28 . November.
Die Reichsbahndirektion Hannover teilt mit:
Am 27. November gegen 7.80 Uhr fuhr auf Bahnhof Brc-

men -Hauptbahnhos der einfahrende Personcnzug 324 auf eine
Rangierabteilung . Dabei wurden beide Lokomotiven , der Pack¬
wagen und ein Personenwagen beschädigt . Der Packwagen

I und der Personenwagen sowie zwei Güterwagen der Rangier-
f abteilung entgleisten , der Personenwagen mit einer Achse.

Zwei Tote  sind zu beklagen , ferner 11 Schwer - und
21 Leichtverletzte.  Die Schwer - und einige Leichtver¬
letzte wurden den Bremer Krankenhäusern zugeführt . Die
Unsallursache wird noch geklärt.

Der Präsident der Rcichsbahndirektion Hannover , Dr.
Bürger,  hat sich sofort zur Unsallstelle begeben.

fjerren-Wintermäntel
vorläufig nur gegen Vezugschein

Durch eine Anordnung des Sonderbeauftragten für die
Spinnstosfwirtschast , die im Deutschen Rcichsanzeiger und
Preußischen Staatsanzeigcr Nr . 287 vom 26. November 1940
veröffentlicht worden ist , ist die Möglichkeit , vom 1. Dezember
an auf die Reichskleiderkarte Herren -Wintermäntcl zu beziehen,
vorläufig ausgesetzt worden . Diese Maßnahme wurde ge-

§ trosfen , weil die vorhandenen .Herren -Wintermäntel zunächst
den Volksgenossen vorbehalten bleiben müssen , die wegen
nachgewiesenen unabweisbaren Bedarfes «einen Bezugschein er¬
halten . Den Bezugschcinberechtigten dürfen auch nicht Mäntel
vorenthalten werden , weil andere Verbraucher sie sich zum
Bezug aus die Männcrkleiderkarte haben zurücklegen lassen.
Solches Zurückhalten ist unzulässig.

Platzkonzert. Der Eaumusikzug des Reichsarbeitsinenstes spielt
heute  von 16 bis 17 Uhr in der Bremerhavener Stratze/EckeVege-
sacksr Straße.

28jähriges Dienstjubiläum. Heute kann der Zimmerer Hermann
Halsten.  Holsteiner Straße 128, aus eine 25jährige Tätigkeit bei
der Deschimag, Werk: Act. Ees. „ Weser", zurückblicken.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Donnerstag) . . 17.18 Uhr
bis Sonnenaufgang (Freitag) . S.Ü9 Uhr

1000000 Soldaten sahen kdL. vorstellungen
Rechenschaftsbericht des 6aues Weser-kms zum?. Ztchrestag der 7136. »Kraft durch Zreude" — Lestveranstaltung in Oldenburg

Die NS .-Gemeinschast „ Kraft durch Freude " im Gau Wcser-
Ems hatte zur Feier ihres 7. Gründungstagcs Soldaten aus
dem ganzen Gau Wcser -Ems zu der Festaussührung des Schau¬
spiels „ Admiral Brommy " von Heinrich Zerkaulcn im Olden¬
burgischen Staatsthcatcr eingeladen . Nach der Begrüßung der
Soldaten durch den Stellvertretenden Gauleiter Minister¬
präsident Joel  gab der Feierabend -Referent in der Gau-
dienststelle Wescr -Ems einen Bericht über die Tätigkeit der
NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude " in den vergangenen
Jahren , aus dem die große Bedeutung der NS .-Gemeinschast
gerade bei der Betreuung unserer Truppen hervorging , haben
doch seit dem 1. September 1939 bis heute fast eine Million
Soldaten an rund 3280 Wehrmachtsveranstaltungen der NS .-
Gemeinschast „ Kraft durch Freude " teilgenommen.

In seinem Bericht führte der Feie rodend resere n t u . a . aus:
Als im Leptemder 1939 der Krieg auSbrach , standen wir kurz
vor der Durchführung unserer für die Zivilbevölkerung vor-
gestlfenen Veranstaltungen der Spielzeit - 1939/40 . Die militä¬
rischen Maßnahmen machten es erforderlich , diese Veranstal¬
tungen zum Teil sofort auf Wehrmachtsveranstaltungen um¬
zustellen , um so in den ersten Kviegstagen bereits die Be¬
treuung unserer Soldaten aufnehmen zu können . Die Wehr-
niachts -Veranstaltungen starteten in der Kriegsmarinestadt
Wklhelmshaven . — Hiermit nahm -die Wehrbetreuung
ihren Anfang . Daß mit der plötzlichen Umstellung unserer
NVA.-Arbeit große Schwierigkeiten verbunden waren , braucht
hier nicht besonders hervorgehoben zu werden.

In der Zeit vom September 1939 bis heute führte die Ab¬
teilung „ Feierabend " rund 3260 Wehrmachtsveranstaltungen
durch , an denen insgesamt mehr als 978 000 Soldaten teil¬
nahmen.

Die Betreuung der Wehrmacht durch die Abteilung „ Feier¬
abend " der NS .-Gemeinschast „ Krast durch Freude , beschränkte
sich aber nicht nur auf den Gau Weser -Ems , sondern auch
die Soldaten in Holland  wurden mit der Landesbiihne
des Oldcnburgischcn Staatstheatcrs bespielt . Außerdem wurde
die August -Hinrichs -BUHne zum Westwall entsandt , um hier
für die Wehrmacht verschiedene Ausführungen zu geben und
den Soldaten unseres Oldenburg « Regiments einen Heimat¬
gruß zu bringen.

Auch die Arbeit des Deutschen B o l k s b i.l d u n g s -
Werkes  wurde sofort nach Kriegsausbruch auf die neuen
Ausgaben ausgerichtet . Im Mittelpunkt dieser Vortrüge stan¬
den Themen , für die sich jeder Soldat interessiert Es spra¬
chen zu ihnen Männer der Praxis , beispielsiveise der Wirt¬
schaftler über Englands Wirtschaft und das Meer . Der Histo¬
riker führte die Hörer in die Grundfragen der Geschichte ein.
Deutsche Forscher berichteten über europäische und außereuro¬
päische Länder . Auf allen Gebieten wurde der Blick sür die
großen Zusammenhänge unserer Zeit geweitet.

Vom Deutschen Volksbildungswcrk wurden im ersten Kriegs¬
jahr im Gau Weser -Ems 908 Veranstaltungen mit 248 000
Teilnehmern durchgeführt.

Als besonderes Aufgabengebiet des Deutschen Dolksbildungs-
wcrkes kommt jm Rahmen der Wchrmachts -Bctreuung neuer¬
dings die Betreuung der Lazarette  hinzu . Hier wcr-

Wir helfen unseren Kriegerfrauen
Männer der Ortsgruppe Noland graben Sartenland von Kameraden, die draußen stehen

klll'Ä'
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Won der Ortsgruppe Roland der NSDAP . wird uns
geschrieben:

Der Führer rief sein Volk zu den Waffen und wir , die
wir diesmal nicht dabei sein können , haben auch unser ge¬
rütteltes Maß bekommen , es denen da draußen gleichzutun.
Gleichzutun auf andere Art , aber doch zum Wohle des
Volkes , zum Segen der Arbeit . Wir helfen dort , wo die
Volksgemeinschaft Hilse braucht ! Und so war es auch am
letzten Sonntag , als die Ortsgruppe „ Roland " der NSDAP.

/zwo.: Orisgropps kolaock
hinauszog in die Siedlung im Grollander Felde , um dort in
den Gärten das Gartenland von verschiedenen Kriegerfrauen
umzugraben . Für manch einen von uns war es nicht leicht,
den Federhalter mit dem Spaten zu vertauschen , aber mit
viel Lust und Liebe und auch guten Worten wird selbst der
härteste Boden umgegraben.

Vor allein bewegte uns Männer von „Roland " aber dies:
Die Volksgenossen , denen wir -Svnntag in ihrer Abwesenheit
ihr Gartenland umgegraben haben , sind Soldaten . Sie stehen
an der Front . In Frankreich , in Norwegen oder vielleicht
im Lchrkommando in Rumänien ; vielleicht wurde ihr U -Voot
gestern im Wchrmachtsbericht genannt oder vielleicht sausten
sie in ihrer Stuka aus Churchill herab , Ihren tapferen Frauen
aber durften »wir zur Seite stehen . Man sühlt die Volks¬
gemeinschaft und ist beglückt. So vergingen die Sonntagvor-
mittagstundcn sehr schnell, und der Ortsgruppenleitcr Ulbrich
konnte den Frauen zeigen , wie gern und herzlich wir alle
in der Heimat unsere Pflicht tun zum Wohle aller.

Am kommenden Sonntag gehen die Männer von „Roland"
wieder hinaus.

Im kalnnvv äer JVekrmnelltslivtrsuunAspielt „ILäl'." kür unsere k'elckxrsueu ju Paris.
TVuknastms : O ^ lst.-LiläsrälsQZt.

Heu neben allgemeinen Vortrags -Veranstaltungen vor allem
auch Bastel -Nachmittage durchgeführt , die bei den Soldaten
stärksten Anklang gesunden haben . Bei den Bastelstunden wer¬
den Arbeiten in Holz und Pappe bevorzugte weil sich mit
diesem Material schnell nette Erzeugnisse herstellen lassen, die
den Soldaten später als Erinnerungsstücke dienen werden . Die
Bastelstunden sollen dazu beitragen , durch Ablenkung vom
Krankhcitszustand die Heilung günstig zu beeinflussen . Die
Betreuung unserer Verwundeten durch das Laienschassen er¬
schließt somit eine Kraftquelle , die nicht nur in der Zeit der
Genesung , sondern auch sür das spätere Leben Freude , An¬
regung und Förderung bringen soll. Das Sportamt in der
NSG . „Kraft durch Freude " hat als neues Arbeitsgebiet die
Vorbereitungen für den Verwundeten - Sport  ausge¬
nommen . In mehreren Lehrgängen wurden Lehrkräfte,
Uebungswarte und Sanitätsgrade für diese Aufgabe ausge¬
bildet . In vielen Lazaretten unseres Gaues wurde bereits mit
dem Sport für unsere Verwundeten begonnen.

So sind alle Abteilungen der NS .-Gemeinschast „ Krast durch
Freude " bemüht , unseren Soldaten zu dienen . Sie sollen teil¬
nehmen an der Freude und Schönheit des Lebens in unserem
Volke. Mit Stolz sehen wir aus die bisher geleistete Arbeit
zurück . Wir seiern heute einen Jahrestag der Lebensbejahung.
Die NSG . „ Kraft durch Freude " wird auch in Zukunft das
bleiben , was sie war und sein soll: die kulturelle Gestalterin
des Feierabends sür alle Schassenden an der Front und in
der Heimat.

*

DaS Sport amt der  DAF . in Bremen gibt zum
Jahrestag folgenden Bericht:

Anfang 1934 ertönte erstmalig der Ruf in allen deutschen
Zeitungen : „Was will das Dportamt der DAF . in der NSG.
„Krast durch Freude "? Bis ins kleinste , wurde über die Aus¬
gaben dieses neuen Amtes dem deutschen Bellte Aufklärung
gegeben . Immer wieder wurde den Menschen Kar gemacht,
daß es die Aufgabe des Sportamtes ist, möglichst vielen Men-
sclien den Weg zu den Leibesübungen zu ebnen . Mit der Er¬
mächtigung des Reich so rganisationÄeiters Dr , Robert Ley
wurde am 16. 12. 1936 eine Verordnung erlassen , welche den
Sport innerhalb der Betriebe regelt und bestimmt , daß die
gesamte Sportbetätigung innerhalb der Betriebsgemeinschaft
ausschließlich eine Angelegenheit der DAF . ist. Der Reichsfport-
führer nannte im Jahre 1938 in Hamburg anläßlich der
Reichstagung die Deutsche Arbeitsfront den mächtigsten Ver¬
bündeten im Kamps um das Ziel ein „Volk in Leibesübungen"
zu schaffen. Die beste und größte Waffe dieses Verbündeten ist
der Sportappell der Betriebe . Wenn im Jahre ' 1938, bei dem
ersten Versuch diesen Appell durchzuführen , schon 16 000 Be¬
triebe im Reich mit 1'/- Mill . teilgenommen haben , so ist diese
schon damals erreichte Zahl als gewaltig zu bezeichnen gewesen,
iilber bereits rm Jahre 1939, trotz Ausbruch des Krieges und
der damit verbundenen Arbeitsüberlastung jedes einzelnen
deutsclien Volksgenossen , wurde der Appell durchgeführt und
eine weit größere Zahl als im Jahr zuvor nahm trotz allem
daran teil . In Bremen  allein meldeten über 100 Betriebe
24 600 Männer und 1700 Frauen . die letzteren nahmen übrigens
erstmalig an diesem Appell teil . In diesem Kriegsjahr wurde
erstmalig vom ReichSorganisationsloiter Dr . R . Ley zum
Sommersporttag der ' Betriebe  ausgerufen , der
allen Schwierigkeiten zum Trotz ebenfalls mit außerordentlich
gutem Erfolg durchgeführt wurde . Jm Arbeitsbereich des
Sportamtes Bremen waren es 9 900 Teilnehmer , die hierfür
gemeldet wurden.

Landwirtschastsschule in Vremen eingeweiht
Die Kreisbauernschaft Bremen  schreibt uns:
Durch die Gebietserweiterung Bremens ist eine erhebliche

Vergrößerung seiner Landwirtschaft eingetreten , wodurch , die
Errichtung einer Landwirtschaftsschule dringend erforderlich
war . An der am 25. November erfolgten Einweihung der
neuen Landwirtschaftsschule nahmen Kreisleiter Blanke , der
Reg . Bürgermeister SA .-Obergruppensührer Böhmker,
mehrere Vertreter des Senats und andere in Partei und
Staat führende Persönlichkeiten teil . Landesbauernsührer
st-Standartensührer Gröneveld  hieß die geladenen Gäste
herzlich willkommen * und dankte dem Reg . Bürgermeister
sür die Förderung , die der Staat Bremen der Schulgründung
zuteil werden ließ . Er wandte sich darauf an die 54 Schü¬
lerinnen und Schüler und ermähnte sie, in Leistung und
Haltung rechte Bauern im Sinne unseres Führers zu wer¬
den . ss-Oberführer Senator Dr . von Hoff  sprach im Na¬
men der Landesschulbehörde Bremen . Er wies darauf hin,
daß Bremen als eines der ersten deutschen Länder schon
früher eine Landwirtschastsschule besessen habe und daß es
der Stadt immer am Herzen liegen werde , die Belange
des landwirtschaftlichen Nachwuchses zu fördern . Dann hielt
der Leiter der Landwirtschastsschule Diplom -Landwirt
H. Schulz einen Vortrag , in dem er auf die besonderen
Aufgaben der Landwirtschastsschule Bremen hinwies . Er
versprach , daß die Schule alle Krast daransetzen werde , eine
tatkräftige , in Haltung und Leistung vorbildliche Bauern-
jngend heranzubilden . Anschließend nahm Kreisbauernführer
Tietjen  die neue Schule in seine Obhut . Umrahmt wur¬
den die Ansprachen und Vortrüge dlirch Gedichte , die von
den Schülerinnen und Schülern vorgetragen wurden . Der
Kreisbauernführer gedächte znm Abschluß des Führers . Mit
den Liedern der Nation schloß die Feier.

RKB.-Ortsncrband Osterholz übernahm Patenschaft für ei» aus
Afrika ausgewiesenes deutsches Kind. Am Totensonntag hatte der
Osterholzer Ortsverbandsleiter des Reichskolonialbundes
Pg . Pri « ser  seinen Amtswalterstab und die Arbeitskameradschaft
zu einer kolonialen Gedenkstunde zusammengerufen. Nachdem der
stellvertr. Ortsverbandsleiter Kam. O st e r m a n n die Kameraden,
insbesondere die Kameraden des Ortsverbandes Hemelingen begrüßt
hatte, hielt Ortsverbandsleiter Pries er  die Gedächtnisrede, die er
mit einem Rück- und Ausblick auf deutsche Kolonialbetätigung ver¬
band, Nach dem Vortrag wies der Ortsoerbandsleiter darauf hin,
daß der Ortsverband für ein aus Afrika ausgewiesenes deutsches
Kind die Patenschaft übernommen hat. Die von den Amtsträgern
gegebene Spende führte zu einem schönen Ergebnis.
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vie rekwarse
Galeere

1) Qsseliiclitlidis klrräkluns von Willi . Rciabs
I

/tut klon Wollen von kort Uokkenkoek
Es war eine dunkle , stürmische Nacht in den ersten Tagen

des Novembers , im Jahre 1599, als die spanische SchitdwacHe
auf dem Fort Liefkenhoek, an den, flandrischen Ufer der
Scheche, das Lärmzeichen gab , die ' Trommel die schlafende
Besatzung wachrief , und ein jeder — Befehlshaber wie Sol¬
dat — seinen .Posten auf den Wällen einnahm.

.Die Wellen der Scheide gingen hoch, und oft warfen sie
ihre Schaumspitzen den fröstelnden Südländern über die
Vrüstungsmauern ins Gesicht. Scharf Psiss der Wind von
Nordost, - von den „Provinzen " herüber , und die Spanier
wußten schon lange , daß aus der Richtung . ihnen selten
etwas Gutes komme.

Auch auf dem Fort Lillo , auf der brabantischen Seite des
Flusses , wirbelte die Tronnnel , klang das Horn : deutlich ver¬
nahm man durch das Getöse des Sturmes , durch das Brau¬
sen der Wasser fernen Kanonendonner , welcher nur von
einem Schifsskamps auf der Westerschelde herrühren konnte.

Die Wassergeusen spielten ihr altes Lied.
> Mas kümmerte dieses Amphibicngeschlecht der Sturm und
die Finsternis ? Waren Sturm und Nacht nicht seine besten
Verbündeten ? Wann hätte je ein Wassergeist « das stürmische
Meer und die Finsternis gefürchtet , wenn es galt , seine Tod¬
feinde zu überlisten , die Verwüst « und Bedränger seines
den Wogen abgekämpften Vaterlandes zu vernichten?

Gräßlich war der Krieg ausgeartet.
Zweinnddreißig Jahre dauerte nun schon dieses fürchter¬

liche Hin -nnd -Herdränaen der kämpsendcn Parteien , und
noch war kein Ende davon abzusehen . Die Saat der Drachen-
zähne war üppig aufgegangen ; Wohl waren eiserne Männer
emporgewachsen aus dem blutgedüngten Boden , und selbst
die Frauen mußten verlernen , was Menschlichkeit und Milde
sei. Es gab eine junge Generation , welche sich schon deshalb
nicht nach dem Frieden sehnte , weil sie ihn gar nicht kannte.

Und war der Krieg schrecklich auf dem festen Lande , so
war er noch viel fürchterlicher aus dem Meere . Auf dem
Lande konnten immer noch Gefangene ausgewechselt oder
losgekauft werden ; — Städte , Flecken und Dörfer konnten
Brand und Plünderung « bleusten ; auf der See gab es aber
schon längst weder Pardon nach - Ronzion . Für Barmherzig¬
keit wurde es geachtet , wenn man die gegenseitigen Gesan-

genen kurzweg niederstieß oder sie an der Rahe aufhing und
sie nicht langsam auf die grausamste Art zu Tode marterte,
sie nicht aus dem Verdeck kreuzigte und mit dem genommenen
Schisse versenkte . —

Mit besorgter Aufmerksamkeit lauschten auf den Wällen
von Fort Liefkenhoek Befehlshaber und Soldaten der Ka¬
nonade und teilten sich ihre Vermutungen gegenseitig mit.
Der eine hatte diese Ansicht über die Kämpsenden , der an¬
dere jene Ansicht : aber zuletzt ging anfangs leiser , dann
aber bestimmter und lauter von Mund zu Mund das Wort
unter den Soldaten:

„Die schwarze Galeere ! Wiederum die schwarze Galeere !"
Ein jeder sprach zwischen Zorn und unheimlicher Beklem¬

mung dieses Wort aus:
„Die schwarze Galeere !"
Gegen ein Uhr legte sich der Wind , und auch die Kanonade

schwieg: aber zwanzig Minuten nach ein Uhr flammte eS
plötzlich in weiter , weiter Ferne , blutrot , blitzartig über
den dunklen Wassern auf ; das Leuchten zuckte über die
Hunderte von bärtigen , wilden Gesichtern aus den Mauern
von Liefkenhoek und Lillo , und eine halbe Sekunde später
folgte dieser Lichterscheinung der dumpse Knall einer größe¬
ren Explosion , womit das Gefecht zu seinem Ende gelangt
zu sein schien, wie ein Trauerspiel mit einer Katastrophe
endet . Man sah und hörte keine Anzeichen mehr , welche aus
den Fortgang desselben deuteten . Obgleich die Besatzungen
au ? den spanischen Befestigungen noch lange harrten und
lauschten , vernahmen sie doch keinen Schuß mehr . —

„Nun , was haltet Ihr davon . Sennor Jeronimo ?" fragte
der Kommandant von Liefkenhoek einen seiner Kapitäne,
einen ältlichen , dürren Mann mit grauem Haar und Bart,
mit Narben bedeckt vom Kopf bis zu den Füßen.

Der Angeredete , der bis jetzt ein wenig abseits von seinen
Kameraden an der Brüstung gelehnt hatte , zuckte die Achseln.

„Fragt mich nicht danach , Sennor . Bei Gott und der
heiligen Jungfrau , ich hab ' es schon lange aufgegeben , über
das zu grübeln , was uns dieser Krieg bringt . Der Panzer
ist mir schier sestgewachsen aus der Haut , und meinen Posten
halt ' ich bis zum letzten Tag ; aber — damit auch genug ."

„Ihr seid sehr barsch, Jeronimo ", sagte der Kommandant,
der ein viel jüngerer Mann als der alte Krieger war , und
erst kürzlich aus Kastilien angekommen war in den Nieder¬
landen , um den Gouverneursposten auf diesem Fort an der
Scheide anzunehmen.

„Herr Oberst ", sagte der Hauptmann Jeronimo , „seit man¬
chen langen Jahren halte ich nun meine Stelle auf dieser
Erdspitze und sehe die Wellen vorüberfließen . Ihr seid jung,
Oberst , aber euer Vorgänger war auch jung und edel . Hier
stand er neben mir . an demselben Platz , wo Ihr jetzo stehet,
voll von jugendlichen Träumen und Siegeshosknungen . Nun
liegt er drunten unter den Wogen , und der . welcher ihm
vorging , ist von einer Kugel gefallen bei Turnhout ; er
dachte auch siegesgekrönt heimzukehren in sein Schloß an der
Tarata zu seinem jungen Weibe — bah ! Und nun rechne
ich an den Fingern zurück bis in das Ende des Jahres

Fünfzehnhnndertsünfundachtzig , wo ich von Madrid zurück¬
kam ; — Sennor , damals glaubte auch ich noch an Sieg
und Ehre in diesem Krieg . Ich habe aufgehört , daran zu
glauben , und Ihr werdet ' s auch, Oberst , so Euch Gott das
Leben schenkt."

„Ihr seid ein finsterer Träumer , Hauptmann ! Aber sagt
doch, in jenem ewig denkwürdigen Jahre wäret Ihr in
Madrid ?"

„Ja ."
„In jenem glorreichen Jahre , wo der große Prinz uns

Antwerpen zurückeroberte ?"
„Ja ."
„So seid Ihr mit dem Alexander Farnese als Sieger in

die Stadt eingezogen ? Oh , Jhx Glücklicher !"
„Nein ", sagte der alte Soldat finster . „Ich bin nicht im

Triumphzuge gewesen ; man hatte mir einen andern Auf¬
trag gegeben , um welchen man mich damals im Lager sehr
beneidete . Ich war der Bote , welchen der tapfere Prinz mit
der Nachricht von der Uebergabe der Stadt zu Don Philipp
— Gott habe seine Seele gnädig — sandte ."

„Ihr ? Ihr , Hauptmann Jeronimo , durftet solche Bot¬
schaft dem König bringen ? — Oh , dreimal Glücklicher ! Bitte,
erzählt davon , wir dürfen den Wall doch noch nicht ver¬
lassen ."

Die anderen Offiziere der Besatzung hatten sich allmählich
näher an den Kommandanten und den Hauptmann ' heran¬
gezogen ; jetzt bildeten sie als ausmerksame Zuhörer einen
Kreis um die beiden . Es war nicht häufig , daß man den
alten Jeronimo zum Erzählen brachte.

„Was ist davon zu sagen ?" hub der Hauptmann an . „In
der Nacht vom vierten auf den fünften September Fünf-
zehnhundertsünfnndachtzig hielt ich meinen atemlosen Gaul
an vor dem Schloß zu Madrid , — ich bin ein Kind der
Stadt und kann euch wohl sagen , ihr Herren , daß mein
Herz doch hoch schlug, als ich den Manzanares wieder einmal
rauschen hörte . Ich hatte von seinem Rauschen oft genug
vor nicht langer Zeit im Feldspital . im Wnndsieber , ge¬
träumt . Und das erreichte Ziel . die stolze Botschaft , die ich
trug , die Erwartung einer fabelhaften Belohnung , die ich
träumte , trieben mir das Blut heftiger in den Adern um.
Finsternis und Grabesstille lagen aus der Burg und der
Stadt ; es war , wie ich nachher vernahm , am gestrigen Tage
ein großes Antodass gewesen , und die Bevölkerung schljes
den Festestaumel aus ; — alles schlief, selbst der König Don
Philipp . Die Wachen hielten mir die Partisanenspitzen auf
die Brust in dem Augenblick , als mein erschöpftes Roß unter
mir aus dem Pflaster zusammenstürzte . Ich war ebenso
atemlos vom letzten wilden Ritt . wie mein Pferd , aber doch
hatte ich noch Kraft genug .- zu keuchen: „Briefe aus Flan¬
dern ! Briefe an den König ! Briefe vom Prinzen Alerander
von Parma ! Viktoria !" — Die Waffen senkten sich, Hosleute
eilten herbei , fragten mich aus , und dann wurde ich durch
die Hallen des Schlosses zu dem Schlafgemach unseres Herrn
geführt.

Mcin Herz erzitterte wie meine todmüden Glieder . Es
schwamm mir vor den Augen , als ich in des Königs Kammer
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an dem Bette des Königs kniete und ihm den Brief des gro¬
ßen Prinzen reichte . Aus seinen Ellenbogen gestützt, erbrach
unser Herr , Don Philipp , das Schreiben , überflog es mit
seinen scharsen, scheuen Augen — der Oberkämmerer hielt die
goldene Lampe — in Ewigkeit vergesst ich das Gesicht deS
Königs nicht , das Zittern nicht , welches die gelblich-bleichen
Züge überkam . Hoch auf richtete er sich von seinem Lager,
hager und schwächlich, und stieß einen Ruf aus , der säst wie
ein Schrei war;

„Antwerpen ist über ! Antwerpen ist überl"
Und dw Lampe in der Hand des Höflings fing auch an zu

zittern . AuS dem Bette erhob sich der König ; er stützte sich,
ganz gegen die Etikette , dabei auf meine Schulter , die Schul¬
ter des einfachen , mit dem Staub und Schweiß der Wege be¬
deckten Soldaten . Die adligen Herren warfen ihm einen Rock
um die Schultern : - seit der Nachricht vom Sieg bei Lepanto
hatte solche Freudenbotschaft das Ohr des Monarchen nicht ge¬
troffen . Durch die Gänge des Schlosses eilte er schnellen Fußes
an die Tür seiner Lieblingstochter , der Donna Clara Jsabella
Engenia , klopste. — was war der katholischen Majestät ihre
Etikette in diesem Augenblick ? — an die Tür der Prinzessin
klopfte er , ösnete sie ein wenig , schob den Kopf in das Ge¬
mach und flüsterte der schlaftrunkenen , erschreckten Tochter zu:

„Antwerpen ist über ! Antwerpen ist über , Donna Clara !"
Wie regte sich dann das Schloß , als die große -Nachricht sichverbreitete . . ."
„Und Ihr ? Ihr , Sennor Jeronimo ?" fragte der Komman¬

dant von Fort Liefkenhoek seinen Hauptmann . „Was war
Euer Lohn sür solch freudige , glorreiche Botschaft ?"

„Ja . was war Euer Lohn , Jeronimo ? Ihr seid nicht Cala-
travaritter ? " fragten die anderen Offiziere.

„Nein , ich bin nicht Ritter vom Calatravaorden ". antwortete
der alte Krieger . „Und was meine Belohnung anbetrifft , nun.
eine goldene Kette hing mir die katholische Majestät um , und
ein Obristenpatent gab man mir auch."

„Ah !" machte der Kommandant , und die übrigen Befehls¬
haber drängten sich näher heran.

(Fortsetzung folgt)
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kin gelieimnisvolles fiaus . . . ?
Aufschlußreiche Züiirung — wo eine Unzahl Laden zusammenlaufen

Eine Gruppe wißbegieriger Leser war bereitwillig durch das
geheimnisvolle Haus geführt worden , im dem alltäglich „ ihre"
Zeitung entstand . Sie waren sogar Zeugen dieses Entstehens
gewesen.

Ja , da? war doch wirklich nicht so einfach , wie es scheint,
wenn immer zur gewohnten Stunde die Zeitung ins Haus
kommt , als könne es gar nicht anders sein.

In dc-r Schriftleitung war freilich nicht viel zu sehen, aber
um so mehr zu spüren von jener verantwortung -geladenen
Emsigkeit , mit der da geschrieben, diktiert und telephoniert
wurde . Da waren gerade die neuesten Nachrichten aus der
Ausnahme — dem Zimmer mit dem warnenden Schild „Nicht
stören !" — gekommen. Der eine Bote hatte einen ganzen Sack
voll Briese und Zeitungen aus dem stoss-sichtenden Berlags-
sekretariat gebrächt , und der andere Bote hatte eilenden
Fußes von Zimmer zu Zimmer aus den Manuskriptkörben ge¬
holt , was fertig war für die Setzerei.

Und diese Setzerei selbst! Klappernde Wunderwerke die Setz¬
maschinen ! Feinste Handarbeit an den Setzerkästen ! Und alles
lief wie am Schnürchen als Manuskript an den richtigen Platz

,und in Blei zurück auf den Tisch des Metteurs , zum Um¬
bruch . Alles , der Satz für den Text und der Satz für die An¬
zeigen. Mit der Anzeigenabteilung hatte ' übrigens jeder schon
einmal mindestens zu tun gehabt , denn im Anzeigenteil strö¬
men ja täglich soviel der verschiedensten menschlichen Wünsche
zusammen , daß jeder Erfüllung finden kann . Aber diese Be¬
rührung mit dem Anzeigenteil geschah im allgemeinen nur
von außen , am Schalter , an dem wie vor einem Taubenschlag
ein lebendiges Kommen und Gehen ist. Nun hatte man erlebt,
wie auch aus der geschriebenen Anzeige kunstvoll bedachter
Satz geworden war.

Von da an ging der ganze Satz , der vom Text und der von
den Anzeigen , gemeinsam den gleichen maschinellen Weg , durch
die Prägepresse , durch die Gießmaschine in den Mammut der
zeitungstechnischen Maschinen , die blanke , brausende Rotations¬
maschine.

Fieberhaft warteten andere , daß sie endlich anlief . Die da
warteten und nun scheinbar überstürzt und doch in Wahrheit
mit ausgeklügelter Sicherheit für den raschesten Abtransport

der Hunderte , der Tausende , der Berge von Zeitungen sorgten,
das war der Vertrieb!

Der Betriebsleiter , der an der Spitze seiner vielfältigen
technischen Abteilungen steht und die aufschlußreiche Führung
geleitet hatte , versammelte die Gruppe um sich: „Und nun
möchte Sie der Verlagsleiter noch kurz begrüßen ."

„Der Bcrlagsleiter . ? "
„Ich bitte nur um etwas Geduld , die Abteilungsleiter sind

rasch noch einmal bei ihm zur Konferenz ."
Da öffnete sich schon die Tür . Im Herausgehen wurde noch

lebhaft erörtert , was soeben beschlossen war . Anzeigenloiter
und Werbeleiter hatten gemeinsame Pläne . Der Vertriebs-
lciter besprach mit dem Leiter des Versandes verbessernde Vor¬
schläge. Der Bcrlagsleiter , der im Rahmen der Tür erschien,
drückte seineni engsten Mitarbeiter , dem Hauptschriftleiter,
noch einmal kameradschaftlich die Hand , dann stand er mitten
unter seinen Besuchern.

„Ich freue mich. daß Sie alle auch einmal Zeuge des Wer¬
dens Ihrer Zeitung haben sein können . Freilich weiß ich, daß
vieles für den Besucher fremd und wirr sein wird , denn es
geht in dieser Stunde des Hochbetriebes allzu viel durchein¬
ander , als daß er es gleich übersehen könnte . Und doch ist
all das wohlgeordnet und in diesem Tempo und der gleich¬
zeitigen Ordnung nur möglich weil eine Vielzahl hochquali¬
fizierter , verantwortungsbewußter Männer , am Werke ist, und
weil die Unzahl der scheinbar durcheinandergehenden Fäden
alle in einer Hand , in der des Verlagsleiters , zusammenläuft.
Diese tägliche Konferenz , aus der ich soeben zu Ihnen komme,
ist gewissermaßen die Generalstabsbesprechung mit ihrer regel¬
mäßigen Kritik am Gewesenen und dem Planen und Vor¬
bereiten des Kommenden . So kann nichts gcscchehen, was nicht
den hier gegebenen .Richtlinien entspricht oder von hier aus
angeregt und hier überlegt und besprochen worden ist."

Die Gruppe der Leser hat viel gesehen und viel gelernt bei
diesem Besuch in „ihrer " Zeitung . Und besonders , wer einen
Sohn oder eine Tochter daheim hatte , die sich nichts sehnlicher
wünschten als einen lebenaussüllenden , immer befriedigenden
Beruf , der ging mit einer ganzen Tasche voll verlockendster
Vorstellungen nach Hause.

/ieöe
kmopo -k' olort:

»Feinde"
Dieser ungewöhnlich eindrucksstarke Film von Emil Burri

und Arthur Luethh  nimmt zum Vorwurf ein Volkstums-
schicksal unserer Tage , dessen Schwere nicht nur jenseits der
Grenze , sondern überall , wo Deutsche lebten und kühlten, , un¬
erträglich lastete bis zu dem Tag , da das deutsche Schwert

das Schicksal der Bolks-ihm ein befreiendes Ende schuf:
' - - - - - . vdeutschen in Polen . In der ,Zeit vor dem 3. September 1939
hatten der Haß gegen alles Deutsche und die Verhetzungen
verantwortungsloser Provokateure eine Atmosphäre äußerster
Gefahr geschossen. Der Terror drohte , illegale Banden machten
Hetzjagd aus Deutsche. In diese unheilschwangere Zeit führt
der Film , der irgendwo an der deutschen Grenze das Schick¬
sal einer Minderheit Volksdeutscher behandelt . Wochenschau¬
aufnahmen vom polnischen Terror , aus denen Not und Leid
gehetzter, mißhandelter und gemordeter Deutscher eine furcht¬
bar anklagende Sprache reden , geben ihm den Austakt . Dann
beginnt die Spielhandlung in einem deutschen Sägewerk . Ein
Sabotageakt weist auf die heimliche WikUarbeit hin , die von
den polnischen Angestellten seit langem aus höheres Geheiß hier
betrieben wird und die nun zum offenen Anspruch kommt.
Bewaffnete Banden plündern und morden deutsche Werks¬
angehörige ; die anderen , die entkommen konnten , sollen an der
Grenze abgefaßt werden . Es ist ein Wettlaus mit dem Tode , den
diese Gruppe Volksdeutscher durch unwegsames und schwer
bewachtes Gelände beginnt . Ein Mädclzen, das das Schicksal
zwischen Polen und Deutsche gestellt hat , das aber nach Geburt
und Fühlen Volksdeutsche ist , zeigt ihnen den Weg zu Freiheit
und Geborgenheit . Aus diesem Weg kämpft sie für sich den
Kampf um ihre Liebe. Der Anführer der polnischen Mordbanbe
imd der vor allem von ihr verfolgte deutscĥ Inspektor zwin¬
gen sie zu einem atemroubenden Doppelspiel der List , und
Künhheit , das allein , ihr die Rettung des Geliebten und der
Volksgenossen ermöglicht . Diese Szenen in der Schenke mit
ihrer spannunggeladenen Atmosphäre gehören zu den packend¬
sten des in nahtloser innerer Steigerung und wundervoller
künstlerischer EsschlvsseiWit verlausenden Films . Ihre Ein¬
druckskraft ist der kraftvollen und jeder echten künstlerischen
Wivkungsmögliäskeit bewußten Spielführung von B . Tour-
jqnskh  zu danken , die auch den suggestiven darstellerischen
Möglichkeiten der beiden Hauptrollenträger Brigitte Horneh
und Willy Birgel  zu voller Entfaltung verhilst . Die wun¬
derbare Bildkunst von Iritzarno Wagner  steigert die Aus¬
druckskraft der Szene , besonders in den Naturaufnahmen,
wie die musikalische Illustration von Lothar Brühne  die
Stimmungskrast des Bildes unterstreicht , Mit den hohen Prä¬
dikaten „stoatspolitisch und künstlerisch wertvoll " erhielt ein
aus Geschehen und Geist der Gegenwart gestaltetes und mit
künstlerischer Meisterschaft geformtes Filmwerk die verdiente
Auszeichnung.
livol ! Ilisotsr:

.Vie lustigen Vagabunden'
Schon das Darstellerverzeichnis mit den drei komischen

Rudis : Godden , Platte , Carl — läßt neben dem
Titel aus einen Schwank erster Güte tippen , bei dem es so
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will , wenn es nur lustig ist. Und dasür sorgen die Verwick-
' ' ' leilungen , in die ein Maler und ein Schauspieler auf Grund

einer leichtsinnig eingegangenen Mette geraten . Sie wollen
zwei Wochen als Vagabunden durchs Land wandern und
haben dabei das Pech, in Beziehung zu zwei Tipvelbrüdcrn
heute ausgestorbencr Art gebracht zu werden . Dieses Pech
greift auch auf alle diejenigen über , die die beiden Vaga¬
bunden in der Meinung , die Verkleideten vor sich zu haben,
bei sich aufnehmen und dabei natürlich unangenehme Ucber-
raschungen erleben . Jürgen von Alten  inszenierte den
Schwank so lebendig , daß die ältesten Witze und Film-
sttuationen wie neu wirken , und neben den genannten , ihrer
komischen Wirkung stets sicheren Darstellern sieht man
Johannes Heesters . Madh Rahl , Carola Höhn und Earsta
Löck in weiteren netten und nett gespielten Rollen . Eine
fröhliche musikalische Illustration schuf Dr . Edmund Nick.äaoi HmcuiiirWsIlskssosse

Silberhochzeit . Das Ehepaar Kurt 8 alvoter  und Frau Paula
geb . Falke , Bremen , Troßenstraße 23 , können am heutigen Donnerstag
ihre Silberhochzeit feiern.

Unter dem Holieitsadler
Ni -smvn

NSDAP.
Ortsgruppe Hufe , Aellenleiter nehmen heute  abend von 18 bis

19.30 Uhr Marken in Empfang.
Ortsgruppe Oberneuland . Sonntag , 1 . Dezember , 19 Uhr , im

Parteihaus , Dienst für alle Politischen Leiter , Walter , Warte , NS,-
-chulungsvorFrauenschaft und RLB , Schulungsvortrag von Pg . Dr . Eieling.

(Uniform .)
Ortsgruppe Rablinghausen -Lantena « . Sonntag , 1 , Dezember , 9,15

Uhr , Politische -Leiter -Sitzung . Anschließend um 11 Uhr Schulungs-
vorirag . Es spricht Pg . Fritz Reinecke über „ Tausend Jahre Kamps
um die Westgrenze ". Erscheinen aller Politischen Leiter ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hastedt . Am Sonntag , 1 . Dezember , ist im Eemein-

schaftshaus eine Schulungsstunde der NSDAP . um 10 Uhr . Wir
bitten um rege Beteiligung unserer Frauenschaftsmitglieder . Für
Abteilungsleiterinnen und Zellenlsiterinnen ist die Teilnahme Pflicht.

Ortsgruppe Werder . Der nächste Eemeinschaftsnachmittag findet
am Sonntag , 1. Dezember , 11 .39 Uhr , in der Schule an der Korn-
stratze statt . — Sprechstunde der Ortssrauenschastsleiterin jeden
Freitag von 13 —17 .39 Uhr , in der Leschüftsstelle der NSDAP .,
Buntentorsteinweg 297/99.

Kriegswinterhilfswerk
WHW .-Ortsführung Findorsf . Ausgabe von .Wertgutscheinen am

Freitag , 29 . November , in den auf den Ausweisen bekanntgegebenen
Zeiten.

Hitler -Jugend
MHJ . 1/7S . Nächster Dienst Sonnabend , 39 . November . Antreten

15 .59 Uhr , Bllrgerweide (Schlachthofstrahe ) . E -Schar Winkflaggen und
Schreibzeug mitbringen.

MHJ .-Eesolgschast 3/75 . Sonnabend.  Antreten der A -, B - und
C-Schar um 15 .39 Uhr aus dem Separationswerk zum Arbeitsdienst . —

, . . . ' " 'las ' ' - - - . . -Sonntag,  Antreten der Gefolgschaft zum Appell um 8 .15 Uhr
vor der Horst -Wefsel -Schule.

ttler kolxeocke »1Itt «I>» v8e,
eeköreo rom L »reisenteil

KunllksnäneMek, « Vfsilmsekirlelisii
betreut vom Deutschen Frauenwerk im Museum , Domshof,
30. Nov . — 2. Dez. 1.0- 16'/- Uhr (Sonntag 11- 16'/- Uhr)

klorNwssrenreirsn

27 . November
28 . November
29 . November
39 . November,

Bremen
1.98 , 3 .28
2.95 >1 .27
2 .58 15 22
3 .19 16 . 13

Bsgelack
9 .53 1313'
1 .59 1112
2 .11 15 .97
3 .31 15 .58

Bremerhaven
11 .13 23 .59

- 12 .12
9 .H 13 .97
1.31 13.58

vaumsargbestattung aus der Bronzezeit

Hier Berlin ! Spricht dort Tokio?
Funkverbindung Mischen den Instituten von Roch und Ritssato — Ein Höriverk um Emil von Vebring

Zur Erinnerung an Emil von Behring  sendet der
großdeutsche Rundfunk am kommenden Sonnabend , wenige
Tage vor dem Zeitpunkt , an dem Behring vor fünfzig Jahren
zum ersten Male über seine Serum -Therapie berichtete , ein.
großangelegtes Hörwerk , in dem die wissenschaftliche Leistung
und Persönlichkeit des großen Arztes und Forschers gewürdigt
wird Im Rahmen dieses Hörwerkes wird der letzte Schüler
Emil von Behrings , Oberstabsarzt Professor Dr . Schloßberger,
mit dem ältesten noch lebenden Mitarbeiter Behrings , dem
Leiter des Kitasako -Jnstitutes in Tokio , Professor Kitashima,
mit Hilfe der Kurzwelle über Tausende von Kilometern hin¬
weg ein Gespräch führen , in dem beide für ihren Lehrer Worte
des Gedenkens sprechen werden.

Das von Oswald Gerhardt (Köln ) geschriebene und
unter Leitung von Gerhardt Tannenberg  entstandene
Hörwerk wacht den Versuch das gesamte wissenschaftliche
Werk Emil von Behrings volkstümlich darzustellen Er be¬
dient sich dabei verschiedener , funkischer Formen — bringt also
zunächst eine kurze Hörszene über jene legendäre erste An¬

wendung des Diphtherie -Serums , die am Weihnachtsabend des
Jahres 1891 erstmalig einem kranken Kinde das Leben rettete,
läßt dann einen Wissenschaftler die Geschichte und Idee der
Behringsche » Erfindung erläutern, . einen Sprecher Briefe
dankerfüllter Eltern verlesen und begibt sich dann nach Mar¬
burg . um dort in den Behringwcrken den Hörer an der Ge¬

winnung des Serums unmittelbar teilhaben zu lassen und
ihn durch das Behringsche Institut und seine Arbeitszimmer
zu führen . Von dem letzten Arbeitszimmer Behrings „blendet"
das Hörwerk dann über in das Arbeitszimmer Robert Kochs
in seinem Institut in Berlin , von dem auch die Behringsche
Erfindung ihren Siegeslauf durch alle Welt antrat

Am Schreibtisch Robert Kochs sitzend wird Professor Dr.
Schloßberger  dann etn Gespräch mit dem Leiter des
Kitasato -Jnstitutes — so genannt nach dem japanischen Arzt
Kitasato,  der mit Behring zusammen das Tetanus -Serum
entdeckte — ein Gespräch führen . Seine Worte werden über
den in Nauen stationierten deutschen Kurzwellensender nach
Japan gefunkt , dort empfangen und über eine Fernsprechlci-
tung in den Kopfhörer geleitet , durch den sie Proscssor K i -
tashima  Bruchteile von Sekunden später Vernehmen wird.
Seine Antwort wird entsprechend über die Kurzwelle nach
Berlin gesendet , in Belitz aufgenommen und dann wieder über
Fernleitung in das Arbeitszimmer Roberts Kochs gelcitet . So
ist die Möglichkeit gegeben, daß sich über Tausende von Kilo-
metern ein zwangloses Zwiegespräch entwickelt . Wie deutsche
und japanische Forscher Seite an Seite bei der Entwicklung
der Serum -Therapie standen , so reichen sich ihre Schüler über
einen ganzen Erdteil hinweg die Hände , um gemeinsam an
dem Werk weiterzuarbeiten , das von ihren Lehrern begrün¬
det wurde.

Rennttermoos für Deutfchland
Heber izggg Kisten mit sestgepreßtem Renntiermoos gingen

in diesem Jahr von Norwegen  nach Deutschland , wo es
sich aus zahllose Blumenbindsreicn kleineren und größerenrie"Stils verteilte.

Damit übernahm Deutschland einen Ausfuhrartikel Nor¬
wegens . der nach den Ernten an Getreide und Hackfrüchten
eingebracht wird . In den Jahren vor dem Weltkriege nahm
Dieter Export seinen Ansang , und heutzutage sammeln Tau¬
sende von Norwegern dieses Moos in Säcken , vorsichtig dar¬
aus achtend , keinen Raubbau zu treiben . Es wird von jedem
großen Moospolster auf den Felsen und Heideflächen nur je
em Stückchen entfernt , das dann verhältnismäßig schnell
wieder nachwächst. Denn nicht im Export liegt der Haupt-
wert des Renntiermooses , sondern eS bildet für Renntiere
Das Haupts,ittermittel während des Winters . In Skandina¬
vien wird Renntiermoos übrigens wegen seines Stärke¬
gehaltes auch zur Gewinnung von Alkohol verwendet.

Das RenntiermooS gehört zur Flechtengattuna der Cla-
donto die 28V verschiedene Arten kennt , von denen viele
auch in Deutschland vorkommen . Im allgemeinen bevorzugen
diese Flechten nordisches Klima und höhere Gebirgslagen.

Eine besondere Art von ihnen , die Scharlachflechte , wirb in
den Alvenländern als Korallenmoos verkauft . Alle diese mit
Moos bezeichneten Pflanzen sind also überhaupt kein Moos.
sondern gehören zu den Flechten . Ebensalls das bekannte
Isländische Moos . welches zu Heilzwecken und in gewissen
Druckverfahren Verwendung findet . eseb.

Wertvolle Stiftung an die Aenaer Universität
-Der Burghauptmann der Wartburg , Dr . Hans von der

Gabelentz - Linsingen,  hat eine größere Anzahl wert¬
voller alter italienischer Werke zu einer Stiftung vereint , die
der Bibliothek der Friedrich -Schiller -Nniversität in Jena zur
Nutzung und Verwaltung überlassen worden sind. In der
Hauptsache handelt es sich dabei um ältere italienische Dichter
und um Schrifttum über sie. Besonders sind Dante und
Boccacio vertreten , zum Teil in Inkunabeln in schönsten
Drucken vor 1500. Angesichts der Seltenheit dieser Werke kann
der Sammlung ein außergewöhnlich Hoher Wert zugesprochen
weiden . Die Stiftung bezweckt, der Förderung italienischer
Studien an der Jenaer Universität zu dienen und wurde van
dieser im Hinblick auf den deutsch-italienischen Kulturaus¬
tausch mit freudigem Dank angenommen.

Durch größere Erdarbeiten beim Bahnhof Melbeck-Embsen
im Landkreise Lüneburg  waren mehrere bronzezcittiche
Grabhügel gefährdet . Die Muscumslcitung in Lüneburg wurde
benachrichtigt , und diese begann vorige Woche mit der Unter¬
suchung von zwei Begräbnisstätten , die abgetragen werden
müssen . Die ersten beiden Grabungstage brachten schon in¬
teressante Aufschlüsse. Während die Grabung beim ersten
Hügel , der die stattliche Breite von 12 Meter und eine Hohe
von 1,30 Meter auswies, ' bislang nur kärgliche Reste von Be¬
stattungen und Steinsetzungen ans Licht brachten — alles
andere war leider durch alte Eingrabungen vernichtet .— , war
die Grabung beim zweiten Hügel erfolgreicher . Dieser hatte
nur einen Durchmesser von 6 Meter und erhob iich nur einen
halben Meter über den gewachsenen Boden , Da alles mit
Heide und Birkcngcstrüpp überwuchert war , fiel er weniger
auf und blieb daher besser erhalten . Ein größerer Teil seiner
äußeren und inneren Steinsetzung wurde freigelegt . Die
Bodenversäichung , Gefäßscherben nxid Knochenreste in der
Mitte des Ringes lassen aus eine Baumsargbestattnng schlie¬
ßen . Genaue Erklärungen dgrüber werden die Arbeiten der
nächsten Tage liefern.

Bei der Freilegung dieses bronzezcitlichen Grabes wurde
noch dicht daneben eine Nachbestattung auS der Eisenzeit
entdeckt. In einem Steinring von 1,65 Meter zu 1,90 Meter
stand ein Gefäß , Obgleich Steinsetzung und Gcfäßrand mit
der Oberfläche in gleicher Höhe standen , ist alles in seiner
Ursprünglichkcit erhalten . Die Bergung des Gesäßes und die
Sichtung des Inhalts erfolgt in den nächsten Tagen.

1898 zu Vawl geborene Karl Logemann aus Nowenham,
Dcchichofstr. 35. Logonmnn wunde zuletzt Donnerstag früh um
1 Uhr gesehn,' als ' er das Gelände der „Midgard " verließ und
' " stvdieir " " " ' ^ --sich stadteinwärts entfernte . Er ist aber bei seiner Familie nicht - -

eingetroffen . Die Gründe für das Verschwinden des ^ L. ŝind

Osterholz -Scharmbcck . Aushebung einer Anord¬
nung.  Nach Mitteilung des Landrats hat dieser die seiner
Zeit erlassene Anordnung betreffend Einschränkung des Ver¬
kaufes von Trinkbranntwein und Spiritussen in den Ge¬
meinden Blumenthal , Neuenkirchen , Farge , Schwanewede

unwahrscheinlich zugehen kann . wie der Drehbuchautor es

und Rade aufgehoben . — Hohes Älter.  Die Einwohnerin
Frau Meta Schröder , Beckstraße , wohl die öltest'
der Stadt Osterholz -Scharmbcck , vollendete ihr
In der Ehe wurden 8 Kinder geboren , 2 Söhne fielen im Welt¬
kriege . Frau Schröder , die aus ein Leben voller Mühe und
Arbeit zurückblicken darf , ist Trägerin des goldenen Mutter-
kreuzes . — Wenn man nicht verdunkelt.  Eine Wiwe
aus dem Kreise Osterholz hielt es auch jetzt noch nicht für
erforderlich , obgleich vor einiger Zeit erst die Fenster mit
einer Schutzfarbe übergestrichen worden waren , ihre Wohnung
zu verdunkeln , so daß ein zweiter Anstrich erforderlich wurde.
Eines Morgens konnte man die Einwohnerin bei der Arbeit
der Fensterreinigung beobachten , die diesmal besonders schwie¬
rig war , da eine sehr wetterfeste Farbe verwendet worden war.

Oldenburg . Unverbesserlicher Bursche erhielt
Sicherungsverwahrung.  Einen ganz üblen Bur¬
schen ereilte nun endlich durch das Urteil der Strafkammer
am Landgericht Oldenburg das Schicksal. Keine Strafe hatte
den 25jährigen Willi Freetz, genannt Lndwici , bessern können,
immer wieder hatte er seinem verbrecherische» Hang nach¬
gegeben , Diesmal war er wegen Diebstahls eines Fahr¬
rades und einer Lederjacke angeklagt . Schon als Dreizehn¬
jähriger kam er zum erstenmal mit den Gesetzen in Konflikt.
Später einmal , aber immer / noch im jugendlichen Alter
stehend , erbrach er mit anderen Altersgenossen einen Keller,
aus dem er allerhand Lebensmittel und vor allem Leckereien
stahl . Diesem Einbruch folgte bald ein zweiter . AnS der
Strafhaft entlassen , verjubelte er das dort ersparte Geld in
wenigen Tagen mit einer Freundin , stahl , dann ein Motor¬
rad und fuhr mit der Freundin auf diesem nach Euxhaven.
Wegen dieser Tat wurde der bereits achtmal vorbestrafte
Verbrecher zu einer Gefängnisstrafe von zlvei Jahren ver¬
urteilt . Während der Strafverbüßung ergriff er die Flucht
und beging dann die Straftaten , die ihm jetzt zur Last gelegt
werden . Nach dem Gutachten des medizinischen Sachverstän¬
digen ist der Angeklagte leicht schwachsinnig und sehr hem¬
mungslos . Er ist moralisch minderwertig , doch kann der
Paragraph 51 auf ihn keine Anwendung finden , da er sich
seiner Handlungen und deren Tragweite voll bewußt ist. Die
Strafkammer erkannte entsprechend dem Antrag des Staats¬
anwalts auf eine Zuchthausstrafe von drei Jahren und aus
Ehrverlust für die Dauer von drei Jahren . Außerdem wurde
gegen diesen Nückfallverbrecher die Sicherungsver¬
wahrung  angeordnet.

unerklärlich Alle Personen , die ihn nach dein genannten Zeit¬
punkt noch gesehen haben , werben aufgefordert , dem nächsten
Gendarmeriebeamten hiervon Mitteilung zu »rächen. —
Gegen unbeleuchteten Kraftwagen gelau¬
fen.  In der Fulldastraße lief ein junges Mädchen gegen
einen dort parkenden unbeleuchteten Lastkraftwagen . Sie trug
stark blutende Kopfverletzungen davon und mußte sich sofort
in ärztliche Behandlung begeben . Der Vorfall wird für den
Fahrer des Kraftwagens noch ein gerichtliches Nachspiel haben.
— Verdunkelungssünder wandert ins Ge¬
fängnis.  Wegen völlig umgnlänglicher Verdunkelung verur¬
teilte das Amtsgericht Nordenhain einen Anwohner der MU-
lerstraße zu einer Woche Haft . Der Angeklagte versuchte sich
zunächst damit zu entschuldigen , daß die Vermieterin kein
Verdnnkelnngsmaterial anschaffe und das Licht deshalb eben
brennen bleibn müsse.

Wcsermiinde . Betrunkener fällt ins Wasser
In den Abendstunden torkelte «in junger Mann in der Nähe
des Oucrkanals herum und stürzte schließlich ins Wasser . Ein¬
wohner der Querstraße zogen ihn mit Hilfe eines Rettungs¬
ringes wieder an Land . Der Verunglückte war total erschöpft
und mußte in ein Krankenhaus gebracht werden.

Verben . Pferde für die Polizeireitschule in
Rathcnow.  Die Schutzpolizei hielt in Derdcn und The-
dinghansen Termine zum Ankauf von Pferden im Reitpferd-
typ ab . In Verben wurden sieben Pferde zu Preisen von
1500 bis Ä00 NM angekmrff ; in dem braunschweigischen
Thedinghauson , wo gleichfalls durch die Fürsorge des braun¬
schweigischen Staates ein hervorragendes Pferd gezüchtet
wird , wurden drei Pferde zu Preisen von 1700 bis 2AX> RM.
angekauft . Der Ankauf erfolgte durch Oberstleutnant Hart - /
mann für die Polizeireitschule in Rathenow . — Obstbau,
im Kreise Verben.  Die Kreisbäuernschaft hat erfolg¬
versprechende Maßnahmen aufgenommen , den Obstbau im'
Kreise Verben weiter zu fördern . Schon jetzt hat der Obst¬
bau größte Bedeutung und viel Obst ist in diesen Wochen
und Monaten vom Kreise Verben aus in die benachbarten
Großstädte - gegangeü . Aber Allgemeingut ist der Obstbau
noch nicht , wenn auch erfreulicherweise ganze Dörfer in vor¬
bildlicher Weise aus diesem wichtigen Gebiete gewirkt haben.
Um ganz « Arbeit zu machen , wird die weitere Förderung des
Obstbaues durch die Obstbauversuchsanstalt in Jork im Alten

st ' Bh

Lande , im Lande der Kirschen , wie der Volksmund sagt , aus¬
genommen . An Interesse sohlt es nicht , so daß die Be-

Wilkelmshaven . Die „Offizierstochter " aus Pyr-
l o n r. Phantasie ist eine Eigens " 'm o n r. Pyankafre rn eine crigenschast , die in vernünftigen

Grenzen gehalten , unterhaltsam wirken kann . Wird sie aber
zur Schwindelei zum Schaden anderer , so hat das Gesetz auch
ein Wörtchen mitzureden . Das erfuhr in Wilhelmshaven
eine Angeklagte , die bisher unbescholten durchs Leben gegangen
war und nun durch großsprecherische Aufschneidereien ihrer
Wirtin gegenüber , von der sie obendrein noch eine Uhr lieb
und diese zu Geld machte , mit dem Gesetz in Konflikt kam.
Die Angeklagte stammte aus einem kleinen Ort an der Weser,
gab aber an , die -Tochter eines im Weltkrieg gefallenen
Offiziers zu sein , deren Mutier mit einer hohen Pension in
Bad Pyrnwnt lebte , wo auch sie selbst in glänzender Position
beschäftigt sei. Sie lqd die Wirtin nebst einer Bekannten zu
einem Änfcnthalt in Pyrnwnt ein , fuhr mit den beiden hin,
lebte unterwegs nobel und die Frauen bezahlten alles . In
Pyrmont angekommen , rückte die Angeklagte soiort aus und
der Schwindel trat zutage . Sie hatte die Wirtin »m die
Zimmermiete betrogen und gestand dies auch «in . könne aber
irgendwelche Gründe sür ihr Verhalten nicht angeben . Mit
zwei Monaten Gefängnis muß sie nun ihre Schwindel¬
geschichte. den Diebstahl und den Betrug bezahlen

Aurich . Ein Auge ausgesch offen.  Ein schwerer
Un 'ull ereignete sich dieser Tage bei Walle Etn Knabe ver¬
gnügte sich mit einem Luftgewehr und zielte dabei aus Scherz
auf ein Iljühriges Mädchen . Plötzlich ging ein Schuß los
und die Bleikugel traf daS Mädchen ins Auge* so daß dieses
auslief . Die Verunglückte wurde sofort ins Emder Kranken¬
haus gebracht , wo eine schwierige Operation zur Entsernun -g
des Geschosses vorgenommen werden mußte.

Rordenham . Wer weiß etwas über den Ver¬
bleib des Vermißten?  Vermißt wird der am 20. 11.

mühungen sicherlich von besten Erfolgen begleitet sein wer¬
den . Es sohlt auch nicht an Besitzern , die vorbildliche Obst¬
bauanlagen haben und daher schon mit Rat und Tat zur
Verfügung stehen. Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß
auch der KreiS Verben eine Obstkammer Medersachsens wird.

Nelzen . Vielfacher Sittlichkeitsverbrecher
verhaftet.  Seit Ansang November dieses JahreS wurden
in der näheren Umgebung der Stadt Uelzen junge Mädchen
und Frauen belästigt . Der Täter nutzte hierbei die Dunkel¬
heit aus , und zwar in der Zeit zwischen 19 und 21 Uhr . Am
6. November wurde auf der Straße Uelzen —Kirchweyhe an
einem jungen Mädchen der Versuch eines Sittlichkeitsver¬
brechens verübt . Nur durch das Hinzukommen eines Rad¬
fahrers wurde die Ausführung der Tat verhindert . Am
Sonnabend , 16. November , erfolgte wieder ein schwerer Ueber-
fall aus ein junges Mädchen auf der Straße Uelzen —Groß-
Liedern . Nach heftiger Gegenwehr konnte sich die Ueberfallene
befreien Schon ' am nächsten Tage überfiel der Täter ein
junges Mädchen wieder auf der Straße Uelzen —Kirchweyhe.
Es kam zu einem heftigen Kampf zwischen dem Täter und
der Ueberfallenen . Auch hier scheiterte das Vorhaben des
Täters an dem Hinzukommen anderer Personen . Die Gen¬
darmerie in Verbindung mit der Polizei der Stadt Uelzen
riegelte sofort die Zugangsstraßen nach Uelzen ab . Bereits
2 )̂ Stunden nach der Tat konnte der Täter festgenommen
werden . Es handelt sich um einen jungen Mann aus der
Stadt Uelzen , der im 18. Lebensjahr steht . ES konnten ihm
inzwiichen sieben Fälle nachgewiesen werden , darunter vollen¬
dete sittlichkeitsverbrechen unter Anwendung von Waffen.
In seinem Besitz wurde ein Dolch vorgefunden.

Hamburg . AutostandinderOberalster.  In der
Oberalster am Winterhuder Kai wurde ein Personenkrast-
wagcn im Wasser stehend aufgefunden . Der Insasse , ein
35 Jahre alter Mann , befand sich einige Meter davon tot
in hockender Stellung . Es scheint , als ob er noch versucht
hat , schwimmend Land zu erreichen . Die Ermittlungen haben
ergeben , daß der Wagen des Verunglückten , der anscheinend
betrunken war , in der Dunkelheit beim Zurücksetzen ins H
Wasser gerollt ist.
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Staatsthcater . Die Oper ' bereitet zur Zeit die norddeutsche
Erstaufführung  der Oper „Romeo und Julia"
von Heinrich Sutermeister sür Dotznerstag , 5. Dezember , vor.
Die Oper ist eine der bedeutendsten Erscheinungen aus dem
Gebiete der heutigen Opernliteratur . In den Titelpartien:
Maria Bertazzoni und Max Gleixncr.  Die musikali¬
sche Leitung hat Generalmusikdirektor Walter B e ck, die Spiel¬
leitung Pros . Max Hofmüller,  Oberspielleiter der Staat¬
lichen Bühnen in Dresden.

Dir Ksnzerizemeinfchast crblindeter Künstler N - rdweftdeutfchland
veranstaltet am kommenden Sonnabend in der „ Glocke" ein Konzert.
Mitwirkende : Paul Risch (Violine ) , Martin Klupcr (Klavier ) , unter
Mitwirkung von Ilse Huhn (Sopran ) .

Kantate -Uraufführung mit Marineangehörigen . In Plön (Holstein)
wurde am 27 . November die Kantate 1919 des Kieler Musikers und
Komponisten Max Löff  1 er  uraufgeführt . Es handelt sich um ein
großangelegtes Werk sür Orchester , Chor , Sprechchor und Fanfaren.
Neben - em Lösfler -Quartett wirkten ausschließlich Marineangehörtge
mit . 8) .

Langenieck -llrausführung in Stettiu . Am 12 . Dezember wird im
Stettiner Stadttheatsr das , neue Werk von Lurt Langenbeck „ Der
getreue Johannes " uraufgeführt . ^ Hsj.

Der „ Volkskunst -Dietrich " gestorben . In Wien ist der bekannte
Komponist und Kapellmeister R . H . Dietrich knapp vor der Feier
seines 19jährigen Musikerjubiläums gestorben . Der Verstorbene zählte
zu den Gründern der „ Gesellschaft zur Hebung und Förderung der
Wiener Volkskunst ", die sich um die Pflege des Wienertums in der
Kunst große Verdienste erwarb . - Dietrich wurde vielfach der „ Volks¬
kunst-Dietrich " genannt . Von Dietrich stammen viele Wiener Lieder
und Märsche , die überall gern gespielt weiden.

Mit fünf Spielgruppen unterwegs . Die Anforderungen an das
Westmark - Landestheater  sind in einem solchen Ausmaß
gewachsen , daß diese ' junge , aber sch>->> ungemein erfolgreiche Wan¬
derbühne des Gaues Koblenz -Trier nun mit fünf Spielgruppen
ernste und heitere Kunst in alle Lande trägt . Ob in der Westmark
selbst , ob in Frankreich , Belgien oder Luxemburg — überall hilft
sie den Feierabend schön und sinnvoll gestalten.

Generalgouvernement erfüllt kulturelle Ausgabe « . Die Schaffung
eines ncuzeitlichcn B ü ch creiwcsens,  das in erster Linie den
Reichs - und Volksdeutschen eine Auswahl besten Schrifttums aller
Gebiete vermitteln soll , gehört mit zu den kulturellen Ausgaben , an
deren Lösung jm Generalgouvernement gearbeitet wird . Zum ein-
heitllchc » Aufbau eines solchen Büchcreiwesens im Sinne der national¬
sozialistischen Bestrebungen Großdeutschlands ist in Krakau eine

„Zentralstelle für das Büchereiwesen " beim Amt des Eeneralgouver-
neurs , Abteilung Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung errichtet
worden . Der Ausbaupian sieht zunächst größere deutsche Büchereien
m Krakau , Warschau , Radom und Lublin sowie einigen weiteren
Orten vor . Dann wird allmählich ein Netz von kleineren ortsfesten
Stand - und Wanderbüchereien für die Deutschen im Generalgou¬
vernement entstehen.

Für sie ist es ein Weg zur Heimat . . .
Tausende von Kilometern — fern der Heimat , tief im Süd¬

osten Europas ! Jm großen Saal eines Hotels haben sich die
Ausländsdeutschen wieder einmal zusammengefunden , um die
nerreste Wochenschau zu sehen, die ihnen — wie auch allen
anderen Deutschen , die irgendwo da draußen in der Welt
leben — Kunde gibt von dem großen Geschehen in der Heimat
und an den Fronten.

Atemberaubende Stille herrscht iin Saal . Mit heißem Her¬
zen und einem unbändigen Stolz sehen die dort Anwesenden
ihre Kameraden und Söhne »n der Front in Norwegen und
Frankreich , in schwerem Dienst aus hoher See , sehen Stukas
und Jagdflugzeuge gen England brausen . Manch ein Mann.
der seit Jahren zäh und hart , unter schwersten Bedingungen
hier draußen seine Pflicht getan hat , schämt - sich beim An¬
blick dieser Geschehnisse der Tränen nicht . Ein Gedanke erfüllt
all diese Menschen : .Jetzt dabeisein zu können , .

Nach Ablauf des Filmes bleiben die Deutschen kamerad¬
schaftlich beisammen , tauschen ihre Erlebnisse und Gedanken
aus , die sie in großer Zeit bewegen Doch herrscht im Saal
eine gewisse Unruhe , ein Hin - und Herlaufen , und beson¬
ders in einer Ecke drängen sich die Menschen . Das aber hat
seinen Huten A^ nb . denn dort liegt die Spendenliste iür
das Kriegswinterhilfswerk aus . Jeder hat den Wunsch sich
als erster einzuzeichnen ! Hier ist es nicht so, wie oft im
Leben, daß man den Namen , nur um einer Pflicht zu ge¬
nügen , einsetzt, — nein . hier wird die Unterschrist zur seier-

lichen Handlung . Alle diese Männer und Frauen , die selbst
als Vorposten für das Deutschtum in schwerem Kampf um
die eigene Existenz stehen, wissen, was das Vaterland in
Krwgszcit zu tragen hat und daher von jedem einzelnen
verlangt , stetste sind sich der ihnen auferlegten Pflichten be- 1

stolz und Freude schreiben sie ihre Namen , — i
stolz - wenigstens hier dabei zu sein - im Millionen - '
Heer der Opfernden.
. Nls die Liste geschlossen ist, und der Landesgruppenleiter

eine, ! Blick hineinwirft , ist er recht überrascht.
cr/ »möglich ", eine ungeheure Summeist es. die da ausgebracht wurde.

Zufrieden -mit uns ?" Ein einfach gekleideter i
Mann steht vor dem Landesgruppenleiter.

nicht nur zufrieden ich bin dankbar ", ist die ein-
tzintwort . „Aber hören Sie mal Bergemann ", der Lan-

l5 .Äi^ ^ ^ nleitcr sagt es ganz leise, „ich weiß doch, daß Sie*n.ff , ..chNuerigkeiten zu kämpfen haben haben Sie sich da
nicht übernommen ?" Bergemann reckt sich aus.

kenne ich jetzt nur eine Pflicht und die heißt —
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helfen . Wenn ich an die Soldaten , die ihr Leben »üben und
« es stündlich einsetzen, denke, an die deutschen

Volksgenossen , die im Osten und Westen Haus und Hof
opferten und nun auf eine Hilfe warten , dann bedaure ich
nur , daß ich nicht in der Lage bin , noch mehr zu geben, —
denn in dem Opfer jedes einzelnen liegt unser SiegN

A. E . CohrS



Der gute Uern / Erzählung
von Herbert Reinhold
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pozzos neue flzzuri -klf
Dreizehn Spieler nach Florenz berufen

/ Aus Grund der bei den Sonntagsspielcn der italienischen
Liga gemachten Erfahrungen hat Berbandskapitän Vittorio
Pozzo doch noch ein Training nach Florenz anberaumt und
zu diesem Zweck folgende dreizehn Spieler für Dienstag ein¬
berufen : Foni , Rava , Depctrini (alle Juventus Turin ), Ver¬
tont (Genua 93), Locatelli , Olmi , Campatelli , Ferraris (alle
Ambrosiana Mailand ), Biavati , Ferrari (beide ÄC . Bologna ),
Griffanti (Florenz ), Piola (Lazio Rom) und Trevisan (Trieft ).
Den Stamm der Mannschaft bildet also wiederum Ambro-
siana-Mailand , dagegen wurde sowohl Andreolo als auch der
neue Juventus -Star Lustha sallen gelassen. — Die Aufstellung
für den Länderkampf gegen Ungarn am kommenden Sonntag
in Genua ergibt sich auf Grund der Einberufungen von
selbst:

Griffanti (Ferrari)
Foni Rava

Locatelli Olmi Campatelli
Biavati Vertont Piola Trevisan . Ferraris

' Als Seitenläuser kommt allenfalls noch Dcpetrint in Be¬
tracht, der sowohl rechts als auch links spielen kann.

Deutscher Lußball am aktivsten
Seit dem 1. Dezember 1939 hat - der dcutsckie Fußballsport

16 Länderspiele durchgeführt. Mit wieser Zahl von Länder-
kämpsen steht Deutschland weitaus an der Spitze aller euro¬
päischen Nationen : Dadurch wird eindeutig bewiesen, daß
unser Fußballsport in der Kriegszeit völlig intakt geblieben ist.
Erst in weitem Abstand folgen Ungarn mit sieben, Finnland,
Dänemark , Schlveden und Jugoslawien mit je sechs, Ru-
mäniey mit fünf , Italien mit vier , Norwegen , Holland . Bel¬
gien, Bulgarien , die Slowakei und die Schweiz mit drei, Lett¬
land , Estland und Frankreich mit je zwei Spielen . Es kann
ohne Uebertreibung gesagt werden , daß Deutschland während
des von England in verbrecherischer Weise angezettelten Krie¬
ges den internationalen Fußballsport in Europa kräftig an¬
gekurbelt hat.

Der Kampf gegen Dänemark war Deutschlands 179. Fuß-
balländcrspicl . Von diesen wurden 87 gewonnen , 59 gingen
verloren , während weitere 33 Tressen unentschieden endeten.
Es ergibt sich ein aktives Verhältnis von 457:337 Toren . Ge¬
spielt wurde bisher gegen 28 Nationen , und zwar wurden
ausgetragen gegen die Schweiz 28, gegen Ungarn 16, gegen
Holland 15, gegen Schweden 13. gegen Norwegen 11 und
gegen das alte Oesterreich und Dänemark je 16 Kämpfe.

Den Rekord als Nationalspieler hält Ernst Lehner mit 59
bestrittenen Länderkämpsen. Dichtauf folgt Paul Ianes  mit
56 Länderspielen vor Reinhold Münzenberg  mit 39,
Hans Jakob  mit 38, Albin Kitzinger mit 37, Fritz
Szepan  mit 34, Andreas Kupfer  mit 31, Karl Hoh-
mann  mit 26, Richard Hosmann  mit 25, Edmund
Eonen  und Franz Leinberger mit je 24, Knöpfle
mit 23, Rudols Grämlich  mit 22, „Tau " Kobierski  und
Heinrich Stuhlsaut  mit je 21 Kämpfen.

Ernst Lehner  ist zugleich mit 27 Toren der Schützenkönig
der deutschen Länderels . Edmund Eonen  kam auf die Ju¬
biläumszahl von 25 Treffern , und Richard Hofmann  traf
24mal ins Schwarze . Es folgen dann Otto Siffling mit 16,
F u ch8 mit 14, G a u che l mit 13, S chö n mit 13, H a h n e -
mann mit 12, Jäger und Urban mit je 11, K ip p und
Förderer  mit je 10 Toren . ^

Wlnlerwaldlaufeim Vürgerpark
Die Ausschreibung der Winterwaldläufe des Unterkreises

Bremen 1946/41 im Bürgerpark sieht folgende Termine vor:
8: Dezember 1940, 26. Januar 1941, 23. Februar 1941. Klasse A
Männer : 3000-Mcter -Lauf , offen für alle: Klasse B Männer:
MOO-Metcr -Laus für Mitglieder aus Vereinen , die nicht dem
Fachamt für Leichtathletik angehören : Klasse C Alte Herren:
3000-Meter -Lauf (Teilnehmer über 32 Jahre ) : Klasse D
Frauen : 1000-Meter -Lauf sür alle : Klasse E Männer : 1500-
Mcter -Lauf für Kurz- und Mittelstreckler: Klasse F Jugend:
SsM -Meter -Lauf sür Jugend A (Jahrgang 1922/23) : Klasse G
1500-Meter-Lauf für Jugend B (Jahrgang 1924/25).

Eine Mannschaft besteht aus fünf Läufern , die sämtlich ge¬
weitet werden müssen. Die Summe der fünf Einzelzeiten ge¬
teilt durch fünf ergibt die Zeit . Der Verein , der die beste
Durchschnittszeit aus sämtlichen Waldläufen erzielt , ist Ge-samt-
sioger. Für Einzelläufer gelten die üblichen Bestimmungen.

Me Teilnehmer müssen namentlich gemeldet werden , bei Ju¬

gendlichen mit Geburtsdatum . Die Zahl der Teilnehmer ist
unbeschränkt, es »»erden die ersten fünf einlaufenden Teil¬
nehmer sür .die erste Mannschaft geniertet usw. Die Meldungen
sind schriftlich unter Beifügung des Meldegeldes bis zum Mitt¬
woch, der dem Wettkampstag vorausgeht , abzugeben an Dr.
W . Häseker,  Bremen , Humboldtstraße 64. Einzelmeldungen
Frauen , Männer , Jugend RM . —.20 . Mannschastsmeldungen
Frauen RM . —.30, Männer NM . —,30. Jugend RM . —,20.

Der Laus findet im Bürgerpark statt , Start und Ziel Ecke
Holler Allee / Findorsfstraßc . Die Strecke wird vor jedem
Start noch einmal bekanntgegeben . Umkleid'egelcgenheit im
Restaurant „Zum Minister ". Startzeiten : 10 Uhr Klasse D
1000-Metcr -Laus Frauen : 10.15 Uhr Klasse G 1500-Mctcr -Lauf
Jugend B : 10.30 Uhr Klasse E 1500-Metcr -Laus Kurz- und
Mittelstreckler : 10.45 Uhr Klasse F 2000-Meter -Laus Jugend A;
11.10 Uhr Klasse C 3000-Meter -Lauf -Alte Herren ; 11.40 Uhr
Klasse B 3000-Meter -Lauf Männer ; 12.10 Uhr Klasse A 3000-
Meter -Laus Männer.

Teilnehmer kann jeder Deutsche sein, ganz gleich, ob er
einem Verein angehört oder nicht. Die Jugendlichen starten
in der HJ .-Sportdienstkleidung als HJ .-Sportdienstgruppe
des ihnen zugewiesenen NSRL .-Sportvereins . Die Sieger er¬
halten Urkunden . Evtl . notwendig werdende Aenderungen
behält sich das Fachamt Leichtathletik vor . ,

pus dem Lager der Schützen
Kreismeisterschaften im Schießen

Nachdem die Unterkreismeisterschasten mit Luftbüchse (Ku¬
gel) überall durchgeführt worden sind, treffen sich aus Grund
ihrer hierbei gezeigten Leistungen die Schützen am Sonntag
auf dem Schießstand der Bremer Schützengilde in Gröpe-
lingen , um in dieser Waffenart die Kreismeisterschaften zu
erledigen . Die Bedingungen sind die gleickzcn wie bei den
Vereins - und Unterkreismeisterschasten , je fünf Schuß liegend
freist., knieend oder sitzend und stehend sreih. auf eine zwölf-
kreisige Ringscheibe aus acht Meter Entfernung . Zugelassen
sind Mannschaften aus Notenburg , Osterholz-Scharmbeck,
Bassum upd die Spitzenreiter aus Bremen . Das Schießen be¬
ginnt um 13.30 Uhr und wird auf stoben Schießbahnen durch¬
geführt.

Feritwettkiimpfe des Deutschen Schützenverbandes
Trotz des Krieges hat der D .Dch.B . die Austragung der

Fernwettkämpfe in den verschiedenen Waffenarten ausge¬
schrieben. Sie finden statt in der Zeit vom 30. November
bis 15. Dezember 1910 und im Frühjahr 194,1. Der Kreis - und
Unterkreisschützensührer erwartet , daß sich Bremen an diesen
Wettkämpfer! stark beteiligt . Die Vereine »dar Wettkampf-
gruppen können in dieser Zeit die Wettkämpse beliebig aus-
tragen , sie müssen nur einen Unparteiischen hinzuziehen . Um
aber das Interesse allgemein anzuregen , werden in Bremen
die Fernwettkämpfe möglichst am Sonntag , 8. Dezember aus
den Schießständen in Gröpelingen und am Werder aus¬
getragen . Die Vereine und Wettkampfgruppen schießen dort,
wo sie auch ihre UebungSschießen abhalten Ein Vor - und
Nachschießen ist verboten.  Neu ist auch, daß besondere
Schießkarten in verschiedenen Farben , je nach Waffenart
ausgegeben werden , die vom Gau Nordsee (Holler Allee 75)
kostenlos zu beziehen sind. Verbunden mit den Fermmtt-
kämpsen wird ein Kriegsvergleichspreisschießen zum Basten
unserer im Felde stehenden Kameraden , das am Sonntag,
8. Dezember, in Gröpelingen stattfindet.

WHW .-Schietzen
Der Verbandsführer des D .Sch .B . gibt bekannt, daß am

2, und 9, März 1941, wie in den Vorjahren , durch ein be¬
sonderes Kriegs -WHW .-Schietzen für das Kriegswinterhilfs-
werk eingetreten wirb . Getragen werden diese Veranstaltungen
durch schießsportliche Betätigung weitester Kreise aller Volks¬
genossen auf allen Schießstätten des Verbandes . Andere
Schießen dürfen an diesen Tagen nicht stattfinden . Die Mu¬
nition wird hierzu gestellt. — Bei dieser Gelegenheit wird
bekanntgegeben , daß bei den WHW .-Schießsn anläßlich der
ersten Straßensammlung sür das 2. KriegswintevhilfSwerk,
bei der bekanntlich der deutsche Sport sammelte , von den
Schützen des Gaues Nordsee des D .Sch.B bislang obendrein
6166,36 RM . aufgebracht worden sind. Das zeugt von der
Opferfreudigkeit deutscher Schützen!

In der Führung des Französischen Tennisverbandes soll in
Kürze ein Wechsel eintreten , da der bisherige Präsident Pierre
Gillou amtsmüde sein soll. Zu seinem Nachfolger wurde der
einstige Davispokalspieler Rens Lacoste, einer , der berühmten
„vier Musketiere ", ausersehen.

i Wirljchsstsmeldungen
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Tsgesnachrichten

Reichsbankausweis . Nach dem Ausweis der Deutschen
ReichSbank vom 23, November 19l0 Hai sich die Anlage oer
Bank in Wechseln und Scliecks, Lombards und Wertpapieren
weiter auf 12 803 Millionen NM . vermindert . Im einzelnen
betragen die Bestände au Wechseln und Schecks sowie an
Reichsfchatzwechsoln 12 312 Millionen RM ., an Lomlbarbforde-
vungen 14 Millionen NM ., an deckungsfähigen Wertpapieren
49 Millionen RM . und an sonstigen Wertpapieren 4L8 Mil¬
lionen RM . Der Teckungsbestand an Gold und Devisen beträgt

^77 Millionen NM . Die Bestände der Reichsbank an Rentenbaük-
scheinen stellen sich auf 210 Millionen RM ., diejenigen au
Scheidemünzen auf 200 Millionen NR!, und die sonstigen
Aktiva aus 1995 Millionen RM . Der Umlauf an Reichsbank¬
noten hat sich weiter auf 12198 Millionen RM . ermäßigt.
Die fremden Gelder werden mit 1729 Millionen NM . ausge¬
wiesen.

Eine holländische Verordnung über den internationalen
Binnenschisfahrtsverkchr . Das Verordnungsblatt für die
besetzten niederländischen Gebiete enthält eine Verordnung des
holländischen Generalsekretärs im Aevkehrsmin-isterium über
den internationalen Binnenschiffahrtsverkehr . Hierin wird ver-

, fügt , daß n. a. der Transport von Personen oder Gütern bzw.
das Verrichten von Schleppdiensten mit einem in den Nieder¬

landen registrierten Schiff aus BinnenschisfahrtSstraßen
Europas außer Schiffseigentümer der holländischen privaten

: Rheinschisfahrtszenkra'le ober Zentrale sür die Mietn - unv Bin-
! nenschifsahrt angeschlossen ist und derartige Transporte sich in
! Uebereinstimmung mit den von dein holländischen Generalsekre-
! tär im Verkehrsininistevinm erlassenen Regeln befinden. Der
j Eigentümer solcher Schisse ist der Verfügung ziifolge^ weiter
dalür verantwortlich , daß Transporte , die seinen Schissen
durch die zuständigen Organisationen zugewiesen werden , tat¬

sächlich ausgeführt werden . Diese Bestimmungen finden keine
jAnwendung auf holländifä >e Küstenfahrzeuge . Zur Wahrneh¬
mung von Angelegenheiten des internationalen Binnenschiff-
fahrtSverkehrs soll weiter eine besondere Kommission vom
Generalsekretär im Tvansportministerium für Holland ernannt
werden.

Die Entschädigung sür abgclieserte Fahrzeug -Kautschuk-
Bcreisungen . Zur Regelung der Entschädigung sür die gemäß
Paragraph 2 der Anordnung Nr . 51 der Neichsstelle sür
Kautschuk und Asbest (Ablieserungs - und Bezugsregelung sür
Fahrzeug -Kautschuk-Bereifnnaent vom 11. September 1939
(Reichsanzeiger vom 11. September 1939) künftig abgelieferten
Fahrzeug -Kautschuk-Bereisungen ist vom Reichskommissar sür
die Preisbildung mit Zustimmung des Beauftragten sür den
Vierjahresplan eine Zweite Anordnung herausgegeben worden,
die im Reichsanzeiger vom 23 November 1940 veröstentlicht
ist. Die Entschädigung für die abgelieferten Reifen (Decken,
Schläuche, Wulst - und Felgenbänder » richtet sich entsprecliend
der Anordnung nach dem jeweiligen Gebrauchswert gemäß
den in der Anordnung im einzelnen aufgeführten Bestimmun¬
gen. Die Feststellung des Gebrauchswertes der abgelieferten
Reifen erfolgt nach den Anweisungen der Reichsstelle sür
Kautschuk und Asbest. Der Reichskommissar sür die Preis¬
bildung und die von ihm beauftragten Stellen können Aus¬

nahmen von den Bestimmungen dieser Anordnung zulassen
oder anordnen . Die Anordnung trat mit der Verkündung
in Kraft.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Auch lieute zeigte die Börse

im allgemeinen , schon im Hinblick auf den herannahenden
Ultimo , etwas Zurückhaltung , so daß die Kurse zum Teil
weiter abbröckelten. Nur einige Spezialwerte setzten ihre
Aufwärtsbewegung weiter fort. zum Teil aber auch nur zu
Beginn des Geschäftsverkehrs. Am Schifsahrtsaktienmarkt
wurden Neptun zum letzten Kurs von 139 gehandelt . Sonst
notierten Nordd . Lloyd 90)4 nach 90. Hapag dagegen i/s
niedriger mit 92 )4 , während im übrigen hier keine Verän¬
derungen eintraten . Von den anderen Verkehrsaktien wurden
AG . für Verkehr 1'/» höher aus dem Markt genommen , da¬
gegen Hamburger Hochbahn minus Vr. Bremer Straßenbahn
notierten heute wieder 110 nach gestern 110)4 . Die nord¬
deutschen Aktien wiesen einige Umsähe in Elbschloßbrauerei
mit plus 5, ebenso auch in Harburg Gummi mit Plus 5,
ferner in Markt und Kühlhallen und Reis und Handels
mit je Plus )4 , in Guano -Werke mit plus )4 und in Haller-
Werke zum Vortagskurs auf . Andererseits wurden Ruberoid

und FlcnSburger Schiffbau 5 Proz . niedriger bezahlt.
Tonst notierten noch Ruberoid )4 Pzt . niedriger . Flens-
burger Schissban konnten aüßerdem noch mit einer Erhöhung
von 5 Proz . gehandelt werden . Kampnagel zogen weiter
um 3 Proz . auf 180 an . Nordd . Steingut verloren dagegen
1. Nordsee Deutsche Hochseefischerei waren andererseits wie¬
der um 1 Proz . erhöht.

Berliner Börse . Am Mittwoch war die Kursgestaltung an
den Aktienmärkten bei der Eröffnung ausgesprochen unein¬
heitlich. wobei sich Abschläge und Gewinne zahlenmäßig die
Waage hielten . Die Umsätze waren nicht sonderlich umfang¬
reich. Am Montanmarkt stiegen Stolberger Zink um )4.
Mannesmann um 1 Proz . und Klöckner um 2 Proz . An¬
dererseits verloren Vereinigte Stahlwerke Vs, Hvesch und
Rheinstahl 1 Proz . Von Braunkohlenwerten wurden Rheine
Braun 1 Proz . höher, Deutsche Erdöl 1'/§ Proz . niedriger
notiert . Am Kaliaktienmarkt verloren Salzdetfurth 1 Proz.
In der chemischen Gruppe fielen von .Hehden durch eine
Steigerung um 5 Proz . aus. Farben setzten >/« .Proz . Hölzer
ein , wurden alsbald aber um "/« Proz . niedriger notiert.
Goldschmidt gewannen s/< Proz ., hingegen gaben Schering
im gleichen Ausmaße nach Bei den Gummi - und Linoleum-
werün wurden Conti Gummi 2 Proz . höher. Deutsche Lino¬
leum 2 Proz . niedriger bewertet . Bon Elektro- und Ver-
iorgungswerten stiegen Lahmeyer um )4 , RWE . um l Proz ..
Bekula um 1)4 . Siemens um 2. Elektrische Lieserungen um
LV« und Wasser Gelsenkirchen um 3 Proz . Niedriger lagen
Charlotte Wasser um )4 , Siemens Vorzüge und Licht und
Kraft um je 1 Proz ., Dessauer Gas und Gesftirel um je
1)4 . Von Kabel - und Drahtwerten ermäßigten sich Feiten
um 2, von Antowerten BMW . um 1)4 Proz . Bei den Ma¬
schinenbaufabriken lagen Demag um >V« Proz . fester. Ber¬
liner Maschinen und Bahnbedars um je und Schubert
Salzer um 1)4 Proz . niedriger . Zu erwähnen sind noch Ber-
ger und Waldhos mit je minus 1 Proz . Feldmühle und
Engelhardt -Brauerei mit je minus 2 und andererseits All¬
gemeine Lokal und Kraft mit Plus 1 Proz . und Bemberg mit
Plus IV2 Proz.

Daß große Zeiten mit harten Stunden Wunder wirken,
beweisen berichtete Geschehnisse übergenug . Was nützt es,
>»enn nun heute von solch einem Geschehen am Rande der
gewaltigen Dinge , vom Kleinen , das im Großen seinen Wert
findet , erzählt werden soll; wenn also Namen und Orte be¬
kannt werden ? Die Tat als solche ist nur an des Volkes
Grenzen gebunden , darum sage ich, daß dies in Deutschland
in den ersten Woclzcn dieses Krieges geschah und , sicherlich,
- ähnlich

das sich
infwischen manclzerorts ähnlich geschehen ist.

In einem Hochtal, das sich abseits der großen Straßen
mitten in unserer Alpenwelt bis zu den Eisriesen hinanf-
streckt, erreichte des Führers Ruf auch den rantesten Bur-
silzen des Talortes , Er zog zum Schutz des Reiches aus und
kämpste in Polen um des Reiches Sache, und er ward ver¬
mißt bei all den Bauern und Einödern , die zwisclzen Tal¬
sohle und Berggipfel karge Felder bebauen und gewisser¬
maßen von ihm abhingcn , denn er war ihr Zubringer , der
getreue , verläßliche Bote gewesen, der brachte und mitnahm,
was ihr bescheidenes Dasein verlangte und überschüssig er¬
zeugte. Ueber den Notwendigkeiten der späten Ernte und
des Almabtriebes vermißten sie manches nicht, das er sonst
auf Bestellung und aus eigenem Wissen gebracht hatte, und
kamen mit dem aus , was der Hos bot, dann aber, nach
Wochen, zwang es sie, den beschwerlichen Weg zu Tal selbst
zu gehen. Die Stunden , die der Marsch bergein und wieder
bergaus verlangte , fehlten ihnen , und sie seufzten , und doch
zu murren , über die Beschwerlichkeiten, die ihnen das Leben
nun abverlangte.

Da fand sich eines Tages , als der erste Schnee die Matten
bedeckte, ungerusen , doch willkommen geheißen die alte Thresi,
die Mutter des Zubringers , auf den Höfen ein , ganz wie er
mit Kiepe und Traggestell , und sie sagttz weiter nichts , als
daß sie versuchen wolle , den Sülzn zu ersetzen, soweit es ihre
Kräfte noch zuließen . Während sie Bestellungen notierte und
in die Kicpe packte, was zu Tal sollte, berichtete sie von dem
Jungen , der sich schon lzervorgetan Hatte und mit dein Eisernen
Kreuz geschmücktwar . Sie wanderte mit der ihr aufgegebenen
Last von Einöde zu Einöde , kam und ging , erfüllte was ihr
aufgetragen wurde und plagte sich, gern , wie sie sagte, denn
so durfte sie ihren Teil beitragen zu dem Gelingen der Er¬
fordernisse der Zeit.

Zuweilen kam es vor , daß Dhresi die notwendige Rast auf
den Höfen Über Gebühr ausdehnte , und die Bäuerinnen mahn¬
ten sie nicht zum Anfbruch, denn sie glaubten der Alten alles
nachsehen zu müssen, auch, daß sie immer wieder dasselbe von
ihrem Sühne , der nun im Westen nalze dem 3iheinstro>me gleich
seinen Kameraden auf Waclze stand, redete und erzählte . Oft
setzten sich sogar die vielbeschäftigten Frauen zu ihr, und dann
hörten sie, wie es in der Zubringern : Brust arbeitete und
röchelte.

Nicht weil ihr die weiten Wege von Tag zn Tag härter
ankamen, warf es schliesslichDhresi um, sondern die Sorge um
ihr verwaistes Dochtevkind, das nun als flügge Daine aus
der Stadt nalze dem See lxllmgekehrt war . Das Mädchen faß
seitdem daheim und saßte nicht zu, wie es sich für eine Häusler-
tochter gehörte. Es wartete auf eine Anstellung anderswohin
und verschmähte es , das Vieh zn besorgen oder Dung auf den
Matten zu breiten . Von einer anderen , dem Tale srsinden
Welt schwärmte es und nörgelte über die kleinen Einschrän¬
kungen, denen es sich beugen mußte . Thresi nahm sich das
Mädchen, das ihren Namen trug , über als Therese ausge¬
sprochen verlangte , vor und sagte ihm hart doch verständlich,
daß es die Hände gerade heutzutage rühren müsse, wenn es
nicht in der eigenen Scham ersticken wolle . Da hatte das junge
Ding wegwerfend gelacht und gesagt, es wisse, was seinem
Loben nützlich sei und werbe danach handeln . Wie sehr diese
i>m Trotz hingeworfenen Worte die Ahne kränkten, sah es erst,
als es die Alte nach einem Gang zu Berg bei grantigem Wetter
niederwarf.

Um diese Zeit kehrten die ersten Urlauber in das Tal ein,
und der junge 'Zubringer war unter ihnen . Sechs Tage
Heimaterleben waren ihm vergönnt , die er schassend ver¬

brachte, ohne sich den Vergnügungen des Dorfes , die zu
Ehren der Tapferen veranstaltet wurden , zu entziehen.
Therese zeigte sich gern mit ihm und lernte durch ihn einen
Burschen kennen, seinen besten Kameraden , einen Bergführer
guten Rufes aus dem hintersten T-abwinkel. Manchen Abend
saßen die Männer in der Thresi Stube beisammen und
spraclzen von ihren Erlebnissen , das; es der Therese E ein-
mal einging , wie leer und belanglos ihre bisherigen ge¬
wesen waren.

Das Versprechen zu erfüllen , den vorletzten Urlaubsabend
im Kreise der Angehörigen seines Kameraden zu verbringen,
machte sich der junge Zubringer eines Morgens auf, zugleich
mit einem Berggange zu seinen Auftraggebern nach dem
Talwinkel zn wandern . Er war gar nicht verwundert , daß
sich ihm Therese anschloß, auch die Schneeschuhe geschultert
und eine Last aufgehuckt. So zogen die jungen Leu« los,
und sie ahnten nicht, daß ihnen eine Alte hoffend nachblickte.

Der Wog reihum zu den Bergbauern , die ihren Zubringer
lebhaft wissen ließen , wie sehr sie seine Heimkehr nach einem
Sieg über die Feinde des Reiches wünschten , wurde für
Therese der Gang in eine Offenbarung . Sie war jung und
kräftig und kannte jeden Steg auf beiden Talseiten , und sie
hörte, daß den Einödern ein Ersatz für den Zubringer nach
der alten Thresi Versagen bitter vonnöten war . Noch ohne
es näher bedacht zu haben , nur -weil sie bei den Gesprächen
über Krieg und Heimateinsatz aufmerkte, nahm. sie da und
dort Aufträge für leichte Besorgungen entgegen und ver¬
sprach, das llcbernommene gewissenhaft zu erfüllen.

Später , als sie neben dem jungen Bergführer zu sitzen
kam und ihm vom Munde ablas , daß sein Leben späterhin
der Bergheimat gewidmet war und er dann eine Gefährtin
brauchte, die sich draußen in der Welt schon umgesehen , aber
auch schon bewiesen habe, aus welchem Holz sie sei, antwortete
sie auf seine Frage , was sie in Künsten zu tun gedenke, daß
sie die Ahne den Einödern ersetzen wolle . Ihre Hand ward
daraufhin festgehalten , und um dieses Handdruckes willen
knotete sie noch am gleichen Abend die Gurte von der Ahne
Traggestell straffer und probte eine Last.

So geschah es , daß die Urlauber längst wieder vor den
Grenzen Wache hielten , daß das Mädchen Therese sich als
Zubringerin versuchte und durchsetzte. Es füllte eine Lücke
aus und hatte bald nichts dagegen , daß man es Thresi rief.
Abwehrend nörgelte es nur , wenn man es lobte . Es schrieb
Briefe , die als Anschrift eine Feldpostnummer trugen , und
in denen zu lesen stand von den Geschehnissen in der Hei¬
mat und von den Schönheiten der Bergwelt . die ihm lieber
wurden von Tag zu Tag , da es bei jedem Wetter mit großen
oder kleinen Lasten von Hof ' zu Hof stapfte.

Sagt nun nicht, daß es kein Wunder sei, was sich da in
jenem Hochtal zutrug . Es ist ein Wunder , daß sich durch
die Zeit ein junger Mensch auf sich selbst besann und wert¬
voll wurde . Seien wir stolz aus das Mädchen Therese, deren
Tun viele Einöder an die Welt anschließt.
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ALeg der Pflicht / s >kine
von Otto ÄeniA

Donnernde Motoren melden die Heimkehr der im Morgen¬
grauen zum Feindflug gestarteten Staffel . Aufgeregt stürzen
die zurückgebliebenen Bvdenmannschasten ins Freie und zäh¬
ln die erzielten Abschüsse, die von den siegreichen Fliegern
noch während des Auslugs -durch das Vereinbärte und schon so
vertraut gewordene „Wackeln" mit den Maschinen angekün¬
digt werden . Sechs , sieben oder sogar acht können es sein!
Laut schreiend läust alles , was abkömmlich ist, den über den
Rasen anrollenden Flugzeugen entgegen . Noch bevor Horst
Beckmann, der Führer der Maschine 3, die jetzt nur Verhalten
singenden Propeller ganz zum Stehen gebracht hat, hebt er
dreimal kurz die Arme vom Steuer.

„Drei Abschüsse!!" jubeln die Kameraden , lind der dritte ist
Horsts zehnter Luftfieg!

Eine halbe Stunde darauf steht er strahlend vor versam¬
melter Mannschaft : „Danke, Herr Houvtmann !" Laut knal¬
lend schlägt er die Hacken zusammen . Aus seinen Augen leuch¬
tet die Freude über die anerkennenden Worte seines Staffel¬
kapitäns . „Machen Sie so weiter , Bcckmann! Drei Tage Son¬derurlaub !"

lind nun soll es losgehen , nach Hause, in die kleine, stille,
jetzt sicher im hcrlichstcn Sommersonnenschcin liegende Stadt.
Was wird Mutter für Augen machen und wie stolz wird der
Vater sein, wenn der Junge mit dem Eisernen Kreuz aus dem
Zug steigt: „Den zchuten Luftkamps siegreich bestanden!" In
Horst Bcckmann jubelt es . Schnell läust er zum Postamt und
wirft ein paar Worte , die seine Ankunft melden , auf das
Telegrammformular , und dann geht's zurück zum Flughafen.
In ztvei Stunden sährt der Zug , und aus dem kleinen Bahn¬
hof seiner Heimatstadt werden sie ihn alle erwarten : Vater.
Mutter . Onkel Gerhard . Tante Elfricde und — Angelika.
Horst schlägt das Herz höl>er . Wie lange hat er sie nicht ge¬
sehen: drei, vier fünf Monate , ein lwlbes Jahr ? Es ist eine
Ewigkeit . „Halt ' dich tapfer , mein Junge !" rief sie ihm beim
Abschied noch zn. als die lange Wagcnreihe aus dem Bahnlwf
rollte . Er hatte keine rechte Antwort gewußt . Nur ein fester,
entschlossener Blick traf den ihren : „Flieger sind Sieger !" schrie

und sang er, und mit ihm Hunderte seiner Kameraden , die
aufbrachen gegen Engeland.

Und nun soll er, der als Flieger Ausgezogene , als Sieger
heimkehren. Heute, in fünf Stunden.

„Maschine 3 ist sofort startbereit zu machen! Wichtiger
Aufklärungsflug !" Beckmann fährt zusammen : „Maschine 3?!"
Das ist ja seine Maschine, und er hat Sonderurlaub ! Nein,
das geht doch nicht! Aber da kommt Weller , sein Bordfunker
schon in vollem Fliegerdreß : „Merkel fliegt süx - ich die
Maschine. Mach's gut , Horst, grüß ' mir die Heimat !" Mit
schnellen Schritten entfernt er sich aus die große Halle zu.

Während die Kameraden noch in kleinen Gruppen bei¬
sammenstehen und 'die erhaltenen Instruktionen durchsprechen,
beginnen die Propeller schon ihr eintöniges Singen , das Horst
in so mancher gefahrvollen Stunde die einzige anfeuernde
Musik gewesen war . Still blickt er nun aus seine Maschine,
die da draußen auf dem Rollfeld steht, und fast glaubt er,
trotz dex Entfernung den kleinen Theddhbär, seinen Talis¬
man , hinter dem Kabinensenster hin und her baumeln zu
sehen, gerade so, als ob ein wilder Sturm die Maschine zerrte
oder das Feuer der Abwehrgeschütze von Schiffen oder
Festungen zu den tollsten Purzelbäumen zwänge . Und unter
sich sieht er den bunten Teppich weiter Felder und Wälder
ausgebreitet . Dahinten liegt ja auch eine Stadt . Ist das denn
nicht seine Heimat ? Die von hvchgiebeligen Häusern um¬
gebene Kirche winkt zu ihm herauf , und der goldene Hahst
glänzt in der Sonne . Und dort steht ja auch der Bahnhof,
auf dem er erwartet wird von Vater . Mutter , Angelika-
In fünf Stunden . . . „Machen Sie so weiter , BeckmannI"
Horst schrickt aus seinen Träumen auf : „Jawohl , Herr
Hauptmann !" schreit er über den weiten , fast menschenleeren
Platz,

Wenige Minuten später hält er das Steuer seiner Ma¬
schine fest in den Händen , höher und höher geht der Flug,
die Motoren brüllen . Ties unten , durch Wolkenfetzen halb
verdeckt, fährt ein Zug — nach Hause. Und er fliegt gegen
Engelaut »! Gegen Engeland — — —l ,

,Faßt mich liegen ! Seht und siegt !"
Seinen Leuten vorzuleben und vorzusterben , hat Walter

Flex als Inbegriff deutschen soldatischen Führertums sorinu-
liert . Die Geschichte des deutschen Soldaten ist reich an
edlen und unvergessenen Beispielen dieses echten, in Kamps
und Heldentod vorbildlichen Führergeistes . Aus ihm erwuchs
zu allen Zeiten den preußisch-deutschen Armeen ihre unver¬
gleichliche Fi 'chrnng,

Der blutjunge Fahnenjunker Friedrich von Ncdlitz vom Re¬
giment Forkade übernahm in der Unglücksnacht von Hoch-
kirch, als alle anderen Offiziere gefallen oder verwundet
waren , das Kommando übet das Regiment . Als die preu¬
ßischen Truppen , von dem Uebcrfall zersprengt , das Dort
schon geräumt hatten , hielt das Regiment sich allein gegen
eine ungeheure feindliche Uebermacht zwischen den brennen¬
den Häusern,

Plötzlich brachte ein Reiter den Befehl , zurückzugehen und
sich dem Wedellschen Korps anzuschließen . Nedlitz blickte sich
um , kaum hundert Grenadiere waren noch unverletzt , es
war unmöglich , durchzubrechen Da riß der Junker die
Fahne hoch- Das Regiment Forkade ist nie gewichen!" rief
er, „wir weichen auch heute nicht!" Und mit der Fahne
in der Hand stürmte er gegen den Feind vor und starb als
erster im letzten Kamps des tapferen Regiments.

Am 16. Oktober 1813 stürmte Major Ferdinand von
Krosigk, von den Franzosen und ihren Freunden der „böse
Baron von Krosigk" genannt , an der Spitze' seines Ba¬
taillons gegen Möckern vor Als erster erreichte er eine feind¬
liche Batterie , die er allein , den Säbel in der Faust , angriff,
bis seine Leute heran waren . Dann warf er sich einem

Karree feindlicher Grenadiere entgegen und stürzte sich mit
einem mächtigen Satz seines Pferdes in die starrende Hecke
der Bajonette . Aus sechzehn Wunden blutend , sank er zu
Boden ; durch die Lücke, die er, ein preußischer Winkelried,
gebrochen, stürmten seine Füsiliere zum Sieg . Krosigk wehrte
jede Hilfe ab, schleppte sich zu einem Erdhaufen und erhob
mit letzter Kraft den Degen : „Laßt mich liegen ! Geht und
siegt!"

Am 1. Juli 1815 wurde das Regiment Sohr -Husaren bei
Versailles von feindlicher Uebermacht umzingelt . Nur wenige
Husaren vermochten sich durchzuschlagen. Der junge Leutnant
Heinrich von Porck. Sohn des Generals Yorck von Warten¬
burg , focht tapfer gegen den überlegenen Feind , und als
er, aus zwei Wunden blutend von einem französischen
Offizier aufgesvrdert wurde , sich zu ergeben, rief er nur:
„Ich heiße Horck!" und ermunterte seine Leute zu neuem
Angriff , Dann brach er mit neuen , tödlichen Wunden zu¬sammen.

In der Nuhincshalle dos Wiener Arsenals ist aus einer Mar¬
morplatte der Name des Obersten Baron von Holzhauscn ein-
gegraben . Als Kommandant des Deutschmeister-Regiments
führte er sein Regiment am 15. August I9l4 gegen einen von
den Russen besetzten Wald bei Tomaschow.

Obyrst Hvlzhausen ließ es sich nicht nehmen , in den ersten
Schützenlinien unter seinen Soldaten zu sein und sie mit sei¬
nen Zurufen anzuspornen , er kannte nur die ritterliche , freie,
deutsche Austastung des Kampscs : furchtlos dem 'Feinde ent¬
gegenzutreten . nicht aus sich. nur auf seine soldatische Pflicht
bedacht zu sein. Er wurde gewarnt , aber er antwortete : „Wa¬
rum soll ein Koinmandeur nicht sürs Vaterland sterben dür¬
fen!" Im nächsten Augenblick trafen ihn zwei Schüsse und
töteten ihn.
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Sieben feinLMge an einem läge
Nach 80 seindNügen mit Sem Mtterkreuz ausgezeichnet

Von krie §8beriekter knäolk Waxiisr
1̂ 02 . . 27. November sH>

Mit einem Sturz aus die von den Polen zäh verteidigte
Festung Heia begann der Staffelkapitän einer Stukastaffel
Toni Keil die Reihe seiner erfolgreichen Flüge gegen den
Feind . Heute ist er Kommandeur einer Stukagruppe und
Träger des Ritterkreuzes.

Schon in Polen stand er als Staffelkapitän mit feinen
Fliegern - im Brennpunkt der großen Vernichtungss -Uachten.
In dem Ranch und Qualm des brennenden Warschaus stürzt«
feine Maschine , um den letzten Widerstand der Polen mit
schweren stukaboiaben zu brechen. Auch die starke Festung
Modlin wurde von den Angriffen dieser Staffel schfver erschüt¬
tert . Sie half überall an entscheidenden Punkten.

Mit der Offensive im Westen kam dann der große Einsatz
der Stnkas gegen die stärksten Gegner . In die Tankschlacht
bei Cambrai brachen die Stukastaffeln hinein und zersprengten
die Formationen der französischen Panzerwagen , die hier zu
einem verzweifelten Gegenstoß gegen die Deutschen anrollten.
Toni Keill und seine Männer werden diesen Tag des großen
Erfolges nie vergessen. Ebenso wenig aber auch die Schlacht
um Dünkircl -en . Wie der heulende Tod mögen damals den
flüchtenden Kolonnen des englischen Expedidionsheeres die her-
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anbrausenden Stukas erschienen sein , die in unaufhörlichen
Angriffen Bombe auf Bombe auf die Fluchtstvaßen , Trans¬
portschiffe und Hafenanlagen niedersausen ließen.

Die Widerstandslinien bei Rouen erlebten den gleichen
Feuerorkan . Angriff aus Angriff ließ die Stukas in diesen
Tagen nicht mehr zur Ruh « kommen . Siebenmal flog die
Staffel an einem einzigen Tage gegen den Feind!

Mitten in diesem großen Sturm erreichte den Staffelkapi¬
tän die Ernennung zum Kommandeur einer Stukagruppe.
Gegen die als unüberwindlich gepriesene Maginotlinie rasten
die Maschinen dieser Gruppe und brachten Bunker und Forts
zum Schweigen . Besonders die um Weißenburg gelegenen
Forts erlebten eine Hölle , und mehr als ein Betonklotz zer¬
barst unter den Treffern der Stukagruppe.

Nach der letzten Schlacht gegen Frankreich wurde die
Stukagruppe unter Führung deS Hauptmanns Keil gegen
England eingesetzt. Die Häfen an der Kanalküste . Flugplätze
und Geleitzüge vernahmen mehr als einmal den heulenden
Ton des Sturzangriffes dieses StukaverbandeS , dessen Erfolge
in manchem Heeresbericht erwähnt wurden.

Hauptmann Keil erhielt in diesem Zeitabschnitt dieses Luft¬
krieges gegen Engländ das Ritterkreuz , nachdem er über
80 Angriffe geflogen war.

kin Schnellboot
kehrte nicht zurück

(Von XrisLsbsriebtsr Lricb LurrJ
VN8 . Bei der Kriegsmarine , 27. Nov . (VX)

Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht hat be¬
kanntgegeben , daß nach großartigen Erfolgen der Schnell-
bootwasfe gegen feindliche Kriegs - und Handelsschiffe erst¬
malig ein deutsches Schnellboot bei einem Vorstoß gegen die
englische Ostküste im Kampf mit mehreren englischen Zer¬
störern verlorenging.

Mit ! hoher Fahrt befanden sich zwei deutsche Schnellboote
aus einer ihrer nächtlichen Unternehmungen . Es war eine
dunkle Nacht und der Himmel verhängt mit Wolken . Plötz¬
lich bricht der Mond durch . Nach der Mondseite zu ist die
See weithin erleuchtet . Es herrscht bei Windstärke 5 ein
für die kleinen Bvote ziemlich hoher Seegang . Nach der
anderen Seite hin liegt der Horizont dunkel , fast schwarz
da . Aus dieser dunklen Ecke kommen plötzlich drei feind¬
liche Zerstörer in Sicht , die unsere Boote gegen den hellen
Horizont in besserer Sicht haben . Schon eröffnet der Feind
mit seiner weit überlegenen Artillerie das Feuer , bevor
unsere Schnellboote von ihrer Masse , die der Torpedo ist,
Gebrauch machen können . Es bleibt den beiden Booten nichts
anderes übrig als abzulaufen , um dann in besserer Posi¬
tion zum Torpedoangrifs anzusetzen . Es ist ein . aufregendes
Bild . Der Feind schießt Leuchtgranaten und versucht , die
deutschen Boote mit Scheinwerfern zu fassen. Die beiden
Schnellboote laufen Zickzack-Kurse , ziehen sich auseinander , ne¬
beln und verlieren sich so aus der Sicht . Nun ist jedes aus
sich allein angewiesen . Die Berührung mit dem Feind reißt
ab . Unsere Boote verständigen sich durch Nachrichtenmittel
und setzen, jedes für sich, die Kurse ab . » m den Feind unter
Berücksichtigung aller Sicht - und Wetterverhältnisse in gün¬
stigerer Schußposition vor die Torpedorohre zu bekommen.
Hierbei stieß das eine Boot ins Leere, das andere ist von
seinem letzten kühnen Angriff nicht zurückgekehrt . Ein ein¬
sames Schnellboot sucht vergeblich die weite See nach dem
Kameraden ab , der aus Signale nicht mehr antwortet . Der
.Mond ist wieder verschwunden und auch vom Feinde ist
nichts mehr zu sehen.
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Anordnung
über Höchstpreise sür Sveise-
kartofscln für den Atonal

Dezember 1S4V.
Auf Grund des Gesetzes zur

Durchführung des Vierjahrcsvlans
— Bestellung eines Rcichskom-
missars für die Preisbildung —
vom 29. Oktober 1936 «RGBl . I
S . 927> und der Ersten Anordnung
über die Wahrnehmung der Auf¬
gaben und Befugnisse des Ncichs-
kommissars für die Preisbildung
vom 12. Dezember 1938 sRA.
Nr . 291) wird für das bremische
Staatsgebiet folgendes angeordnet:

I.
Für die Abgabe von Svcisekar-

toffeln werden für den Monat
Dezember 1949 folgende > Höchst¬
preise festgesetzt:

sür
weihe, rote
und blaue sür gelbe
Speise- Speise-

kartoffeln kariosjcln
je 5V kg je S0 lcg

2.89

2.90 3.29

3.— 3,30

3,29 3,39

3,29 3,80

0.38 9,41

1. Versanöverteiler-
Festpreis . . . . 2,50

2. Empfangsverteiler-
Höchstvreis:
s ) Bei Abgabe ab
Bahnwagen oder
Lager bis zu . .
b) Bei Lieferung
frei Lager des
Kleinverteilers
bis zu . . . . . .
e) Bei Lieferung
frei Keller des
Verbrauchers
bis zu.

3. Kleinverteiler-
Höchstpreife:
a) Bei Abgabe
ab Verkaufsstelle
bis zu .
d) Bei Abgabe
von 6 Kg ab Ver¬
kaufsstelle bis zu .
Holt der Klcinvcrtciler die Kar¬

toffeln vom Erzeuger , Versand-
oder Empfangsvcrtciler ab , so
darf er zu den für diese Haudcls-
stufen festgesetzten Preisen nur
einen Aufschlag von höchstens

9,39 je 59 tzg hinzurechnen.
Werden dem Klcinverteilcr aber
die Kartoffeln frei Lager geliefert,
so beträgt der höchstznlässige Auf¬
schlag 0,20 je 59 leg. In bei¬
den Fällen darf bei Abgabe , von
Mengen unter 50 leg ein Zuschlag
bis zu 0,06 je 5 kx berechnet
werden . Weitere Zuschläge bei Ver¬
käufen unter 5 kg sind nicht be¬
rechtigt . Bei Lieferung frei Keller
des Verbrauchers darf bhcr Klcin-
verteiler einen Transvortzuschlag
von 0,29 je 50 leg berechnen
Ergibt bei Abgabe von Mengen
unter 5 leg der Rechnungsbetrag
im Einzelfall Bruchteile von
Reichsviennigen , so ist nur bei Be¬
trägen von >/. aufwärts abzu¬
runden . Die Aufrmldung darf aller¬
erst beim Endbctrag vorgenommen
werden.

II.
Beim Verkauf von Svcisckar-

toffeln durch den Erzeuger an den
Verbraucher dürfe » , falls die Kar¬
toffeln vom Verbraucher beim Er¬
zeuger abgeholt werden , die durch

Verordnung über Erzcnger-

gabcvrciseu folgende Zuschläge ge¬
fordert werden:
a ) für Königsbcrgcr „Blaublanke"

und „Wcißblanke " bis zu
1,— je 50 kg zu den Prei¬

sen für weiße , rote und blaue
Sorten.

b) für „JulilNicrenl ". „Sieg-
linde ", „Viola ", „Königsbcrgcr
Gelbblankc " und „Knvpinger"
bis zu 1,— je 50 kg zu den
Preisen für gelbe Sorten.

<0 für „Frühe Hörnchen ", „Tan¬
nenzapfen " <Note Mäuse ) und
„Eifcler Platte " bis zu Reichs¬
mark 2,— je 50 kg zu den Prei¬
sen für gelbe Sorten.

Wer den Preis für die Sonder-
sortcn bcnnsvrucht , hat den Nach¬
weis zu führen , daß es sich um
diese Sorte handelt . Der Klein¬
handel ist verpflichtet , diese Sorten
deutlich zu kennzeichnen.

V.
Wer den Bestimmungen dieser

Anordnung zuwiderhandelt , wird
nach der Verordnung über Strafen
und Strafverfahren bei Zuwider¬
handlungen gegen Preisvorschriften
vom 3. Juni 1939 bestraft.

VI.
Die Anordnung tritt am 1. De¬

zember 1940 in Kraft.
Bremen , den 20. November 1940.
D « Senator für die Wirtschaft

als Prcisbildungsstellc.

Dem Ticrhcim des Bremer Ticr-
schutzvcreins übergeben : Ein Ba-
stardhnnd , ein Tcrrier , ein Schnan-
zerlmnd , zwei Schäferhunde und
ein Borerbnnö ohne Hnndezcichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Ticrhcim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Der Polizeipräsident.

Oerictitlictis
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Weihnachtsfcrien
der Berufs -. Bcrnfsfach - und

Fachschulen.
1. Berufsschulen für das Handwerk,

für den Großhandel , für Haus¬
wirtschaft , Staatliche Fachschulen
für Frauenberufe , Handelsschule
der Union in der Stadt Bremen,

Handelsschule und Kaufmän¬
nische Berufsschule Bremen
Bcacsack,

Gewerbliche Berufsschule und
HnnshaltungsschnleBrcmen -Bln-
menthnl:
Erster Fericntag:

16. Dezember 1940,
letzter Fericntag:

4. Januar 1941.
2. Berufsschule für den Einzel¬

handel in der Stadt Bremen:
Erster Fericntag:

11. Dezember 1940,
letzter Fericntag:

2. Januar 1941.
3 Staatsbanschule — Staatliche

Jnaenienrschnle:
Erster Fericntag:

23. Dezember 1940,
letzter Fericntag:

2. Januar 1941.
4. Reicbsseefahrtschnle:

Erster Fericntag:
23. Dezember 1940,

letzter Fericntag:
4. Januar 1941.

25. 11. 1940.
Die Landesschnlbchörde.

Abtlg . Berufs - und Fachschulen.

80.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für dicAngabcn in s>keine Gewähr!
Bremen , den 27. November 1940.

N e n e i n t r a g u n g e n:
F . 3467. Hans G . Kalb , Han¬

delsvertreter , Bremen (Verdencr
Straße 60). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Johann , genannt Hans,
Georg Kalb.

3468. Theodor Baddaky , Bre¬
men (Großhandel mit Mineral¬
ölen und Fetten , Industriebedarf,
Langemarckstr . 83). Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Theodor
Baddaky.

^ 3460. Hermann Twachtman «,
Bremen (Handelsvertretungen,
Germaniastr . 20). Inhaber ist der
hiesige Handelsvertreter Hermann
Heinrich Diedrich Twachtmann^

Veränderungen:
/X 836. Stegmann . Töpel L Co„

Bremen (Tiefer 33/34). Jetzt Kom¬
manditgesellschaft unter Beteili¬
gung von drei Kommanditisten.

L 119. Julius Rudert Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung
Zweigniederlassung Bremen . Bre¬
men lSögcstr . 49). E . C. I.
Schnoeckel ist als Geschäftsfübrcr
ausgcschieden . Der Kaufmann Her¬
mann Emil Julius Schucan,
Hansestadt Hamburg , ist zum wei¬
teren Geschäftsführer bestellt wor¬
den . Der zweite Vorname des Ge¬
schäftsführers Knabe lautet nicht
Johann , sondern richtig „Jo¬
hannes ". Der bisher für die
Hanvtniederlassung bestellte Pro¬
kurist Carl Hermann Schulze in
Hansestadt Hamburg ist fortan auch
berechtigt , die Zweigniederlassung
in Bremen zu vertreten : er ver¬
tritt in Gemeinschaft mit einem
Geschäftsführer oder Prokuristen.
Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Hansestadt Hamburg ist
erfolgt und in Nr . 263 des Neichs-
anzcigcrs vom 8. November 1940
veröffentlicht.

Heute,  16.3«—1» Uhr
Donnerstag -Platzm . Gr . L

vsr VvASlkSncttsr
Freitag , 29. November,

16.30—19.15 Uhr
Geschlossene Vorstellung f. d.
Kulturring der Hitlerjugend,
2. Ring , 2. Vorstellung
vsr ßUsgsnelv

Sonnabend , 30. November
13.30—15.10 Uhr

Nikolaus auf Neism
16.30—19 Uhr
Außer Platzmiete

von ».uxvindurg
Die zweite Plahmietenratc
ist s ä l l i g.

5«Ml»5PIkUM5

» «»'S «» O
U. 1 ü b b ö , Xsu1mscmsmüv!sc>!csai? z

c..
c.

preise für Sveisckartoffcl » , Futter-
kartoffeln und Fabrikkartofseln im
Kartosselwirtschaftsjahr 1940/41 vom
.2. September 1940 festgesetzten Er¬
zeugerpreise
1. für weiße , rote und blaue

Sorte » . 2,30
2. für gelbe Sorten . . 2,60
nicht überschritten werden . Bei Lie¬
ferung frei Wohnung des Verbrau¬
chers und bei Abgabe auf dem
Wochenmarkt dürfen höchstens die
unter Ziffer I 3 genannten Klein-
bandelshöchsivreise gefordert wer¬
den.

III.
Der Versandvertcilerzuschlag be¬

trägt Hk 0,20 je 50 kg und ist in
den festgesetzten Höchstpreisen ent¬
halten . Er darf weder über - noch
unterschritten werden.

IV.
Für nachstehend genannte Kar-

tofselsorten dürfen zu den unter
Ziffer I und II genannten Ab-

Dic Bevölkerung wird auf fol¬
gendes hingewiesen:

Während des Fliegeralarms
fahren keine Krankenwagen . Ferner
ist nicht damit zu rechnen , daß alle
Frauen , die in Krankenhäusern
oder Eiikbiiidiingshcimen entbinden
wollen , dort Aufnahme finden kön¬
nen . Es wird deshalb den wev
dcndcn Müttern empfohlen , recht¬
zeitig eine Hebamme zuzuziehen,
damit sie die Entbindung in der
Wohnung vormerken und überneh¬
men kann . Sämtliche Hebammen
sind im Besitze eines Erlaubnis¬
scheins des Polizeipräsidenten , wäh¬
rend des Alarms die Straße be¬
treten zu dürfen.

Hauvtgckundhcitsamt
der Hansestadt Bremen.

Dr . Wex.
Oberregicrungs - und -mcdizinalrat.

ta/e ten/m/
Isclsn ok 7 tlbr

k O N 2 L k I
c. c ..

«suto , vooäscslsg.
kncls 1> Mir v

17 Ukr,

lum Isirisn küsl.

»unter Ldenä
krsitsg : 8 -krsi., 17 Mir,

kocis 17 vdr
Sonnsbsnci : 8. Ks.-So. 17 Mir,

kacis 1» M,r
Soniilag : 17 Mir, kncls 1» Mir0

8vruns aus äsm Miss

VIs risctislsn ^uttübruagsn

vs § Lselem

Uömyskiilä
Soaalsg , 1.. dtontsg , 7., visas-
Isg , Z., vonascstsg , 5., pcsilsg,

L. Dar., 14 Mir

..coiUineiilsiMolimeiiilieii
psdrOcstsctsrV̂ srxIsrsr-V̂ srlcs/cS

Ssosrslvsrtrstsr
Disririek b̂ esssillnecki

ksp .-V/srkst. k. sOs öUromsscwnsn

Konrsrtgsmsinsekolt trlinclsr
Künstler ^iorclvfsstcleulsekian «!
Unter /zutriebt cisr ksicbsmurikicsmmsr (Siinclsniconrertsmt)

^ Xo» 2 eet MÜÄ « «teiee XL » »töee ^

sm Soiiiisksiirt , rlsm !8. dtovsiiibsr 1740, 1 7 st- uk >
nicbt 18'/- Ubr, im grovsn Sssl rlsr „Sloclcs " in kremen.

1.

Freibank  f l eisch
Freitag , 29. Nov ., von
10—14 Uhr . 1000 Karten

69 501 bis 70 500
V e r k a u f n u i
gegen Karten.

btitwicicsncis: psul Nisck, Vioiinsi 74srtin Illupsr, i<Isvisr,
unter I>4it v̂iricung von Ilse » übn, Soprsn

preirtrsgsrrn beim Xünrlisr-Wsttdoivsrb „Vorvesrts
clurcb Isiriung ' cisr ksickrmurilclismmsr vorlin 17!4.
/tnericenntosim intornstionslsn 84u! il«v,sttt,o « srb vkien 17!8

/tm piügsi - kritr Nutzn
Werks von W. S. tviorsrt, Scbubsrt, kssttzovsn . lirrt,

Strsuk urw.
/zusvsrkeuttss l-isur.

Klipps

vsLdeliedtS
ksLfTeäknlicke

Wir sucksn korllsuksncl

möblierte Ammer
sür unssrs r- sfolgsclisktsmilgliscitzr,
mögllckst KIstis Wsrlc.

^tlsr - ^ erlrs ^ . 6 .
Ltsptisnllelrclisnwsicis

Lrielmsrken

Bkiesmrken
Ankauf — Derkaul

A . Heine LTo.
Fedelhören I

Verdaut
12 Lederstühle
gr . Ausziehtisch

105X150 em, gut
erhalten.
Humboldtstr . 20

hat eiserne
Leitern

Duckwitzstratze 1
Ruf 5 19 47

Möblierte limmer
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit gefragt.
Meldungen mit Preisangabe zu richten an
Gefolgschaft„L" der

koeke - Vfull klugieugbau L . m . b . H.

kremen - kluykslsn

varketl
schleift maschinell
R . A. Papenhauscn
Gr Johannisst >69

Ruf b 3N 85

dleiLlIe
8ekrott
Lirpspiei
Lltsummi

?rieü L tVsLLvt
ttsctil.

eewcnjestraße 77
Teleion 8 12 91

» « » « » » » » » »

» « IM«

s- KRls

A Ilikliiti
Mtion

itckttp
W» siii

bir, I,j
An-,

. Mim
i -itp

^ »ri>N>,
„Zeitungsberufe
— reich an
Spannung und
Erlebnis !"

Eltern,

deren Junge oder
Mädel vor der Be¬

rufswahl steht, er¬
halten bon uns,
kostenlos die auf - ,
schlußreiche Bro - «
schüre „Zeitungs - I
berufe — reich an I
Spannung und ^
Erlebnis !" Z

Verlag der
Bremer Zeitung

« » » « « » « « » »

Lukttonen
Erinnerung

an die heute lO UHr
stattsindende

Zwangs¬
versteigerung

i. Psandlvkal Kö¬
nigstraße 11.
DerVollstrcckungs
beamte der Ge¬
richtskasse:
Frommhold JVA.

Oefscntliche
Versteigerung

Heute Donnerstag,
28. Nov „ vorm.
(0 Uhr , im Lokal
Königstraße II:

Fortsetzung dcr
Vcrstcigerung im
Austrage des Fi¬
nanzamtes Bre
men -West in einer

Ausbürgerungs-
sache: Nnter-

suchungsstuhl .Jn-
strumentent .isch,
Verbandseimer,

Höhensonne , Poli-
svnnlampe , Klei¬
dung , Leibwäsche,
Haushaltswäsche,

Decken, Bestecke
und anderes mehr
meistbietend gegen
bar.

Böthe,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

1 leeres Zimmer
zum Unterstellen
von Möbeln.
Ang . unt . D 3329

fernumrüye
Wohng .-Nachw
Möbellagerung

^silkelm

Korebpoclc
Breilenweg 28

Verloren
Am Waller Ring
verlorene Brief¬
schaften Wm .Hosf-
meister , abzugeben
Benthcimstr . 14

1 Aktenmappe,
Inhalt Wehrpaß
Arbeitsbuch , Arb .-
Dienstb . u . Akten
Wicd 'br .erh .h.Bel,
Ang , unt , B 6077

Bernsteinkette
gegen Belohnung
abzugeben,
Bremer Zeitung

Geeren

Heute 19», Uhr
Geldpretsfkat
Müller,

Begejackerstr .43' 45

L s s t o 11  s v l» v >n
(A .usscIiriSiäsn !)

Hiermit ksstsUs . icli clis v

Lrsmsr
-um kreise von 2.30 trsi Haus,

Vor - und 2uncirns:

Wolinort : . .

Ltrcrüs und b ?r.

- !>,tu

Ks

c/otrankisu ,m ottsusa UwLodlcrAmit cls, 4ri; 5nti „ Irsosl ^sikiin-»
Irsmsn , (-ssrsn 6-8, ,n clsn Lri'sllccrstsii vsrtsa ocier sinsm unssrs'
^situnostrcissr orisr sinsr unssrsk ^ nrsissnanncktzmsstsllsn übsrosbsn.
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